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_ 1. Wkcrtt.

«Aierrehn Jahre Miu1\
Im zweiten Bande seines also betitelten im Verlag

von Breitkopf u. Härtel in Leipzig erschienenen Werkes
erzählt Graf Paul v. Hoensbroech manche interessanten
Tinge . Vor allem die Art , wie es verhindert wurde,
daß er nach seinem Austritt aus dem Jesuitenorden und
aus der katholischen Kirche in den Staatsdienst
kam. Im Sommer 1894, erzählt er, ging Graf Finken-
stein-Madlitz zum Reichskanzler Caprivi und ersuchte
ihn, dem Grafen Hoensbroech, der vor seinein Eintritt
in den Orden das j u r i st i s che Examen für den
Staatsdienst abgelegt hatte , einen Posten im Staats¬
dienst zu geben. Caprivi gab mit allen Zeichen des
Schreckens die Antwort : „Was würde der heilige Vater
in Rom und das Zentrum sagen, wenn wir den Grafen
Hoensbroech im Staatsdienst beschäftigen würden !"
Im Februar 1895 erhielt Hoensbroech plötzlich „auf
Allerhöchsten Befehl" eine Einladung zuni Hosball , da
der Kaiser  ihn kennen zu lernen wünsche. „Über
eine halbe Stunde ", so erzählt Hoensbroech. „unter¬
hielt sich am Abeird des 13. Februar der Kaiser mit mir
im „weißen Saale des Berliner Schlosses. Auf die
Frage des Kaisers , was ich anzufangen gedenke, er¬
widerte ich, es sei mein Wunsch, wieder in den Staats¬
dienst zu treten . Tabei berichtete ich die Äußerung
Caprivis . Einen Schritt trat der Kaiser zurück, griff
an die Degenkoppel und sagte erregt : „Was , das hat
Caprivi Ihnen gesagt?" — Jawohl , Majestät ." —
Run , mein lieber Graf , dann versichere ich Ihnen , daß
ich von jetzt an Ihre Angelegenheit in meine Finger
nehmen werde."

Hoensbroech sollte dann noch eine Privataudienz
beim Kaiser haken, aber er wartete vergebens auf die
Einladung . Aus Anfragen bei Lucanus kamen aus¬
weichende Antworten . Erst am Anfang des folgenden
Jahres .wurde er vom Kaiser empfangen , der ihm sagte:
„Ich habe Sie zu mir gebeten, um Ihre Ansicht zu
hören über das Verhalten meiner Regierung zum Zen¬
trum ." Die Unterredung dauerte über eine Stunde,
aber von Persönlicheuk. von Staatsanstellung war
nicht mehr die Rede. Hoensbroech vernahm dann später
von einem Eingeweihten , das Zentrum habe dem
Kriegsminister erklärt : Falls Hoensbroech eine Staats¬
stellung erhielt , werde es geschlossen gegen die nächste
Marinevorlage  stimmen . Und als der Minister
dies dem Kaiser berichtete, fiel das Wort : „Wenn die
Sache so steht, lasse ich den Mann fallen . Ähnliche
Erfahrungen machte Hoensbroech bei seinen Bemühun¬
gen, um in die akademische Laufbahn  eintreten
zu können. Ter Kultusminister Dr . Bosse empfing ihn
mit überfließender Liebenswürdigkeit : Das wäre eine
ausgezeichnete Idee , aber die notwendig zu nehmende
Rücksicht auf das mächtige Zentrum mache die Aus-

KemUetsn.
Der NauariSKVSgel-

Von Joseph Kainz.
Der schwer krank darniederliegende Künstler

schrieb diesen amüsanten Artikel gelegentlich
einer unter der Spitzmarke „Mein erster
Durchfall"  veranstalteten Rundfrage vor
vier Jahren für das „Wiener Extrablatt ".

Es smd gerade dreißig Jahre her, da betrat ich zum
ersten Male die Bühne des Leipziger Stadttheaters und fiel
durch. Du. August Förster hatte eben die Direktion über¬
nommen und aus Wien eine Menge „dramatisches Jung¬
vieh" — wie man zu sagen pflegt — mitgebracht, auf dessen
Entwicklung er große Hoffnungen fetzte; darunter war auch
ich. Förster hatte die Absicht, mich in der Eröffnungsvor¬
stellung den Ferdinand in „Kabale und Liebe" spielen zu
lassen, aber sein guter Wille brach sich an meiner technischen
Unbcholfenheit, und er nahm mir die Rolle schon nach der
dritten Probe wieder ab. Dafür gab er mir das Ver¬
sprechen, mich an einer weniger exponierten Stelle zum
■uen Male dem Leipziger Publikum zu präsentieren. Ich
sollte in einem seichteren Wasser schwimmen lernen; das
bekam uns beiden übel. Der Edmond von Varennes, ein
junger Advokat in „Kameraderie", einem fünsaktrgen Lust¬
spiel, das er aus dem Französischen übersetzt hatte, sollte
mir die Gelegenheit geben, von einem sestgeschlossenen
Eirsemble umringt , vor dem Feinde zu erscheinen. Das
war ein schwerer strategischer Fehler. Schiller trägt.
Scribe will getragen werden. Perücke und Federhut, Uni¬
form, Degen und Reiterstiefel machen Figur . Der Gehrock
und der Zylinder sind für einen jungen Anfänger immer

sühruttg des schönen Planes leider unmöglich. „Welcher:
Sturm würde das Zentrum nicht im Abgeordneten¬
hause erregen , wenn ich in Ihre Anstellung als Privat¬
dozent cinwilligen oder sie gar befürworten würde.
Diese Angstmeierei ließ Hoensbroech die Galle über¬
laufen . Er verabschiedete sich mit den Worten:
„Exzellenz, ich habe es bis heute nicht für möglich ge¬
halten , daß ein Minister des paritätischen Preußen sich
so beugt vor der Truppe Roms !"

Über das Verhältnis des Zentrums zu den
Jesuiten  berichtet Hoensbroech,:

Seit Gründung dex Zentrumspartei bestand zwi¬
schen ihr und dem Jesuitenorden stets eine e n g e V er¬
bt ndung.  Theologen der deutschen Ordensprovinz
wurden von Zentrumsparlamentariern oft zu Rate ge¬
zogen. Ter Zentrumssührer Lieber war häufiger Gast
in den deutschen Jcsuitenkollegien längs der holländi¬
schen Grenze . Zu wichtigen Besprechungen mit Windt-
horst fuhr der Provinzralobere Jakob Ratgeb wieder¬
holt nach Hannover . Im Jahre 1889 wurden auf
Wunsch Windthorsts zwei Jesuiten unter dem Vor¬
wände des Studiums und der Seelsorge nach Berlin
geschickt zu ständigem Aufenthalt . Einer der beiden
war Hoensbroech, der andere Fäh , der frühere Rektor
voi: Feldkirch und Chefredakteur der „Stimmen von
Maria Laach". Bei Beratung des deutschen Bürgerlichen
Gesetzbuches spielte der bekannte Jesuit L e h m k u h l
als Zentrum sinspirator  eine große Rolle.
Dieser Jesuit Lehmkuhl schreibt in seiner Moralthco-
logie folgendes : „Es ist offenbar, daß ein auf bürger¬
liche Gesetze und Konstitutionen abgegebener Eid n i e-
mals verbindlich  sein rann in bezug auf Gesetze,
die dem göttlichen oder kirchlichen Recht zuwider sind.
Ja , wenn zur Zeit , da der Eid gefordert wird , zwischen
Staat und Kirche Streit besteht und Stacstsgcsetze er¬
lassen oder betont werden, die gegen Gott und die
Kirche gerichtet sind, so ist cs nicht erlaubt , ohne hin-
zugesügtc Vcrwahrr :ng und Ausschließung dieser Ge¬
setze zu schwören. Die Verpflichtung des Eides kann
unmittelbar g e l ö st werden durch die kirchliche Autori¬
tät , nämlich durch die Gewalt des Papstes und . der
Bischöfe und durch andere gemäß dem päpstlichen Willen
rechtmäßig Delegierte ."

Von Interesse ist auch, was Hoensbroech über die
Rolle der Jesuiten in Frankreich zur Zeit des Bon¬
langismus erzählt . Während er in den Jahren 1883
bis 1887 als Jesuitenscholastiker zu Tittou -Hall in
England Theologie studierte, wurde , er einiae Male
nach dem Kontinent geschickt. Auf einer dieser Reiscn
übernachtete er im Jesuitcnkollegium zu Canterbury,
wo sich ein Teil der aus Frankreich ausgew '.esenen fran¬
zösischen Jesuiten angesicdelt hatte . Rektor war dort
der vielgenannte Jesuit du Lac. Er zeigte sich sehr
offenherzig gegen Hoensbroech und erzählte ihn:, wie
eifrig tätig er in Frankreich für den General Bon-
langer  sei . Große Geldsummen, habe er für den
„Retter Frankreichs " von legitimst stischen Adelsfamilien
gesammelt : La sale et impie Kdpublique müßte

gefährliche Requisiten. Besagter Rock war noch dazu nach
dem neuesten Wiener Schnitt, nach einer Mode, die in
Leipzig völlig unbekannt war . Ich hatte zwei solcher Röcke;
einen gelben und einen schwarzen. Mit dem gelben machte
ich schon auf der Straße täglich Fiasko. Eng um die Taille
schließend, fielen seine langen Schöße beinahe bis aus die
Knöchel nieder. Ich sah darin aus wie ein wandelnder
Faberstist, und die liebe Straßenjugend Leipzigs gab mir
auf meinem Wege durch die Stadt stets ein nicht sehr ehren¬
voll zu nennendes Geleite. Aber auch Studenten und
Spießer blieben stehen und „fexierten" bei meinem Anblick,
und der anmutige sächsische Volkswitz übte sich täglich an
dem „langschwänzigenKanarienvogel".

Der schwarze Rock war von demselben Schnitt, und mit
ihm bekleidet betrat ich eines Abends die damals gerade be¬
sonders heißen Bretter auf dem Augustusplatz. In
schreiendem Widerspruch mit dem modischen Kleide stand
meine Haartracht. Als Künstler glaubte ich das Recht auf
ungekürzte Locken zu haben. Förster hatte mir zwar schon
energisch angedeutet, daß ich nicht den Simson darzustellcn
habe, aber erstens wagte ich mich mit dem „Gelben" nicht
recht in einen Friseurladen, und zweitens hatte ich meinen
besonderen Geschmack. Und weil nun der junge Advokat,
den ich spielte, das für damals noch unerreichbareAlter von
achtundzwanzig Jahren hatte, so ließ ich mir einen dichten
schwarzen Vollbart ins Gesicht kleben, und betrat so ausge¬
stattet den Salon der Madame Soundso — ich weiß nicht
mehr, wie sie heißt —, einer gefeierten Schönheit von Geist
und Temperament, die den um eine Deputiertenstelle
aspirierenden jungen Mann besonders bevorzugt.

Meeresbrandung ! Ohrcnbrausen wie Meeresbrandung!
Funken und Flocken tanzten vor den Augen. Trockene Zunge,
wie gepökelt; dann plötzlich durch die Mceresbrandung und
das Ohrensausen ein Gelächter; jedenfalls ans dem Zu-
s.chauerraume. Dann ein Gefühl völliger Blutleere und

durch Boulanger , den Gott .auserwählt habe, umgestürzt
und le drapeau blanc royal wieder aufgerichtet wor¬
den. — Hier wird bestätigt , was man schon lange ver¬
mutet hat : daß Boulanger mit klerikalem  Geld
unterstützt wurde.

Detttsches Deich»
* Eine freisinnige ReichStagskanditatur in Eisleben-

Mansfeld . Gegen den freikonservativen Reichstagsabge¬
ordneten Du. Ährend hat die Freisinnige Volkspartei für
Eisleben-Mansseld den Pastor Fritze in Klein-Kayna
aufzustcllen beschlossen, der im Mansfeldcr Kreise als ein¬
ziger evangelischer Pfarrer öffentlich für die Streikenden
und für ihr Koalitionsrecht cintrat.

* Professor Schnitzer über die neuesten päpstlichen Er¬
lasse. In dem Münchener liberalen Wochenblatt „Fort¬
schritt" nimmt Professor Dr. Schnitzer zu den neuesten
päpstlichen Erlassen-gegen die Modernisten, über die Absetz¬
barkeit der Pfarrer nsw. eine scharf bestimmte Stellung ein.
Von höchster praktischer Bedeutung ist nach Schnitzer die
Verfügung, welche die Absetzbarkeit der Pfarrer ansspricht.
Nach dem Trientiner Konzil hätte an den alten kirchlichen
Grundsätzen sestgehalten werden müssen, daß die Pfarrei
auf Lebenszeit  übertragen und deren Inhaber gegen
seinen Willen nur dann sollte entzogen werden, wenn er
sich eines schweren, vom kirchlichen Rechte mit Absetzung
bedrohten Vergehens schuldig machte, das ihn: überdies im
Wege eines geregelten prozessualen Verfahrens nachge-
wiesen sein müßte. Der Pfarrer sei durch den Erlaß jeden¬
falls vollständig dem Bischof a ns g e l i c f c r t. Ferner
schreibt Professor Schnitzer: „Größtes Aussehen erregte
namentlich auch in den Laienkreisen die neueste Bestimmung
des Papstes, daß fortan die Kinder  schon mit dem 7.
Lebensjahr, wenn nicht schon früher, zur Kommunion zu¬
gelassen werden, ja, sogar angehalten werden sollen, sie
öfter im Jahre , wenn möglich täglich zu empfangen. So
begreiflich diese Anordnung vom italienisch - orien¬
talischen  Standpunkt aus sein möge, so befremdend er¬
scheine sie im Lichts unserer deutschen Verhältnisse und An¬
schauungen." Sie werde daher, das ist das Urteil des an¬
gesehenen Theologen, am gesunden Sinne unserer Bevölke¬
rung scheitern,  die nun einmal von einer Verlegung des
Altars in 'die K i n d e r stu b e nichts wissen wolle.

* Pfarrer und Papst. In einem bayerischen Blatt
findet ein katholischer Pfarrer aus Schwaben kräftige
Worte der Abwehr gegen die römische Auslassung, in dem
er u. a. schreibt: „Der römische Stuhl erläßt eine Verord¬
nung schärfer als die andere, alle mit der nämlichen Ab¬
sicht, den Modernismus aus der Geistlichkeit auszutreiben.
Diese soll ein Körper mit einem Kopse sein. Das Recht der
Persönlichkeit gilt in Rom offenbar nichts . . . Gedanken-,
Geistes-, Gewissens-, Forscher-, Rede- und Preßfreiheit
werden nur mehr die außerhalb der Kirche stehenden Leute
genießen. Der römische Viktor setzt den Galgen
daneben, an dem die Geistlichen bammeln werden, welch:
über den römischen Eichstrich hinausragen . Und da in jeder
Diözest Spitzel und Polizeihunde zur Bcscbnüffelungder
Geistlichen aufgestellt sind, so kann es nicht fehlen, daß jeder

eine unheimliche Schärfung aller Sinne ; und dann eine
leise Stimme aus den ersten Parkettreihen: „Der Kcmarien-
voael ist in die Tinte gefallen." Ich war in der Tinte!
Wie die fünf Alte zu Ende gingen, weiß ich nicht; so zwischen
Traum und Nachtwandeln, allenfalls unterbrochen von
pädagogisch wohlgemeinten Ehrenbeleidigungen meines
Direktors. Aber das weiß ich, ich habe in jener Vorstellung
„Haare gelassen". Ich werd' cs nie vergessen.

Am anderen Abend stand ich wieder im Parterre , ganz
hinten, wo die überspringende Brüstung des ersten Ranges
einen 'wohltuenden Schatten auf die Darunterstehenden
warf, lauter nichtbeschäftigte Kollegen und Leidcnsgenossen.
So mancher unter ihnen war schon vor mir „gerichtet".
Man hüllt sich mir und meinem Debüt gegenüber in
chevalcrcskesSchweigen. Aber der Sohn unseres ersten
Komikers— er gehörte nicht zu den Engagierten, wir hatten
uns bisher nur in der Dämmerung dieses Stehparierres
kennen gelernt, und die Namen waren uns auch noch nicht
allen geläufig — dieser Sohn begrüßte mich an diesem
Abend besonders freundlich.

„Wo waren Sie denn gestern abend?" Gezwungen
scherzend erwiderte ich: „Ich habe mir di- Haare schneiden
und den Welshertszahn wachsen lassen." „Das ist schade",
entgegnete der Ahnungslose. „Gestern haben Sie viel ver-
;aumt. Es ist wieder ein Neuer dran gewesen da oben."
„So . Wer denn?" „Ich weeß nicht, wie er hieß. Kunze
odcr so was . Ich sage Ihnen , das wäre sowas für Ihr
Amüsement gewesen. Ganz schwarz, gar keen Gesicht, nur
Haare ; und er ging wie'n Storch aufm Vogelbein! Mir
Yam köstlich gelacht! Der reene Boomaffe!"

Betretenes Schweigen ringsum . „Schade, daß ich nicht
oaber war !" Mein Kollege Rub nur knirschte zwischen den
Zahnen hervor: „Rindvieh !" „Ach Gott, nee!" sagte der
Soyn des Komikers, „bloß 'n armes Luder!"
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,Bischo-f alSbald Gelegenheit erhält, als Großinquisitor,
Richter und Henker in einer Person über Gerechte und Un¬
gerechte, Beliebige und Mißliebige sein Fallbeil nieder-

ijausen zu lassen."
* Marie v. Ebner-Eschcnbach auf der.» Index . Die

Ultramontanen wollen bei der Feier des 80jährigen Ge¬
burtstages Marie v. Ebner-Eschenbachs nicht fehlen. Das
Blatt der „gebildeten" Zentrumskatholiken, die „Köln.
Volksztg.", setzt allen Ernstes die Dichterin, die das Goll-
seidank verschmerzen kann, auf den Index der verbotenen
Bücher. Ihr Kronzeuge ist der Generalsekretär des
!Borromäusvereins , H. Herz; dieser Mann , !der seine
literarische Bildung wahrscheinlich aus kirchlichen Quellen
geschöpft hat, urteilt in seinem „Musterlatalog für volks-
tüinliche Bibliotheken" über die österreichische Dichterin
folgendermaßen: „Wir sind zum Schluffe gekommen, das;
die meisten Werke der Ebner-Eschenbach, weil sie in aus¬
gesprochenem Gegensatz zur christlichen Moral und
Glaubenslehre stehen oder den katholischen Klerus als eine
vom Geiste des bonicrtesten Fanatismus beherrschte
hierarchische Beamtenschaft schildern, nicht in volkstümlichen
Bibliotheken eingestellt werden können. Das gilt nament¬
lich von den vielgerühmten Werken „Gemeindekind",
„Glaubenslos ?", „Aphorismen", „Unsühnbar", „Dorf- und
Schloßgeschichten", „Neue Dorf- und Schloßgeschichten"."
Einzelne Novellen der Ebner-Eschenbach will dieser Finster¬
ling und Literaturspitzel „allenfalls" in den volkstümlichen
Bibliotheken der Borromäer dulden; so weit eben noch
Platz ist neben der massenhaft konsumierten Schund- und
Sudelliteratur der Bolanden, Spillmann und Genoffen,
von Karl May gar nicht erst zu reden. Armes Volk, das
von solchen Tischen seine geistige Nahrung nehmen soll!

* Hof und Ausländertrrin. In einer Zuschrift aus den
Kreisen der Berliner Bekleidungsindustrie an die „Tägl.
Rundschau" wird lebhaft Klage geführt, daß das Kaiser¬
haus fast ausschließlich ausländische Firmen den deutschen
bei seinen Einkäufen vorziehe. Es wird darauf hinge¬
wiesen, daß der Kronprinz erst kürzlich in Königsberg die
völkische Eigenart des Deutschen gewahrt wissen wollte.
Der Hof bevorzuge aber in der Bekleidungsindustrie Paris
und London.

* Auszeichnungen anläßlich des 35. Ehejubiläums des
badischen Großherzogspaares. Anläßlich des 25jährigen
Ehejubiläums des Großherzogspaares, das in diesen Tagen
feierlich begangen wird, sind über 1200 Orden, Ehren¬
zeichen, sowie Titel verliehen worden, und zwar an Ver¬
treter aller Berufsstände ohne Rücksicht auf ihre politische
Zugehörigkeit.

* Ein Bürgermeister auf dem Magdeburger Parteitag.
Der Bürgermeister von Lamprecht in der Pfalz ist von der
dortigen sozialdemvkratischen Parteiorganisation zum
Delegierten für den Parteitag in Magdeburg gewählt wor¬
den. Es ist wohl das erstemal, daß ein der sozialdemo¬
kratischen Partei angehöriger, von der Regierung bestätigter
Bürgermeister , einen sozialdemokratischenParteitag be¬
sucht. Daß dies in einer norddeutschen Stadt ein Süd-
deutscher sein wird, macht die Sache nicht uninteressant.

* Die Betricbscrgebniffe der deutschen Krematorien
Im August 1910. Trotz des sehr unliebsamen Aussehens,
das die unbegründeten Anklagen gegen das Gothaer
Krematorium allerorten gemacht haben, ist von neuem eine
starke Zunahme der Feuerbestattungen zu verzeichnen. Tie
Befürchtung lag nahe, daß unter dem ersten Eindruck dieser
Anschuldigungen die Einäscherungszifferzurückgehen werde;
statt dessen ist sie gegen den August vorigen Jahres um 104
gestiegen. Damit ist der Beweis erbracht, daß die Be¬
wegung stark genug ist, um selbst so schweren Erschütterun¬
gen standhalten zu können. Auf die einzelnen Krematorien
entfallen folgende Zahlen : 1. Baden-Baden 5 (im August
1909: 0), 2. Bremen 34 (26), 3. Chemnitz 44 (55). 4. Koburg
22 (19), 5. Dessau 2 (0), 6. Eisenach 10 (6), 7. Gera 13 (0),
8. Gotha 44 (45), 9. Hamburg 49 (37), 10. Heidelberg 8 (7),
11. Heilbronn 2 (2), 12. Jena 35 (36), 13. Karlsruhe in
Baden 13 (11), 14. Leipzig 45 (0), 15. Lübeck7 (0), 16. Mainz

Aus Kunst und Leben.
* Von neuen Forschungsreisen bringt der „Globus"

iine Reihe interessanter Mitteilungen. Der Direktorial-
affistent am Berliner Museum für Völkerkunde, Dr . Max
Schmidt, hat sich nach dem zentralen Südamerika begeben,
um hier ethnographische Studien zu machen. Nach einer
Exkursion in das recht wenig bekannte Gebiet der Guat6,
das er schon früher ausgesucht hatte, wird er mit dem
Dampfer den Paraguay auswärts fahren und dann in das
Gebiet der noch unerforschten Caoixi-Jndianer Vordringen.
Der durch seine früheren Reisen in Australien und Nord-
mexiko bekannte Ethnograph Karl Lumholtz hat im Früh¬
jahr 1909 eine geographische und ethnographische Expedition
nach Arizona und Sonora unternommen, über deren Er¬
gebnisse er einen ersten ausführlichen Bericht gibt. Das
erste Reisejahr war dem Studium der Wüstengebiete Süd-
Arizonas und Nordwest-Sonoras gewidmet, in denen die
Papagos , ein intelligenter und mutiger Jndianerstamm,
wohnen. Der näheren Erforschung der Lebensbedingungcn,
unter denen diese noch an alten Sitten festhaltenden In¬
dianer leben, galt das Bemühen des Gelehrten, über seine
Versuche, den Mount Robson, der mit seinen 4180 Meter
als der höchste Gipfel Kanadas gilt, zu besteigen, hat Prof.
H. P . Coleman berichtet. Nach zwei vergeblichen Ver¬
suchen, 1907 und 1903, gelang es dem Gelehrten, nach Über¬
windung großer Mühen und Gefahren am 13. August 1900
glücklich die Spitze zu erreichen. Der Kommandant des
kanadischen Regierungsschiffes „Arctic", Kapitän Bernier,
hat Mitte Juli seine neue Polarexpedition angctreten, um
die von der Sverdrupschen Expedition entdeckten Inseln
westlich vom Jonessund und Ellesmereland zu erforschen
und außerdem festzustellen, ob das 1906 von Peary ge¬
sichtete Crockerland wirklich existiert.

CK. Schisse mit Glasboden. Die Verwendung des
Glases in den verschiedenen Industrien hat in den letzten
J -ahrzehnten eine gewaltige Zunahme erfahren, aber daß
es im Schiffsbau und in der Fischerei eine neue Rolle
spielt, ist jüngsten Datums . Die Kalifornier waren es, die
iu ihrem Unternehmungsgeist zuerst den Versuch machten,
Schiffe mit Glasböden zu bauen. Damit ist verwirklicht,

33 (26), 17. Mannheim 10 (14), 18. Osfenbacha. M. 17 (24),
19. Pößneck 11 (4), 20. Stuttgart 24 (29), 21. Mm 30 (26),
22. Zittau 23 (15), 23. Zwickau 5 (0). Insgesamt also 486
Einäscherungen gegen 382 im August 1909. Das Mehr be¬
trägt also 104 oder 24 Prozent . Unter den Verstorbenen be¬
fanden sich 284 Männer, 202 Frauen . Dem Bekenntnis nach
waren 411 evangelisch, 36 katholisch, 3 altkatholisch, 14
mosaisch. Je 6 waren als Freireligiös und Dissidenten be¬
zeichnet. In 10 Fällen fehlte die Angabe des Bekenntnisses.
Religiöse Feiern fanden bei 312 Fällen, also bei 62 Pro ;,
aller Einäscherungen, statt.

* Ein unabwendbarer Schlag des Schicksals. Das
„Mecklenburger Tagebl." stößt folgende rührende Klage ans:
„Die Hoffnung der Stadt Wismar , den 12. September als
den Tag des feierlichen Einzuges unsres Großherzogpaares
als Festtag begehen zu dürfen, ist durch die plötzlich notwen¬
dig gewordene Absage  dieses Fürstenbesuchs in
dumpfe , lähmende Trauer  verwandelt worden.
Der Grundton in der Fülle all der so ausgelösten Einzel-
empfindungen ist jedenfalls tiefste Niedergeschlagenheit. Wie
festlich wollte jeder sein Haus schmücken, und was alles
waren der frohen Erwartungen nicht noch mehr! Nun ist
all die Freude dahin, und stumm trägt  der Bürger
WiSmars, der von den Vätern her ja gelernt hat, jeder Rot
und dem Leid fest ins Auge zu schauen, auch dies wie einen
unabwendbaren Schlag des Schicksals."

JusittnÄ.
Ital !«» .

Ein päpstliches Dekret. Die „Köln. Volksztg." meldet
aus Rom: Die Kongregation des Heiligen Offiziums har
mittels Dekret, was seit ungefähr 10 Jahren nicht mehr
vorgekommenist, die Lesung der historischen Zeitschriften
und der Bücher Bonajutis , welche einen Hauptherd des
Modernismus  in Rom bildeten, verboten.

Frankreich.
Landesverrat. In Toul wurde ein Wachtmeisterdes

39. Artillerie-Regiments namens Simon verhaftet, welcher
ein Geschützbeflandteil entwendet hatte, um ihn einem aus¬
ländischen Spion  zu verkaufen. Der Geschützbestandteil
wurde wiedergefunden. Simon war von zwei Soldaten
denunziert worden, welchen er für ihre Mithilfe verschie¬
dene Vorteile versprochen hatte.

KrMarrd.
Revolutionäre Umtriebe. Unter dem Fußboden des

rechtswissenschaftlichen Hörsaales der Moskauer Univer¬
sität wurden mehrere gefüllte Bomben, 1200 Gewehre, so¬
wie revolutionäre Schriften gesunden. Eine strenge Unter¬
suchung ist eingeleitet. Das Lokal des akademischen
Juristenvereins wurde einer Haussuchung unterzogen.

Vereinigte giaatet ».
Präsident Taft über die Befestigung des Panamakanats.

Präsident Taft  hielt vor seiner Abreise nach Cincinnati in
Beverley (Massachusetts) eine Rede, in der er ankündigte,
er werde in seiner Botschaft an den Kongreß im Dezember
die Bewilligung von 2 Millionen Dollar zum Beginn des
Baues von Befestigungen am Panamakanal empfehlen.
Auch werde er den Bau von zwei Dreadnoughts
befürworten. Präsident Taft erklärte ferner, daß der
Wunsch, Sparsamkeit zu üben, den Ban von zwei Dread¬
noughts schwerlich bis zur Eröffnung des Panamakanats
hindern dürfte.

Luftschiffe und Aeroylrme.
vd . Paris , 19. September. Den Blättern zufolge

landete gestern ftüh in der Nähe von Condes (Dep. Eure)
ein am Samstagabend in Saarbrücken  aufgestiegener
Kugelballon. Die Insassen, ein Fabrikdirektor, ein
Chemiker, ein Bergbauingenieur und ein Staatsanwalt,

was Jules Vernes Phantasie vorausahnte , als er seine
„20 009 Meilen unter dem Meere" schrieb: in diesen kali¬
fornischen Qlasschisfen kann der Reisende wie in dem
„Nautilus " Jules Bernes während der Fahrt beobachten,
was sich im Meere abspielt. Durchschnittlich vermag man
bei klarem Wetter bis zu 10 Meter unter dem Wasserspiegel
zu sehen. Aber die neue Erfindung hat auch ihre praktische
Bedeutung. Wie ein französisches Blatt zu erzählen weiß,
haben Versuche gezeigt, daß eine starke elektrische Erleuch¬
tung dieser durchsichtigen Schisfsböden auf die Fische eine
große Anziehungskraft ausübt . Die stummen Wasscrbe-
wohncr drängen sich zu der Lichtquelle, oft in dichten
Scharen, und werden hier eine leichte Beute de: ausge¬
setzten Fischnetze.

Theater und Literatur.
An daS Krankenlager von Kainz  wurde am Sonntag

wegen der ausgetretenen Schlmg-Atmnngsbeschwerden der
Spezialist Dr . Kohskier  berufen . Dieser erklärte, daß
die neuen Krankheitserscheinungen darauf zurückzusühren
seien, daß der Kranke nicht mehr in der Lage sei, die ge¬
nügende Ai enge Nahrung in normalen Mahlzeiten zu sich
zu nehmen. Eine Erleichterung könne nicht mehr ge¬
schaffen werden. Der Kräfteverfall schreitet rasch vorwärts.
Kainz ist vollständig apathisch. Die Ärzte sind der Ansicht,
daß der Tod durch eine innere Verblutung herbeigeführt
Werden wird. Das Ableben steht jetzt nahe bevor.

Franz Molnar,  der Autor des bekannten Stückes
„Der Teufel", ist mit einem neuen Stück vor das Publikum
getreten, „Der Herr Verteidiger ", dessen Urauf¬
führung im Theater am Franzensplatz  statffand
und einen großen Erfolg hatte.

Der Kaiser  hat dem Theaterbauverein in T e schen
zu den Baukosten des „Deutschen Theaters " eine Spende
von 10 000 Kronen bewilligt.

Max Halbe  teilte dem Münchener Korrespondenten des
„Neuen Wiener Journals " mit, daß er gegenwärtig an einem
psychologischen Liebesroman „Die Tat des Dietrich
St ob aus"  arbeite , der im Herbst bei Langen erscheine.
Halbe klagte übrigens über das geringe Interesse, das
speziell das Wiener Burgtheatcr seinen dramatischen Werken
zuwende, obgleich Baron Berger 1907 mit seinem

erklärten, daß sie die Msicht hatten, in die Schwerz  zu
gelangen, jedoch vom Wind über die französische Grenze
getrieben worden seien.

ZNS Ktadr mtb
Wiesbadener Nachrichten

Wiesbaden,  20. September.
Unsere Stadt als Grundbesitzerin.

Eine weitausschauende Kommunalpolitik sorgt dafür,
daß die Stadt selber ihren Grundbesitz innerhalb und
außerhalb des Weichbildes vermehrt, damit sie bei Straßen¬
durchbrüchen und Verkehrsregulierungen in der Innenstadt,
bei Auslegung neuen Baugeländes an der Peripherie nicht
ganz in die Hände der Spekulation gegeben ist, sondern auf
Grund ihres Eigenbesitzes selber ein Wort mitzureden ver¬
mag. Nicht überall und zu allen Zeiten haben die deut¬
schen Stadtverwaltungen nach diesen Grundsätzen für eine
Ausdehnung ihres Eigenbesitzes Sorge getragen. Es gibt
manche deuffchen Großstädte, die im Verhältnis zn ihrer
Einwohnerzahl nur ein sehr geringes Grundeigentum be¬
sitzen. Am besten ist in dieser Beziehung die Stadt Görlitz
in Schlesien gestellt, die nach einer uns vorliegenden ver¬
gleichenden Übersicht über die Flä-che des Grundeigentums
in den deutschen Städten 31116 Hektar ihr eigen nennt»
eine Fläche, wie sie auch im entferntesten keine andere deut¬
sche Stadt besitzt. Berlin, das doch auch reich an großem
Landbesitz außerhalb seines eigentlichen Weichbildes ist,
kann sich nur eines Grundeigentums im Umfang von 17 931
Hektar rühmen. Ganz arm an eigenem Besitz ist Potsdam,
das nur 91 Hektar im ganzen besitzt, und zwar .nur 19 Hektar
außerhalb der Stadtperip -herie, und die sind von Friedhofs¬
zwecken in Anspruch genommen. Auch die Festungsstädte
des Reichs sind aus leicht erklärlichen Gründen arm an eige¬
nem Grundbesitz, z. B. Metz (192 Hektar) und Mainz (457
Hektar), über 1000 Hektar Grundeigentum besitzen folgende
Städte : Augsburg (1280 Hektar), Breslau (6674 Hektar),
CharlotteNburg (1091 Hektar), Cöln (1578 Hektar), Dansig
(3024 Hektar), Darm.stadt (1971 Hektar), Dortmuud (2163
Hektar), Duisburg (1216 Hektarl, Frankfurt a. M. (5260
Hektar), Frankfurt a. O. (4860 Hektar), Freiburg i. B. (4506
Hektar), Halle (1268 Hektar), Hannover (2512 Hektar),
Hannover (2512 Hektar), Königsberg (1070 Hektar), Leipzig
(4736 Hektar), Liegnitz (2446 Hektar), Magdeburg (2621
Hektar), Mannheim (2536 Hektar), München (4668 Hektar),
Plauen i. V. (1818 Hektar), Straßburg (4591 Hektar).
Stettin (5402 Hektar). In unserer Stadt  betrug die
Fläche des Grundeigentums der Kommune 1538 Hektar, da¬
von lagen 1169 Hektar innerhalb des eigentlichen Stadt¬
bezirks und 369 Hektar außerhalb.

Vom Arbaitsmarkt.
Rach dem Bericht über die Lage des Arbeitsmarktes in

Hessen, Hessen-Nassau und Waldeck im August 1910 bietei
die Lage im Metallgewerbe trotz aller Ansätze zur Besserung
'inaner noch nicht ein einheitliches günstiges Gesamtbild.
Für dieses Urteil darf allerdings nicht allein die Zahl der
gemeldete-ni Arbeitslosen in Betracht gezogen werden, denn
deren Zunahme beruht zum wesentlichen Teil aus dem Zu¬
zug von Arbeitslosen außerhalb des Verbandsgebiets
liegenden Orten und dürste im Zusammenhang stehen mit
dem Streik und der sich daran anschließendenAussperrung
in der Werstindustrie. In einigen, gerade in unserem Ver¬
bandsgebiet wichtigen Zweigen der Metallindustrie rst
jedoch zweifellos eine Wendung zur Besserung eingetreten,
wenn auch der allgemeine Aufschwung noch bis zum Früh¬
jahr des nächsten Jahres aus sich warten lassen dürfte. Die
Neuerösfnun'g einer Armaturenfabrik in Frankfurt a. M.
darf zu diesen günstigen Anzeichen gerechnet werden. In
dieser wurden eine Reihe von Schlossern, Formern und

„Das wahre Gesicht" im Hamburger Schauspielhaus Er¬
folg hatte. Auch andere Theaterdirektoren behandelten
seine dramatische Tätigkeit als Lust — darum habe er sich
dem Roman zugewendet.

Sarah Bernhardt  wird in diesem Winter wieder
in einer neuen Hosenrolle spielen. Sie hat Maeter¬
lincks '' „Pellsas und MÄisande" erworben, um in
dem Stück den „PeÄLas zu geben, während die
MÄisande von Georgette Leblanc, der Gattin Maeterlincks,
dargestellt werden soll.

Bildende Kunst und Musik.
In Berlin  starb der bekannte Maler Woldemar

Friedrich  kurz vor der Vollendung seines 64. Lebens¬
jahres . Der Künstler, ein Schüler Karl Steffeüs und später
der Akademie in Weimar, hat zuerst in Weimar, dann vom
Jahre 1883 bis zum Jahre 1908 an der Berliner Hochschule
als Lehrer gewirrt. Seinen Ruf verdankt er Illustrationen
und dekorativen Gemälden. Besonders bekannt sind seine
Bilder zu Hiltls Werk über den deutsch-französischen Krieg,
den er als Zeichner mitgemacht hatte, und die sehr wirkungs¬
vollen und ihrer Zeit viel bewunderten Gemälde in der
Kuppelhalle des Moabiter Ausstellungsgebäudes, die in:
Jahre 1886 entstanden sind.

Gustav Mahler  wird sich bis zum 16. Oktober in
Wien  aufhalten , sodann sich nach Paris  begeben und
am 20. Oktober die Seefahrt nach New $) orf  antreten.
Die Rückkehr Mahlers nach Europa ist für Anfang April
1911 festgesetzt.

Der bekannte K ope nh a ge wer Mäcen Bruno
I a c o b s en läßt für die von ihm geschaffene„Neue Karls-
berg-Glyptothek" vier junge e Kunsthistoriker als Cice¬
ro  n en ausbilden, die zur bestimmten Besuchszeit eine leicht
faßliche Erklärung der ausgestellten Kunstwerke dem Publi¬
kum geben sollen.

Bei dem Wettbewerb für ein Goethe - Denkmal
in Chicago  wurde Professor Hermann Hahn-  München
Sieger.

Wissenschaft und Technik
Der bekannte Geograph und Marokkosorscher Geh. Reg..

Rat Professor Dr . Theobald F i s che r in Marburg ist im
Alter von 64 Jahren gestorben.
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Drehern eingestellt , weitere Eiüsiellüügerr stehen noch bevor.
Als ein weiteres 'günstiges Zeichen ts der Apchkuß eines
Tarifs im Bauschlossergewevoe in Frankfurt a . M . zu ve

dreier Tarif bringt neben eurer auf 3 vZahre sej.i-
Lfcgten Lohnerhöhung eine Reduzierung der Arvertszert
um eine weitere Stunde vom 1. September 1911 ad . Dem
Tarif aebö '-erl zurzeit ca . 150 Geschäfte mit ca . (00 brs . 50
Arbeitern an . Der erwähnte Aufschwung in einigen Groß¬
städten trat b esondcrs zutage in der Fahrrad - und Auto-
mobilindnstric , die namentlich Dreher sucht , vorzugswe j
jedoch ältere Leute verdangt . In den Werken der Ele -
tri 'zitätSbrauche , die sich mit der Herstellung von Schalt-
cnlaaen befassen , war ebenfalls gute Beschäftigung zu kon-Ä » » tu  ch.»« ww * 2“
Gürtler und Metalldrücker nicht immer beschafft werden.
Auch die Beschäftigung in dem Maschmem und Werkzeug
Maschinenbau ist in ein flotteres Tempo
wurden in den Konstruktioliswerfttatten und DanrMessel
bau fast durchweg Leute eingestellt Gegen das Ende de.
Monats war die Nachfrage nach Schmieden o
, m die städtische Arbeitsvermittlungsftelle zu rzEflurt

a . L . nicht alle - freuen Stellen besetzen ^ nto Dte tM
Herbst regelmäßig einsetzende Belebung des ^ artt -ewerve .-
übte auch schon im vergangenen Monat naturgcmatz auf
Bauschlossergewerbc einen günstigen Einfluß aus . D
Sattler - und Tapezierergewerbe war gegen den Vormm
etwas -aerinaer beschäftigt , eine Erscheinung , die «m ^
Ende der Reisesaison zus-amm -nchängen durste . Dagegen
war die Portefeuilleindustrie Wie -mmer gut g. .
besonders das englische und französische Exportgezchmi
konnte neu belebt werden . Die herbstliche Belebung »
Baugeschästs hat bereits eingc,etzi , da es gilt , dre nach ut
Aussperrung begonnenen oder weitergesuhrten Bauten uw
ter Dach und Fach zu bringen . Das Schuhmacher - und
S -ckneidergewcrbe zcigteii eine nornialc Entw .cktung . ^
Bnchdruckergewerüe ist der Geschaftsgam » 4 » « «
flau -, die Arbeitslosenschau zeigte m  Zahl des Vormonats
Die Beschäfttgungsgelegenheit im Gastwirtsgewerbe hat
sich im Berichtsmonat gegen den Vormonat etwas « cbcstert.
Die landwirtschaftliche Vermittlung war auch rm Berr ) -
mou -at noch eine sehr günstige , wenn auch der Vormona
nicht ganz erreicht wurde . Der weibliche Dlenstbo - -
zeigte auch im Berichtsmouat noch das -ttzpi -lche Bild cmcs
stärkeren Angebots von Dienstboten . be,onders " J i
und Frankfurt a . M . Von den Organen des Mitteldeut
sck'en Aribeitsnachweisverbands wurden , soweit M -- Q _
!ä .t den kommunalen , bczw . Kreisarbeitsnachweisen und
Herbergen zur Heimat Vorlagen , 11109 Stellen vermi .te .
tcreoen 10 096 im Vormonat ), darunter : Hersscld 1, ® J
hngen 1. Corbach , Niederingekhcim 2, Rüdeshcrm a Rh.
Westerburg 5, Fechenheim a . M . 8, Wildungen 9, E . Wille 11,
Wildungen (Herberge zur Heimat ) 11 , Kreuznach 1»,
Wiesbaden (H . -z. H.) 15, Kreuznach (H. z H -> 17.
Darmstädt (H. z. H .) 19 , WormS (H. z. p .) 19 , Dbcrlahn-
ftcttt 22 Fulda 29, Marburg a . L . 31 , Bingen 32, Biebrich
a . Rh . 41 , Diez 43 , Weilburg a . L. 43 , Wetzlar 48 , Hanau
a . M . 66 . Gießen (H. z. H .) 82 , Marien,borg 98 . GntzM So.
Mainz (H. z. H .) 106 , Frankfurt a . M . (H . z. H .) 1̂ 3, Fned-
berg t . H. 246 , Limburg a . L . 257 , Worms 271 , Darmstadr
296 . Offfenbach a . M . 379 , Mainz 751 , Cassel 1235 , St e s-
baden  1361 und Frankfurt a . M . 5265 . Nach der Statistik
der Ortskrankeulkasseir ist die Zahl der versicherunAspzn -.)-
tiaen männlichen Mitglieder meistens etwas zurück,r/gungeu.
Bei den verstcherungspflichtigen weiblichen sowie den s: ei¬
willigen männlichen und weiblichen Mitgliedern sind die
Verschiebungen in der Zahl nur ganz gering.

— Eine nassauische Prinzessin im Silbcr »ranz . Dw
Festlichkeiten anläßlich der silbernen Hochzeit des badischen
Grobherzogspaares haben vorgestern ihren Anfang genom-
men . Die Stadt Karlsruhe prangt , wie man uns von dort
berichtet , in einem schmucken Festkleid ; lustig flattern die
deutschen und badischen Fahnen , Girlanden , Hstanzeu - und
Blr -w -rnairran 'ge ments zieren wirkungsvoll Hansec , ^ tratzen
und Plätze . Ein 'besonders schen .s-würdlges Bild bietet
der Marktplatz , auf dem sich ein mächtiger Festbrunnen er-
bebt . Es finden verschiedene Ausstellungen statt . So wuroe
vorgestern in Gegeuiwart des GroHherZogs ewe eleltrotecl )-
nische ' Ausstellung eröffnet . Es macht sich bereits ein ge¬
waltiger Fremd -eugustrcm bemerkbar . In den Straßen der
Stadt herrscht lebhaftes , festsrohcs Treiben.

— Der Verein für Erziehung , Unterricht und Pflege
Geistesschwacher , der dieser Tage in WicAbaden tagte , un¬
ternahm auf die freundliche Einladung des Bereinsborstan --
dcs der I d st e r n e r Idiot enau  st alt  hin eine Exkur¬
sion nc»ch dem frellndlichen Taunusstüdtchen .^ Hier besich¬
tigte man das Altenheim , worauf man sich im Speisesaal
des MädcheNhauses der Erziehungsanst .alt zu einem von
dieser gestifteten Mittagsmahl zusammeusand . Spate : er¬
stattete der Anftaltsarzt v -r . Kteiu  einen sehr interessan¬
ten Bericht über die GesundheitSverhälinisse der Anstalts-
zöglinge . Ausgehend von dem Gedanken , daß Arzt und
Pädagoge zum Heil der Schwachsinnigen Zusammenwirken
müssen , kam er aus die Darstellung seiner Behandlungsweise
der epileptischen Zöglinge beb sehr heftigen Anfällen durch
die Ehloroformnarkosc , mit der er sehr günstige Resultate er¬
zielt habe . Zum Schluß stellte er einige Typen der
Schwachsinnigkeit : Mikrocephale (Kleinlköps-e), Hydrocephale
(Wasserköpfe ), Mon -goloide ufw . vor uüd referierte kurz
über die Symptome und Folgeerscheinungen dieser Krank¬
heiten . Sodann wurden von den Lehrpersonen der Anstalt
die einzelnen Schulklassen im Unterricht vorgeführt , der
zeigte , daß auch mit einem Teil der Geistesschwachen noch
erfreuliche Unterri -chtsresultatc zu erzielen sind . Nachdem
auch einzelne Turn - und Spielabteflungen ihre Leistungen
gezeigt hatten , bot die Anstalt ihren Gästen noch eine Keine
Erfrischung.

— Besuch der Wiesbadener Fraueuschnle in der Emm
berger Taubstummenanstalt . Am -Samstagvormittag be¬
suchten Herr Direktor Dr . H ofm a n « , mehrere Mitglieder
des Lehrkörpers und Herr Dr . Vigener  mit etwa 18
iungen Damen der F ra u e n sch u l e nn § Wiesbaden
'die Camberger Taubstummenanstalt . Der ihnen in seiner
Eigenart neue Unterricht intereffierte die Besucher sebr;
die Erfolge , welche der Unterricht mit den Gehörlosen im
Absehen und in wissenswerten Kenntnissen und Fertig

feiten zeitigt , erregten bei ihnen Freude und Bewunderung.
Da bezüglich den Taubstummen vielfach viele zu ihren luv
E sten sprechende Vorurteile -bestehen — man denke a ..
Kants Äußerung : „Taubgeborene , die -eben darum aum
stumm bleiben müssen , können nie zu etwas mehrcrem am
einem Analogen von Vernunft gelangen " — « nv me
Meinung weit verbreitet ist , die „Stummen wurden nur m
der Geberdenfprache unterrichtet , so daß sie tatsächlich stumm
blieben , ist es freudig -zu begrüßen , daß in neuerer Zu
mehrfach Schulaustalten der Taubsiummenanstalt cmen Be¬
such abstattcten , um daselbst über die Art der Schulans -bii-
butta der Taubstummen ein getreues Bild zu erlangen.
Ebenso wird es jedem einzelnen , der Interesse für d,e armen
Taubstummen hat , gern gestattet , Lem UnterrwMbetneb nur
ihnen beizuwohnen , denn die Zeiten sind glücklich vo -uber,
in denen die Taubstummenlehrer ihre Methoden r.lit dem
Schleier deS Geheimnisvollen umgaben.

— Die BollslesehäLe , die den Zweck verfolgt , allen
Ständen Gelegenheit -zu geben , ohne Wlrtshausbesuch Me
Tage « ätter zu lesen , in uuterhalt -enden , belehrenden Zeit-
s-cknsten und Büchern eine gesunde geisti -ge Nahrung und in
Fachzeitschriften der verschiedencu . Berufe - Anregung zur
weiteren Ausbildung zu finden , hat ihr Hsrm von der
Fricdrichstrahe 47 nach der Hellmund -stratze 45 ver . egt . ^ ,e
Volkslesehalle wurde im Jahre 1895 errichtet , pe war da¬
mals in der Fra -nkenstraßc belegen und hat sich aus beichci-
dcnen Anfängen zu einenr Bedürfnis für dre wander-
bcm 'itteltvn Volksklassen herauSgebildet . Dre Lesehalle
wies im Jahre 1909 56 600 Besucher auf ; das sind >m
Durchschnitt 150 bis 160 Personen am Tag . Das neue Heim
in der Hellmund -stratze ist als in jeder Beziehung für enie
Leschalle geeignet zu bezeichnen . In der ersten Etage be¬
legen , bietet es Raum für etwa 80 Personen , rst hell und
lustig . Die Zeitschriften befinden sich in leicht erreichbarer
Weise an der Wan -d angehängt oder in Gefachen , und auch
di - Bücher sind in übersichtlicher Anordnung in großen
Schränken , die ein umgcuannt sein wollender Wohltäter ge¬
spendet hat , untergebracht . Der Vorsitzende des „Volksbil-
dungsvereius " zu Wiesbaden , Köni -gl . Baurat Ftscher -Dick,
arb gestern mittag in einer kurzen Ansprache ein Bild von
de >- Geschichte und dem Besuch der Lesehalle seit ihrem Be¬
stehen und machte die Namen mehrerer Personen bekannt,
die anläßlich der Eröffnung des neuen Heims mit Zuwen¬
dungen nicht gekargt hatten . Ein Wunsch , nämlich der Be¬
sitz eines neuen KonvcrsaticnÄexikons (das vorhandene ist
eine ältere Ausgabe und schon sehr zerlesen ) , ist leider bis¬
her noch nicht in Erfüllung gegangen . Der Redner sagte
allen Spendern zum Schluß herzlichsten î ank . Berlags-
buchhändler Venn , der Vorsitzende der Volkslesehalle , er¬
klärte hierauf die neue Halle für eröffnet.

— Stiftungsfest . Unter seinem Vorsitzenden , Pfarrer
D . Schlosser , beging vorgestern der „Evangelische Ar-
b c i t e r v e r e i n für Wiesbaden und U m «
geg end"  sein 20 . Stiftungsfest . Eingeleitet wurde die
Feier durch einen Fcstgottesdienst , der um 10 Uhr vor¬
mittags in der Rmglirche statifand . Abends um 7 Uhr ver¬
sammelten sich die Mitglieder , Freunde und Gönner des
Vereins in der Männerturnhalle an der Platter Straße zu
einer geselligen Feier . Vorsitzender Pfarrer D . Cchlosjcr
hielt die Festrede . Er führte aus , daß in dem letzten Jahre
zwei wichtige Fragen den Verein beschäftigt haben , näm¬
lich die Errichtung eines -eigenen Heims und Zusarmucn-
schluß sämtlicher verwandter Ver -e-inc in Wiesbaden , , ^ -erve
Sachen zerschlugen sich zwar , doch ist -man der Errichtung
des eigenen Heims in -letzter Zeit wieder nahergetreten.
Zustande gekommen ist der Anschluß an den Gesanttveroan -.
deutscher Arbeitervereine uiid an den Mir .-eldeutj -.hen Ver¬
band . Auch trat eine Änderung des Vereinsnamervs ein.
indem an Stelle „Christlicher " der R -ame „Evnnge -lischc »,
Verein " trat . Redner bcmcrlte weiter , oaz bei Losung ecr
sozialen Fragen des wirtschaftlichen Lebens cs erforderlich
sei , die Reihen nach außen hin zu schlicpen , um bei der be-
vorflehe -nden Reichstagswahl  nrcht zu unterlagen.
In Wiesbaden sei -c-s schwer , einem Verein anzugehörcn,
der nicht mit den Wölfen heule . Seine weiteren Ausfüh-
rungen widmete Pfarrer Schlosser der Erzre ^ ungsfra >ge der
Rrbeiterjuge -nd . Hier sei noch manches -a-nzusteben icn.-d zu
verbessern . Redner schloß seine Rede mit einem Kaiserhoch.
— Anschließend wechselten Gesangs - und Musikvorträgc
mit einigen humorreichen Th -aterschwarcken . Den Schluß
bildete «in Täuzarrang -ement , das die Festgäste noch bis in
den frühen Morgen zusammenhielt.

— Fleischpreise . In der Stadt Wird seit kurzem geklagt
über die hohen Flcischpreise . Wa -s aber hier jetzt gefordert
wird , mußte zum Teil in den Vororten schon seit langer
Zeit bezahlt werden , wie ja kürzlich nn „Tagblatt " auch aus
der M -ain >gsgend berichtet wurde . Irr der Regel sind die
Fleischpreise -dort -höher als in der Stadt . Es muß dies
um so sc-nderLarer erscheinen , als die Metzger in der Stadt
doch bedeuten !- - höhere Ausgaben haben , z. B . im Schlacht¬
haus , ferner die teure Ladenmicte , feinere Aussta -ttung der
Läden usw ., wa -s ja von manchen Serien geradezu -als die
Ursache der hohen Preise angegeben wird.

_Ein Unfug machte sich -an den letzterr Renntagen
auf den Zuschauerplätzen insofern -geltend , als Tausende
von Bierglasscherben sich über den ganzen Platz zerstreut
vorfanden Neben dem Schaden , den besonders leichlbe-
schuhte Füße dadurch erleiden können , ist durch das Weg¬
werfen von leeren Bierg -läsern doch auch dem Wirt ein
großer Schaden zugefügt . Es lassen sich vielleicht Sammci-
stcllcn für Gläser errichten , u -m so dem Übel zu steuern.
Übrigens sollte der Älnstand schon .gebieten , leere Gläser
nicht anderen Leuten vor die Füße zu werfen.

— Buchmachcrvcrhnstuug . Zu den beiden Buchmachern,
die kürzlich inhaftiert -wurden , ist jetzt noch ein dritter hm-
zu-gelommen . Der Kellner Georg F . verdiente seit tange¬
rem seinen Unterhalt damit , daß er gc-werbsmafug
aufträge für seine Kollc -gen besovgte , aber niemals irgciio-
welche " Beträge zur Auszahlung brachte . Er wurde am
Samstag verhaftet und gestern in Untersuchungshaft uoerge-
führt . Die Kriminalpolizei fand Beweismatcrial in großer
Menge bei ihm vor.

— Eine erregende Szene spielte sich -gestern nachmittag
nach der Abführung der etwa 30 Jahre alten ledigen
Johanna JunMut von hier in -Strafhaft i-m E-erichw-

' korvidor ab . Das Mädchen hatte -ihr etwa 1 Jahre tatcu

Kind  mit in den Warteraum gebracht . Kaum w- - d-
Verhaftete hinter der Tür -des Arrezts verschwunden,
da « 'griff ihre Mutter dieses Kind , drängte sich ans
Fenster un 'd wollte es der Docht er rmchwerferr , Werl s su
chre Person keine Mittel haÄe , um es « m Leben zu erM .em
Das in der Nähe befindliche Publikum drang sofort auf
Fr -au ein , um sie an der Ausführung ihrer Uopcht zu w-
hiudcrn , und es entspann sich ein Ringen , welche .- kadu
sein Ende fand , daß die Frau plötzlich , ihrer sinne mehr
mehr mächtig , hinstürzte . ^ .. . ,

— Alltucifrige Feldhüter . Das Amt eines Feldhüters
ist aewitz kein c-ngenehmes . Gibt er sich auch die gropre
Mühe so wird er doch niemals die Feeddiebstähle ganz ver¬
hüt m ' können . Und dann regnet es Vorwürfe , daß er fern
Amt nicht richtig verwalte . Gar oft wird den rze-lvynterir
aber auch ein Schnippchen -geschlagen , indem Leute , von
denen sich Diebstähle -gar nicht vermuten li -etzen, als h-armtoie
Spaziergänger durch die Felder schlendern und in unbe.
wachten Augenblicken Handtaschen , Kinderwagen und der¬
gleichen als Verstecke für gemaustes Obst benutzen und dann
mit der unschuldigsten - Miene weiter spazieren gehen Das
ist -stbon i-mwer so gewesen und -wird auch so weiter blervcr .,
mag es . auch i-N diesem Jahre noch schltminer sein als sonst
infolge der teuren Zeiten . Alles dieses mag vielleicht dazu
beitragen , daß manche Feldhüter nervös und -allzu eifrig
werden So hört man - in der letzten Zeit mehrfach klagen
über einen Feldhüter eiites Nachbarortes . Harmlosen
Svazierg -äugern verbietet er , bestimmte Feldwege zu gehen
anderen visitiert er di - Rocktaschen , Handtaschen uflv ., und
da-s auch bei Lcutc -n , die er -ganz gut kennt und denen cm
Diebst -a-hl zuzutrauen schon eine Beleidigung ist . Zugegeben,
daß die Feldhüter oft betrogen werden , so haben sie, iicv
dem kein Recht , Wege - -zu verbieten oder sogar auf osten^
licher Straße Taschen -zr- visitieren ; das letztere darf doch
höch-siens nur auf der Bürgermeisterei geschehen . Wie un¬
angenehm ist dies für die Betreffenden ! Ustd wenn auch
nicki -s gefunden -wird , so ist di-e üble Nachrede doch «inma.
da , abgesehen von dem Ärger und der Aufregung . Lieber
sollte man -doch einmal auch einem Dieb durchlapen , als ttn-
s-chuldi -ge in solcher Weife verdächtigen . Was fchadet s ubn-
gen -s auch viel , wcim sich, besonders bei - deni diechahri -gen
reichen Obstjsehcn , ein Kind einmal einen oder einige Upset
zum Essen aushebt ' oder -wenn eine Frau gch ernrge Apfel
mit hei -mnimmt , um den vielleicht hungrigen Kindern etwa
aufs Brot schmieren zu können ; vorausgesetzt , daß sie nur
Äpfel aüfl -esen und nicht -abreißen . Das sind Nicht die
ei-gentlichen Obstdi -ebe , dir die Bäume plündern ; diese tom-
*ten zu 2 und 3 nachts mit Säcken und schütteln die Bäume.
Aber diese werden sehr lvenig ertappt . Gewiß muß man
die Obrigkeit bitten um Schutz vor den Obsidieben , ebenso
notwendig ist 'aber auch der Schutz vor allzu eifrigen Feld¬
hütern.

— Warnung vor Adoprionsvermittlern . Seit einiger
Zeit -erscheinen in den verschiedensten Zeitungen , beso -iiders
in klem -sn Städten uiid auf deni Lande , Inserate , in denen
ein Kind gegen hohe Abfindung angeboten wird . Wer sich
darauf -nic -ldet , erhält ein sehr verlockend a -bgesaßies , hckto-
graphiertes -Schreiben einer Firma aus Rhenen in Holland,
welche auszählt , wieviele Kinder .und nrit welchen Summen
sie schon un -terge -bracht habe , u-m schließlich « e-benher zu be-
nierlcn , daß 2 M . Ausna -hmegebühr und 5 M . für die Au -."
kunft , die die Firma als Abonnent bM -ger bekäme wie der
Privatmann , zusammen also 7 M ., einzuschicken wären , die
zurück-erstattet -würden , wenn das Geschäft nicht zustande
käme . Der Firma ist es natürlich nur um das Geld zu tun.
Der Betrogene kann sowohl ait -s d-as zu adoptierende Kind
wie auch auf die Zurückgabe der «i-ngesattdten 7 M . lange
ivarten . Er wird weder da -s eine , noch das anders je zu
Gesicht bekommen . Aber nicht nur im Ausland , sondern
auch i-m Deutschen Reich eristiercu Leute , die - in ähnlicher
Weise inserieren und aus den für eine Auskunft geforderten
Beträgen die Mittel zum L -bensunterchalt gewinnen . Die
Tätigkeit dieser Leute besteht darin , das ; sie sozusagen als
Börse für die annoncierten Kinder und Adoptions - oder
Pflegestellen , deren natürlich viel -mehr sind als Kinder mit
Absindung , fungieren . Ern -strafbares Handeln ist solchen
GeschLMleuten , auch wenn sic nur die Gebühren eingezogen,
aber kein Kind vermittelt haben , selten zur Last zu legen,
weil ihnen nicht nachzuweisen ist, daß sie sich tatsächlich nicht
bemüht hätten , den Anftrag -gebern ein Kind zu besorgen.
Wenn die Vermittler aber anonym inserieren und auch un¬
ter einer chiffrierte,i - Pofllager -adreffe die AuAunft -s-gebühr
verlangen , dann gehört schon ein großer Posten Deichtglän-
bigkeit ' -dazu , « n-zuue -hmeu , das Geld werde zu etwas ande¬
rem verwendet werden als für den Inserenten selbst . Uni
jedc'nl Verlust aus dem Weg zu gehen , wird allen denen , die
Kinder in Pflege nehmen » der adoptieren wollen , geraten,
sich überhaupt nicht mit irgendwelchen zweifelhaften Ver¬
mittlern einzul -asscn , sondern sich, wenn sie solche Kinder
nicht in ihrem Bekanntenkreis sin -dm , stets nur an die zustärr-
di -gcn amtlichen Stellen zu wenden.

_ _ Personal - Nachrichten . Der Einjährig - Freiwillige
Aktuar Naumann  ist als Diätar an das Amtsgericht in
Höchst verseht.

— Die liähere Handeksschule Landau (Pfalz ) beginnt ihr
1b Schuljahr am 13. Oktober 1910 . Die Anstalt weist zwer Aü-
teflnnaen auf : Die Handelsrealschnle für Schüler von 11 InS
20 Jahren , die halbjährigen Handelskurse für junge Leute int
Alter von 16 Ins 20 Jahren . Im vergangenen Schuliahr war
die Schule von nahezu 200 Schülern besucht. 1908/08 haben
26 Handelsschüler den Berechtigungsschein für den einjährig-
freiwilligen Militärdienst erhalten.

Theater , Kunst , Borträge.
* Konzert des König !. Preußischen Kammervirtuosen Ernst

Lindncr . Am Aiontag , den 26. September , abends 8 Uhr , ver¬
anstaltet Herr Kammervirtuos Lindner vom hiesigen Königl.
Theater im Konzertsaalc der „Loge Plato " , Friedrlchsttaße 27,
zur Feier seiner 25jährigen  künstlerischen solistischen
Tätigkeit  ein eigenes Konzert . Die Königl . Hofopern-
sängerin Fräulein Mara F r i e d f e l d t und Herr Kapellmeister
A. R o t h e r haben ihre gütige Mitwirkung zugesagt.

* Frankfurter Stadttheater . (S v i e l p l a n .) Opern¬
haus.  Dienstag , den 20 . September : „Der Barbier von
Sevilla " . Mittwoch , den 21 . : „Tosca " . Donnerstag , den 22 . :
„Der Prophet " . Freitag , den 28 .: „Die geschiedene Frau .
Samstag , den 24 . : „Liebelet " . Sonntag , den 2b .. nachmittag .-
VA  Uhr : „Ein Walzertrcmm ". Abends 7 Uhr : „Tannhauser .
Montag , den 26 . : „Der Waffenschmied " . Dienstag , den 27. :
„Liebelei " . Mittwoch , den 28 . : „Der Graf von Luxemburg .
Donnerstag , den 29 . : „Liebelet " . — S cha u s v i e t l>a n - .
Dienstag , den 20 . September , zum erstenmal : „ Der Eraf von
Gleichen ". Schauspiel in 3 Akten von Wilhelm Schmidtvonn.
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Mittwock,, den 21. : „Der Graf von Gleichen". Donnerstag , den
22. : „Wenn der innge Wern blüht". Freitag , den 23. : „Der
große Jectme . Samstag , den 24 . : „Der Graf von Gleichen".
Sonntag , den 25.. nachmittags 144 Uhr : „Der Raub der
Römerinnen ". Abends 7 Uhr : „Der Graf von Gleichen".
Montag , den 26. : „Der Hüttenbesitzer". Dienstag , den 27 . :
^Don Carlos . Mittwoch , den 28. : „Ein idealer Gatte ".
Donnerstag , den 29 . : „Der Richter von Zalamea"

Airs dem Landkreis Wiesbaden.
J!:,' Berich , ig , Septrnber . Nach langem Leiden ist gestern

Stadtverordneter Heinrich Donecksr gestorben.  Donecker
Aborte der Stadtverordneten -Verfammlung feit deni 1. Januar
1898. also fast 13 Jahre lang , an.

[ ?] Dotzheim. 18. September . Wie die „Dotzb. Ztg ." mit-
teltt , verunglückte  vorgestern nachmittag der Heckelsche
Motorwagen dadurch, daß auf der abfallenden Wiesbadener
Straße die Bremse versagte . Das Automobil rannte gegen
em Haus , Frau Hecke! wurde herausgeschleudert , kam aber mit
einem Nervenschock davon, während Herr Heckel Quetschungen
erlitt . Der . Wagen wurde stark beschädigt. — Gegenwärtig
fmoet hier eine Revision der Quittungskarten durch einen Be¬
amten der Landesversicherungsanstalt statt.

\  Sonnenberg , 19. September . Im 94. Lebensjahr ver »
star  b gestern nachmittag die älteste Einwohnerin Sonnen-
bergs , die Witwe Katharine Sem,  geh . Dörr . Aus einer alt¬
eingesessenen Sonnenberger Familie stammend , hat sie sich bis
Zur Todesstunde seltener geistiger Frische erfreut , wenn auch
die körperliche Rüstigkeit infolge des hohen Alters nachgelassen
hatte . Sie war nie ernstlich krank gewesen.

Wiesbadener GagKLaN.

Nassau!sche Nachrichten.
m , Ostrich, 18. September . Eine Naturseltenheit

zur letzlgen Jahreszeit können Spaziergänger auf der Chaussee
Zwischen hier und Hattenheim sehen. Auf einem Acker unter¬
halb des Schlosses Reichartshausen trägt ein junger Apfelbaum
zum zweitenmal in diesem Jahre herrlichen Blütenschmuck
stud. dazu gleichzeitig Früchte. — Die Errichtung einer Lande-brucke der Coln-Düsseldorfer Dampfschiffahrtsgesellschaft am
hiesigen Platze ist so gut wie gesichert.
». r w . Winkel 18 . September . Beim Austragen von Kohlen
siel der Fabrikarbeiter Nikolaus Schramm  von hier vom
Laufbrett in den Rhein und ertrank.  Die Leiche konnte
noch nicht gelandet werden.

ö . Eppstein i. T ., 18. September . Das hiesige „Feier-
abendhaus"  wird noch in diesem Herbst von Diakonissen

Die Ausstattung im Innern — einzelne
Möbelstücke, wie ganze Zimmereinrichtungen — haben hiesige
und auswärtige Wohltäter geschenkt.

A Camberg, 17. September . Am Lehrerseminar zu Monta-
bauer fand in den Tagen vom 13. bis 17. d. M . unter dem
Borsch des Provinzial -Schulrats Dr . Leist aus Cassel die
zweite Lehrerprüfung  statt . Als schriftliches Thema
"k? “te .Stage , zu beantworten : „Wie führe ich die Schüler in
da» Ijerstandms der geographischen Grundgebriffe ein ?" Von
43 Herren die sich der Prüfung unterzogen , haben 34 bestanden,
darunter die Herren Bouffier , Fischer und Schmidt von hier.
~ 18 . September . In unserem sonst so stillen
Orte herrschte heute reges Leben, da er das Endziel der dies-
whrigen gerbst turn fahrt des „AargaueS"  war.
Der Haupt,achlich die Turnvereine des Kreises Limburg um-
fassende Emsbezmk sammelte sich in Werschau und marschierte
r et .r ,rr aufwärts bis Beuerbach. Hierselbst
beschlossen Wertkampfe im Schleuderballspiel . Eilbotcnlauf
Tauziehen und , rm deuftchen Dreisprung die Wanderfahrt . Im
Schleuderballspiel waren Heinrich Krämer Ir -Niederbrechen,
W. Gruber -Dauborn und H. Schild -Werschau, im deutschen
Dreisprung H. Kramer Ir -Niederbrechen, W. Dielmann -Nieder-
brechen und H. Schild -Werschau', im Tauziehen die Turnver¬
eine Dauborn , Niederbrechen und Werschau, im Eilbotenlauf
die Vereine Niederbrechen, Werschau und Miehlen der Reihe
nach oie ersten drei Sieger.
. ^ ^ , 18. September . Der hiesige Bahnhof  hat jetzt

-ine ansehnliche , Erweiterung erhalten , indem die Bahnsteige
-rbreitert und mit neuem Gitter versehen wurden . Ebenso sind
die Geleise auseinander gezogen und durch eine Absperrvor¬
richtung voneinander getrennt worden , um das überschreiten
an der umechten Stelle zu verhindern . Trotzdem wollen die
diesigen Einwohner nicht ruhen, bis sie ein neues
Stationsgebäude  und den Güterverkehr hierher be¬
kommen, was auch am Platze wäre , denn es wird wohl kaum
mehr einen anderen Ort von 7000 Einwohnern geben, der einen

tmt nur einem Wartesaal hat und wo kein Güterver¬kehr ist.
L . Bad Ems , 18. September . Der Archiv - und Alter-

tu ms per ein  hielt unter dem Vorsitz des Bürgermeisters
vr . Schubert gestern abend im „Schützenhof" seine Hauptver-

£ 6' Jahresbericht erstattete im Auftrag der
Nadtrschen ^ ourmlssron der zweite Leiter der ortsgeschichtlichen
I "?smlung , Schrntsteller Hans Ludw. Linkenbach. Aus Lehen

6Mg hervor, dag die Sammlung in fortschreiten¬
der Entwickelung begriffen ist und in bezug auf Gediegenheit

volle Anerkennung nicht nur beim Laien-
andern auch bei Sachverständigen gefunden hat . Eine

rmlle neuer Anregungen brachte das letzte Halbjahr . Durch die
umfangreichen Grabungen , die Herr Professor Dr . Bodewig
mit Hilfe des Referenten zur Feststellung des einstigen Römer-
tastells im unteren Stadtteil vornahm , wurde das notwendige
Material für die Kastellbeschreibung gewonnen , die demnächst
aw Sonderheft des großen Reichslimeswerkes erscheinen wird
^ !I  j 1® Ausschachtungsarbeiten im Kastellbering zur Anlage

einer Zentraldampfheizung für
die Kirche konnte eine Reihe wertvoller Funde geborgen und der
Dämm ung übermittelt werden. Durch Privatschenkungen wie

hat das kleine Lokalmuseum außerdem eine
stattlia -e Bereicherung erfahren . Mit der Zeit wird das jetzige
Krh  Museums zu klein , und über kurz oder lang macht

1 » S l ?nc  Übersiedelung notwendig . Die Wohnungs-
^ 2Ber- mit einer Existenzfrage und

deshalb appeliert der Referent an die Unterstützung des Publi¬
kums. Herr^Professor Dr . Bodewig  aus Oberlahnstein hielt
Kl - ' ! " ' crl  liortrag über das römische Kastell zu Ems . Das
Vefestigung - werk diente keineswegs strategischen Zwecken
sondern hatte in erster Linie die Aufgabe , die drei uralten

wa^sn ^ rc& ^?^n°,̂ .®raurte®ac5‘I und Emsbachtal zu
stutzen. An der Hand einer Skizze erläuterte Redner die durch
eingehende Grabungen festgestellte Umfassung des großen Boll¬
werks m allen Einzelheiten . Den lochinteressanten Aus-
S "it R^ ners folgten die ZuhÄer mit regster Auf-

8 ( L Shr? (#Äl 6' September,  Die NeubahnstreckeZf e ' . r̂ ourg - Montabaur  wird nach dem
plan insofern einen besseren Anschluß  an die Westerwald-
bahiien erbalten, -. als der Siebenuhrzug abends in Westerbui-a
npkrJ, '™ ubfahrt , so daß er die Reisenden von Limburg auf-

fg. »RfRswSSft
schulen  ourch Ortsstatut obligatorisch eingeführt Ö
m n * c‘ Westerburg 19. September . Landrat Rade-

1 e r von hier ist als Landrat nach Geestemünde versetzt.

Wahrscheinlich versagte die Bremse, und der Radfahrer
rannte in schnellstem Tempo gegen einen Baum. Der Kopf

vollständig zerschmettert, das Gehirn trat hervor,
der Mann war sofort tot. Ein Reservist der 118er erlitt
emen Herzschlag und starb.

Zur Verhaftung des Friedberger Bümbenattentäters.
^ 8s. Frrcdberg, 19. September. (Eigener Drahtbericht.)

feinem Geständnis teilte der Bombenattentäter Willi
~ **ver noch mit, daß er die Schule bis Prima besucht
habe, aber seine Studien nicht fortsetzen konnte, weil er
wegen Einbruchdiebstahls zu einem Jahr Gefängnis ver-
urteilt ŵurde. Im Gefängnis habe er dann seinen Kom-
p. lcen rennen gelernt und sei mit diesem übereingekommen,
nach Ausführung eines großen Coups nach Amerika
auszuwandern . Nach dem Frankfurter und Friedberger
Attentat habe er sich in Frankreich und Belgien aufgehaltcn
aber die Sehnsucht nach der deutschen Heimat habe ihn
nach Barmen getrieben. In Barmen erfolgte seine Ver¬
haftung in einem Automatenrestaurant, in welchem er von
einem ehemaligen Schulkameraden (!) aus Kaisers¬
lautern erkannt worden war , der seine Verhaftung bewirkte
Auf die Ergreifung Werners war eine Belohnung von 809
Mark ausgesetzt.

Morgen -Ausgabe , 1 . « lau. Nr . 43 V.

„Ritterschlag" satteln wird. Voraussichtliche Sieger : 1
„Schlei", 2. „Reichswart" — „Anisortes", 3. „Diabolo 2." —
„Erbschaft", 4. „Regina-Castra" — „Peter und Paul ", 5.
„Epfoma" — „Salvator ", 6. „Sternberg — „Ritterschlag"„Burgmann".

WrZmschrrs.

m Homburg v. d. H.. 18. September . Der Zar . der
Groß Herzog von  H es sen  und drei russische Prinzessinnen
trafen kurz nach vier Uhr mit Gefolge in Automobilen ans der
Saalburg em , Nach kurzer Besichtigung des Museums besuchte
?L « armit semen Töchtern hier den Gottesdienst in der russi¬
schen Kirche. Nach demselben lief; er sich die Herren Ober-
mlrgermelfter Ludtke. Stadtverordnetenvorsteher Dr . Rüdiger
Stadtverordneter Justizrat Dr . Zimmermann und Dr med’
«vllmans vorstellen und fuhr kurz nach %12 Uhr nach Fried -'berg zuruck. J 0

m . Hombrrra. 19, September . Geh. Baurat Jakobi,  der
Erneuerer der Saalburg , liegt schwer an einem Hals übel
darnieder . Bei dem hohen Alter des Patienten , der im
73. Lebensiahre steht, ist die Umgebung nicht frei von Be-wrgmssen.

= 19‘ September . Die Zarenfamilie
und das Grotzherzogspaar unternahmen am Freitag in fünf
Auto - eine Fahrt nach Lich. Das erste Auto,  das vom
wroßherzog gelenkt wurde , karambolierte  bei Nieder-
Vsorsen mit einem Bauernwagen dadurch, daß an dem Waaen
seitlich ein Balken Vorstand. Der Wagen wurde aus die Seite
geworfen , das Auto fuhr noch etwa 100 Schritt wchter und
Viett dann , „a es defekt geworden war . Die Insassen ver-
teilten sich >n die vier anderen Autos , die die Fahrt nach Lich
fortsetzten, lus der Rückfahrt ereignete sich eine weitere Karanu
mack?te ^ Sodel , die em nochmaliges Umsteigen notwendig

* Mainz . 19. September . R h e i n p e g e l : 1 m 88 cm
Segen 1 m 96 em am gestrigen Vormittag.

Gerichtliches»
Aus Mirsvadeuex Gsrichtssäisrr.

wo.  Nelken und Gurken. Während der Nacht vom
2. zum 3. Juli ist der Taglöhner H. von Biebrich,  nach-
dem er einige Latten an der Umfriedung ausgevrochen, bei
IN Strömen niedergehendem Regen in den Shchen Garten
in der Röhe dtzs Schlotzparks eingedrungen und hat wie
em Wilder dort gehaust, di- Beete vertreten, Blumen und
Pflanzen abgerupft oder aus dem Boden gerissen usw.
Mit einer Last roter NeAen und Gurken hat "er schließlich
das Weite gesucht. Der Verdacht der Täterschaft lenkte sich
zunächst auf H„ weil auf dem ganzen Wege von dem S sch-n
Garten bis zu einer Wirtschaft an der Wiesbadener Straße
m der er verkehrt hatte, Nelken verstreut gesunden wurden'
Wegen Vergehens wider das Feld- und Forstpolizeigestch
belegte das S chö f f en g e r i cht den Mann mit 2 MonatenGefängnis.

Sport.

Arrs der Umgednng.
Tödliche Unfälle im Manöver.

fö 1le 17\ S -Ptember. Zwei tödliche Un-L ‘ l ' Manöver trafen gestern abend d-e 50 heisiswe

aus der steilen Straße an der Ortseinfahrt Maberzell.

Miesdaderrer Oerdst-Rsttnen.
Die Dienstagrennen  wenden sich zum erstenmal

an den sogenannten „großen Sport ". Waren bis jetzt nur
Hmdernisställe an den Rennen interessiert, so treffen sich
morgen̂ die erstklassigen Reimställe. An den ersten Tagen
trafen sich Pferde aus dem ganzen Reich, so das; ihr Zu¬
sammenkommenmanche Ilberraschungen schon ahnen ließ
die ja schließlich auch nicht ausgeblieben sind. Am Dienstag
sind Überraschungen weniger wahrscheinlich, da auf der
Flachen dre Teilnehmer nicht so viel Eventualitäten ausae-
M Und. Der Preis vom Main,  1400 Meter, 5999
Mark, ver,pricht erne interessante Begegnung hauptsächlich
-Achen „Reichs wart ", Diabolo 2.", „Amfortas" und
„Mars . . In dem letzteren, der die beste Klasse darstelli ist
ln.olgs einer langen Trainingspause höchstens ein Außen-
,eitcr zu sehen, „Diabolo 2." startet wahrscheinlich erst im
folgenden Handikap. Die Entscheidung ist demnächst
zwischen „Reichs wart"  und „Amfortas" zu leaui
denen höchstens noch „Heil dir Licht" gefährlich werden
konnte. Das Rhernlaiid - Handikap,  1600 Met->r
*0000 M wird höchstens ein Sechserfeld versammln'
„Hock sollte die Distanz zu kurz sein, „Charthago" ist gußer
Form, Sp .on« nicht Klasse genug, „Jor " ein unsicherer
Kantonist, man muß daher notgedrungen zu „D i a b 0 l n9 “
dp .ra dle Bahn kennt, halten vor „Erbschaft". Das G r 0 n c
Wiesbadener Handikap, 2400  Meter , wirst einen
Ehrenpreis und 13 ODOM. aus und wird daher viele «se,
wwber anlocken. „Regina Ca  str a" sollte trotz Auwe-
wich.^ gewinnen können. Schwerer wird die Wahl ein->s

Favoriten . „Jsograph ", „Perennts ", „Peter " >-nd
„Paul lasten sich kaum auseinander halten, auch der leicht-
gewicyteie On Guard" und „Barrikade 1.« sind nicht u

Handikap die Chancen trefflich ausoe-
glichcn haben sollte. Für die jüitgste Slltersklasse Ht  d -r
"d r c ‘ b 0 m G 0 l denen Grün  d", 4900 M.. 1090
Meter, bestimmt. Die anscheinend besten des bereitstehen-
den Low debütieren, so daß man inbetreff ihres Könnens

tappt Da Stall Oppenheim seine jungen Pferde
Si * ,ct »E p s o m a" den übrigen vorgezoaen.
An zweiter Stelle nenne ich „S a l v a t 0 r". Die beiden
Hmdermsrennen des Tages schlossen zu spät, um bindende
Voraussagen machen zu können. Ist im Preis von
B i cb  rich ", 4000M.. Hürdenrennen. 2709 Meter, „Sch le i"
nrn Start , so sollte sie gewinnen. Das Mühltaliaadrenuen
3009 M., 3009 Meter, scheint der Stall T e p p e r - L a s'ki
ganz zu beherrschen, da er entweder „Sternbcrg " oder

Die Cholera.
* Hamburg , 17. September. In Sethlerhemm, Kreis

Neuhaus a. d. Oste, wurde eine aus Hainburg zugereiste
Frau namens Warncke unter Choleraverdacht isoliert. Alle
Vorsichtsmaßregeln sind getroffen. Die beiden in Frci-
burg ^a. d. Unterelbe erkrankten Schisser Jungclaus , Vater
und Sohn , die an der Cholera erkrankt waren, befinden sich !
auf dem Wege der Besserung.

wh.  Rom , 18. September. IN den letzten 24 Stunden
sind in Apulien an Cholera sechs Personen erkrankt, fünf
gestorben.

ich. Petersburg , 17. September. Während der letzten
24 Stunden sind 47 Personen an Cholera ertrankt, 21 sind
gestorben. Die Gesamtzahl der Erkrankten beträgt 583

Klorrre Ctzvsnik.
Ein Mistklang auf dem JubiläumS-Oktoberfcst!;>

München. Das Jublläums-Oktobersest zu München hm
mit einem Mißklang seinen Anfang genommen. Tie
Lchausteller auf der Festwiese, etwa 70 an der Zahl,
haben nach einer ergebnislos verlaiifenen Konferenz
mit den städtischen Referenten über die Befreiung von
ocr Lustbarkeitsstener beschlossen, ihre sämtlichen Buden
geschlossen zu halten . Sie haben diesen Beschluß durch
Anschlägê an den Buden dem Publikum bekannt ge¬
macht. Sowohl unter den Schaustellern als auch unter
den Besuchern der Festwiese, die nunmehr vollständig
verödet daliegt , herrscht große Erregung und lebhafte
Erbitterung gegen den Magistrat . Ein Teil der Schau-
steller̂ hat sogar die Absicht, die Festwiese im Laufe
des Nachmittags wieder zu verlassen. Tie Münchener
Presse stellt sich in der Angelegenheit auf die Seite der
Schausteller.

Peters nlia .« Gelliiig, der Einbrecherkönig. Der
internationale Einbrecher, der sich Peters nannte , und
der, wie bereits gemeldet wurde , durch einen Leipziger
Kriminalbeamten in Dresden bcrhastet wurde, heißt
Hermann Franz Eelling , ist gelernter Bildhauer , aus
Lübeck gebürtig und zählt 21 Jahre . Er hat in Halle,
Erfurt , Eisenach, Weimar , Altenburg , Magdeburg,
wresden , Elberfeld und Dortmund Einbrüche verübt
und namentlich Schmucksachcn geraubt . Es handelt
sich um einen außerordentlich gefährlichen Einbrecher,
der auch im Auslande seine Räubereien aussührte.

Der Hehler des Berliner Scheckräuhers Conrad . Als
Hehler des jugendlichen Scheckräuberes Conrad , der in
der vorigen Woche zu eineni Jahr Gefängnis verurteilt
wurde, ist jetzt sein Onkel, ein 34 Jahre alter Arbeiter
Herlitz, sestgenommen worden . Er bestreitet mit dem
Scheckraub etwas zu tun zu haben, gibt aber zu, daß
er mit dem Eonrad eine Jtalienreise gemacht habe In
Dconte Carlo will er 900 Mark gewonnen haben.

Ewc Mädchenentsührnng. Fünf junge Mädchen
aus Berlin werden seit einigen Tagen vermißt . Sie
stehen im Alter von 14 bis Lg Jahren . Man befürchtet,
daß einige durch dritte Personen verschleppt oder einem
Mädchenhändler in die Hände gefallen sind.

Schicksale eines deutschen Mädchens in Paris. Tie
Pariser Polizei beschäftigt sich jetzt eingehend mit der
Aussage einer angesehenen Pariser Familie , wonach die
bei dieser ^ bcdienstete Emma Binz.er aus Stuttgart
von einer , Gelegenheitsmieterin , die dem Mädchen auf¬
lauerte , vier Tage lang gefangen gehalten und Wüst¬
lingen preisgegeben worden sei. Tie Pariser Familie
bezweifelt durchaus nicht die Wahrheit der Erzählung
des unerfahrenen Mädchens.

Im V-Zuge erschossen. In dem gestern, abends
9 Uhr 12 Min ., in Hannober eingetrofsencn Frank¬
furter I )-Zug hat sich der Referendar v. Alten . Sohn
des Kammerhern v. Alten -Linsingen in Linden bei
Hannover , erschossen. Das Motiv der Tat ist unbe¬
kannt.

Ein Eisenbahnunfall . In Paris fuhr der Ticppe-
Parjser Expreßzug im St . Lazare -Wcstbahnhos so heftig
gegen den Prellbock, daß 24 Reisende, darunter 16 Eng¬
länder , verwundet wurden . Ter aus Straßburg stam¬
mende Kaufmann Martin Stapff erlitt eine ' leichte
Quetschwunde.

Ein Selbstmordversuch vor Gericht. In Potsdam
durchschnitt sich vor Gericht ein gewisser Hecker, der
verschiedener Diebstähle beschuldigt war , die Pulsader.
Da sofort Hilfe zurStelle war . dürfte er mit dem Leben
davonkommen.

Flammentod . In Hörstein bei Aschaffenburg brannte
ein Haus ab, wobei eine Frau den Tod in den Flam¬
men fand.

Sittliche Verfehlungen eines Lehrers. Der Lehrer
GüSgen von der katholischen Knabenschule in Bodenkircken
bei Cöln ist seit letzten Dienstag verschwunden. G. hat sich
zahlreiche sittliche Verfehlungen an Schulkindern sein"r
Klasse zu schulden kommen lassen. Die Verfehlungen lieg-n
zum Teil jahrelang zurück, zum Teil daiicreu sie aus den
letzten Jahren . Verwunderlich erscheinte§ daß das ^ reiü-n
Güsgens seiner Vorgesetzten Behörde solange verborgenbleiben konnte.

®D* «lohendem Eisen überschüttet. Ein schwerer Un-
gluckL-fall hat sich auf dem Hocho-ferrwerk des Phönix ?.u

®cr  Hochofeno brach bereits in der fünften
Nachmittagsstunde aus , -doch konnte ohne Unfall eine so-
fortlge Notreparatur vorgenommen werden. Eine Stunde
spater erfo.gte^unter gewaltigem Knall ein weiterer Aus-

ein 20jähriger Arbeiter von den ausbrechenden
glühenden Massen überschüttet und io schwer verletzt wurde
daß er un Krankenhause seinen Verletzungen erlag. Ferner
wurden bei dem Unfall drei Arbeiter verletzt. Bei einem
dritten, gegen 9 Uhr erfolgten nochmaligem Ausbruch
wurden abermals zwei Leute verletzt, jedoch weniger schwer

■
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Letzte Nachrichten.
Der Kaiser in Ungarn.

MohacS . 19. September . (Eigener Drahtbericht .) Der
Kaiser  begab sich gestern früh 4 Uhr zur Jagd . Um
9 Uhr wurde in dem Kapellenzimmer des Jagdschlosses eine
Messe abgehalten , der Erzherzog Friedrrcy mit Familie
beiwohnte . Um 11 Uhr war in einem vor der Burg ausge-
schlagenen Zelt evangelischer Gottesdienst , an dem Kaiser
Wilhelm mit Gefolge und Erzherzog Friedrich nebst
Familie teilnahmen . Am Nachmittag begab sich der Kaiser
abermals aus die Pirsche , ebenso heute früh 5 Uhr . Die
Abreise erfolgt abends.

namens Hahaut in dessen Laden und flüchtete. Nachmittags
fand man Thomas in seiner Wohnung schwer verwundet vor.
Er hatte 18 Messerstiche und zwei Revolverschusse rm Lew und
erklärte, bevor er starb, er sei von einem Bruder des ermor¬
deten Huhaut verletzt worden.

Opfer der Berge.
Erstfeld, 19. September . (Eigener Drahtbericht.) Vier

Eiscnbahnangestellte wollten gestern den Dammstock (Kanton
Uri) besteigen. Der vorderste glitt aus und ruß euren anderen
mit in die Tiefe. Einer ist tot,  der andere schwer verletzt.

über 100 Brände gelegt.
Graz , 19. September . (Eigener Drahtbericht .) In Lutten¬

berg ist der 28jährige Bauernburschs Schek verhaftet  wor¬
den, der seit vier Jahren über 100 Brände gelegt und dadurch
viele Bauern an den Bettelstab gebracht hat.

Die Silberhochzeit des Großhcrzogspaares von Baden,
wb. Karlsruhe , 19. September . Heute vormittag gegen

11 Uhr begaben sich die großherzoglichen Herrschaften und
die bereits anwesenden Fürstlichkeiten in feierlicher Auf¬
fahrt zum Huldigungsakt.  Auf dem Wege vom
Schloß bis zur Festhalle bildeten Vereine und Schulen
Spalier . Im ersten offenen Sechsspänner saßen der Groß¬
herzog und die Großherzogin . Die Leibdragoner gaben das
Ehrengeleite . Im zweiten offenen Sechsspänner folgten
die Königin von Schweden , die Großherzogin -Mutter von
Luxemburg und der Kronprinz von Schweden , in den
nächsten Wagen schlossen sich an die Herzogin von Anhalt,
Prinz und Prinzessin Wilhelm von Schweden , Prinz und
Prinzessin Max von Baden und die Prinzessinnen von
Luxemburg , sowie das Gefolge . Das Jubelpaar wie auch
die fürstlichen Gäste wurden von der Bevölkerung stürmisch
begrüßt . Vor der Festhalle war eine Ehrenwache des Leib-
grenadierre -giments mit Fahnen und Musik aufgestellt.

Karlsruhe , 19. September . (Eigener Drahtberichs .) Am
Eingang der Festhallc wurden die fürstlichen Herrschaften
vom Oberbürgermeister , den städtischen Kollegien sowie den
Spitzen der staatlichen und Militärbehörden empfangen und
zu ihren Plätzen geleitet . Hierauf begrüßte der Ober¬
bürgermeister das Großherzogspaar im Namen der Stadt
Karlsruhe . Der Großherzog erwiderte mit Worten des
herzlichsten Dankes für die treuen Glück und Segens¬
wünsche, welche der Oberbürgermeister namens der lieben
Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe dargebracht hat . Nach¬
dem der Großherzog ein begeistert ausgenommenes Hoch auf
Karlsruhe un>d die badische Heimat ausgebracht hatte , ging
ein eindrucksvolles Huldigungsspiel in Szene , welches mit
dem allgemeinen Gesang der Fürstenhymne seinen Ab¬
schluß fand . Rach der Rückkehr der fürstlichen Herrschaften
ins Schloß fand daselbst Familienfrühstück und Marschall-
tafel statt . . .

wb. Karlsruhe , 19. September . Der Konrg von
Württemberg  wird an den badischen Hoffestlichkeiten
nicht teilnehmen , dagegen trifft die Königin heute nach¬
mittag 5 Uhr 17 Minuten hier ein.

vd . Karlsruhe , 19. September . Mittwochvormittag
11  Uhr werden tausend Bürgermeister  der Land¬
gemeinden und mittleren Städte im Zug nach dem groß¬
herzoglichen Schlosse marschieren , um als Huldigung der
weitesten Volkskreise eine Ovation den großherzoglichen
Herrschaften darzubringen . „ Die Bürgermeister werden so¬
dann vom Großherzog im Schloß empfangen und sind
abends zur , Festvorstellung im Hoftheater geladen.

Eine neue französische Spionageaffäre.
Paris , 19. September . Aus Toul wird berichtet:

Eine wichtige Spionagc «ssäre ist hier ausgedeckt worden.
Nach dem Ausrücken des 39. Artillerie -Regiments in die
Dbonöver wurde der Unteroffizier Simon zurückgelassen mit
dem Auftrag , das vorhandene Kriegsmaterial zu über¬
wachen. Im Lause des Sonntags versuchte er nun , ein
Verschlußstück des 55-Zenti metergeschützes zu entfernen , wel¬
ches in einer Reservekaferne , wo sich das Kriegsmaterial
befand , unter gebracht war . Der Unteroffizier wurde ver¬
haftet . Er war seit 8 Monaten häufiger Gast in einem
Restaurant , -wo viele D e u tsche verkehrten , mit denen sich
Simon inzwischen befreundet -hatte . Die Militärbehörde ist
davon überzeugt , -daß das Verschlußstück für deutsche Rech¬
nung entwendet werden sollte.

Englische Streikbrecher für Deutschland,
hd . London , 19. September . Der Dampfer „Spero"

sollte -gestern mit 200 englischen Matrosen nach Stettin ab-
fahren , wo diese an Stelle der streikenden deutschen See¬
leute (Werftarbeiter ?) treten sollten . Kurz vor der Ab¬
fahrt erschien jedoch ein Komitee der britischen Sailors
Union , um die Streikbrecher von der Abfahrt abzuhalten.
Es gelang ihnen auch, 30 Mann zu überreden , den Dampfer
wieder zu verlassen. Infolgedessen kam es zu aufgeregten
Szenen zwischen dem Komitee und den Streikbrechern , die
zu -mchreren Verhaftungen Veranlassung -gaben.

Die Preise der Berliner Flugwoche.
Berlin , 19. September . (Eigener Drahtbericht .) Ein

Patriot , der nicht genannt sein will , gab zu der 25600-
Mark -Stistung des Kriegsmimsteriums für die Oktober-
Flugwoche 15000 M . als zweiten Preis . Dagegen zog
Gras Zeppelin den von ihm gestifteten 10 000-Mark -Preis
zurück. Mithin erhöht sich der gesamte Betrag der Preis-
geldcr um 5-' K) aus 75 000 M.

Unfall bei einer Ballonlandung.
Braunschweig, 19. September . (Eigener Drahtbericht ) Der

Ballon „Braunschweig" . des hiesigen Vereins für Luftschiff¬
fahrt, der gestern nachmittag hier aufgestiegen war . landete um
2 Uhr nachmittags bei Wollmirstedt, B̂ezirk Magdeburg. Zwei
Mitfahrende sind dabei so schwer verunglückt,  daß ihre
Überführung ins Krankenhaus notwendig wurde.

Ein schweres Wagenunglück.
Ohnhauscn, 19. September . (Eigener Drahtbericht.) Ein

Wagen, der emrge Kruder mit ihren Angehörigen zur Taufe
bringen sollte, wurde, da die Pferde durchgingen, gegen einen
Baum geschleudert.  Sämtliche Insassen wurden heraus¬
geworfen: der Kutscher und ein Säugling waren sofort tot,
ein Mädchen, zwei Frauen und ein anderer Säugling wurden
schwer verletzt.

Tod gestochen.
Essen, 19. September . (Eigener Drahtbericht .) In der

vergangenen Nacht wurde bei einem Streit der Arbeiter Gabka
aus Rußland durch einen Stich ins Herz getötet.  Der
Tater flüchtete.

Entsetzliche Bluttaten.
Paris , 19. September . (Eigener Drahtbericht .) Der

Schuster Charles Thomas erstach gestern einen Berufsgenossen

hd . Berlin , 19. September . Unter dem Vorsitz des
Reichskanzlers v. Bethmamr -Hollweg , der heute aus
Hohenfinow in Berlin eingetroffen ist , haben heute
vormittag die Beratungen zur endgültigen F e st-
stellung des Reichs Haushalts - Etats  für
das nächste Jahr begonnen.

Md . Berlin , 19. September . Anläßlich der heuti¬
gen feierlichen Wiedereröffnung der eng¬
lischen Abteilung der Brüsseler W e l t-
ausstellung  richtete die ständige Ausstellnngs-
kommission für ' die deutsche Industrie an den groß¬
britannischen Generalkommissar Wintour folgendes
Telegramm : „Zur Vollendung der mit bewunderns¬
werter Energie neu aufgebauten britischen Abteilung
sprechen wir unseren aufrichtigen Glückwunsch aus.
Mit herzlicher Freude und Genugtuung begrüßen wir
es , daß dank rastloser Arbeit Großbritanniens In¬
dustrie nach so kurzer Zeit wieder in Brüssels fried¬
lichen Wettkampf der Nationen eingetreten ist ."

Darmstadt , 19. September . (Eigener Drahtbericht .) Der
russische Minister des Äußern I s w o l s k i war heute, der
„Tarmst . Ztg ." zufolge, zur Hoftafel nach Friedberg ge¬
laden.

Wien , 19. September . (Eigener Drahtbericht ) . Nach
amtlichen Feststellungen wurde das Automobil des
Statthalters Grafen K i e l s m a n n s e g g e gestern
nicht von einer Gewehrkugel , sondern von einem
Gegenstand aus der Steinschleuder eines Knaben ge¬
troffen . Es - liegt ein reiner Mutwillensakt
vor . Übrigens befand sich im Automobil nicht der
Statthalter selbst, sondern seine Gemahlin und seist
Neffe.

%

New Dorf, 19. September . (Eigener Drahtbericht.) Als
ein Expreßzug aus Washington in den Bahnhof zu Philadelphia
einlief, entdeckte man zwei furchtbar verstümmelte männ¬
liche Leichen  in den Radspeichen der Lokomotive verwickelt.
Da man auch ein Rad und andere Wagenteile an dem Zug vor¬
fand , so ist wahrscheinlichein Wagen mit zwei Personen über¬
fahren worden. Der Lokomotivführer und der Heizer hatten
nichts gemerkt. _ _

Letzte H-nrdetsnackerchtett.
Berliner Börsenbericht.

- Berlin , 19. September . (Eigener Drahtbericht.) Je näher
der Quartalstermin heranrückt, um so mehr legt die Spekulation
ihrer Unternehmungslust Beschränkung auf . Infolgedessen hielt
sich das Geschäft an der heutigen Börse m sehr engen
Grenzen.  Der .Kursstand blieb ziemlich behauptet. Am
Montanmarkt war die Haltung sogar vorwiegend fest und für
Kohlenaktien zeigte sich auch einiges Interesse im Zusammen¬
hang mit der Möglichkeit eines großen Arbeüerausstandes im
Kohlengebiet von Südwales . Harpener und Gelsenkrrchenerge¬
wannen P/ 8 Proz . Sonst erfuhren auch Phomxaitien eine
Besserung um 1 Proz . Von der sonstigen Geschaftsstille hob
sich zeitweilig der rege Verkehr in Kanadaaktien ab, die auf
Meinungskäufe mehr als 1 Proz . gewannen. Schiffahrtsaktien
aus die günstige Entwickelung des Frachtverkehrs fest. Von
Fonds waren russische Anleihe von 1902 etwas anziehend;
Türkenlase gewannen 1 M. Elcktrizitätswerte lagen schwacher,
desgleichen Banken. Warschau-Wiener waren angeboten.
österreichische Werte gut behauptet. Tägliches Geld 3%; Proz.
Der Mangel an Unternehmungslust hatte tr der zweiten
Börsenstunde zeitweise Kursabbröckelungen zur Folge. Phönix-
aktien weichend. Gut behauptet blieben Kohlenwerte. Kanada
nachgebend. Von Banken Russische Bank weiterhin abge¬
schwächt: ferner gaben Handelsgesellschaft nach, Österreichische
Staatsbahnen etwas anziehend. Privatdiskont 37/s Proz.

Schiffs- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. Bureau der Gesellschaft

Wilhelmstraße l0 . F 325
Die Hamburg - Amerika - Linie meldet : Nordamerika:

Dampfer „Alster", 15. September 7 Uhr morgens in Galveston.
„Blücher", von New York kommend, 15. September 7 Uhr
35 Min . abends von Plymouth direkt nach Hamburg . „Dort¬
mund", 15. September 4 Uhr nachm, von Philadelphia nach Ham¬
burg. „Pisa ", 15. September 12 Uhr 45 Min . mittags in
Philadelphia . „Willehad", von Kanada kommend, 15. September
1 Uhr 30 Min . nachm, in Rotterdam . — Westindien, Mexiko,
Südamerika : Dampfer „Assyrm", von Westindien kommend,
15. September 10 Uhr 30 Min . abends in Hamburg . „Con¬
stantia ", von Mexiko und Galveston kommend, 15. September
6 Uhr abends von Antwerpen. „Croatra ", 14. September von
St . Thomas über Havre nach Hamburg. „Dänin ", nach Havanna
und Mexiko, 14. September 6 Uhr ^ abends von Coruna.
„Galicia ", nach Brasilien , 14. September 6 Uhr morgens von
New Kork. „Hohenstaufen", 15. September 8 Uhr morgens
in Santos . „Kronprinzessin Cecilie". nach Havanna und
Mexiko, 15. September 5 Uhr nachm. Dover passiert. „Nieder¬
wald", von Westindien kommend, 15. September 11 Uhr 30 Min.
nachts Lizard passiert. „Polhnesia ", von der Westküsre Amerikas
kommend, 13. September von Montevideo. „Schwarzburg",
von Westindien kommend, 15. September 8 Uhr abends von
Havre. „Sevilla ", 18. September nachm, von Buenos Aires
über Montevideo nach Hamburg . „Siegmund ", nach Süd¬
brasilien , 15. September 11 Uhr 30 Min . nachts Dover passiert.
„Westerwald", von Mexiko und Havanna kommend, 15. Sept.
6 Uhr abends von Havre. — Oftasien : Dampfer „Ambria",
15. September 6 Uhr morgens von Kobe nach Yokohama.
„Arabia", 15. September 6 Uhr abends von Havre nach Bremer¬
haven und Hamburg.
Norddeutscher Lloyd in Bremen. Hauptagent für Wiesbaden

I . Ehr. Glücklich, Wilhelmstraße 50. h 828
Neueste Dampferbewegungcn : Dampfer „Kronprinz. Wil¬

helm" nach New Kork, 14. September von Cherbourg. „Cassels
nach Baltimore , 15. September Borkum-Riff passiert. „Rhem
nach Baltimore , 13. September in Baltimore . „Coburg' nach
La Plata , 12. September von Villagarcia . „Helgoland nach
Cuba, 13. September in Havanna . „Augustus" nach Cuba,
16. September von Bremerhaven. „Erlangen " nach Braunen,
16. September Dover passiert. „Sehdlitz" nach Australien,
15. September von Neapel. „Scharnhorst" nach Australien,
16. September in Adelaide. „Lothringen" nach Australien,
14. September in Antwerpen. „Franken " nach Australien,
15. September , Kap Agulhas passiert. „Prinzeß Alice' nach
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Ostasien, 13. September von Suez . «Kork _nach Oftasten,
14. September in Suez . „Prinz Eitel Friedrich" nach Ost¬
asien, 16. September in Singapore . „Kaiser Wilhelm ^ der
Große" nach Bremen , 13. September von New Kork. „Han¬
nover" nach Bremen , 14. September in Bremerhaven . „Prmz
Friedrich Wilhelm" nach Bremen, 16. September von Cherbourg.
„Main " nach Bremen , 14. September von Baltimore . „Barba¬
rossa" nach Bremen , 15. September von New Nork. „Halle"
nach Bremen, 15. September von Antwerpen. „Zieten" nach
Bremen , 15. September in Suez . „Gneisenau " nach Bremen,
16. September von Adelaide. „Hessen" nach Bremen , 15. Sept.
von Antwerpen. „Kleist" nach Bremen, 16. September in Ant¬
werpen. „Prinz Ludwig" nach Bremen , 15. September in Suez.
„Bülow" nach Bremen . 15. September in Schanghai . „Goeben"
nach Hamburg , 14. September von Penang . „Berlin " nach
New Kork, 15. September in Neapel. „Prinzeß Irene " nach
New Kork, 14. September in New Kork.
Damvier-ErvcLitionen des NorddeutschenLlodd in Bremen.

Ab Bremerhaven : Damvfer „Kaiser Wilhelm II ." 20. Sept.
nach New Kork über Southampton , Cherbourg. „Lützow"
21. L-eptember nach Ostasien. „Hannover" 22. September nach
Philadelphia und Galveston. „Prinz Friedrich Wilhelm"
24. September nach New Kork über Southampton , Cherbourg.
„Willehad" 24. September nach Canada . „Halle" 24. L>ept.
nach Brasilien . Ab New Kork: „Kronprinzessin Cecilie" 20. Sept.
nach Bremen . „Prinzeß Irene " 24. September nach Genua.
Ab Baltimore : Dampfer „Rhein" 21. September nach Bremen.
Ab Galveston: Dampfer „Frankfurt " 24. September nach
Bremen . Ab Montreal : Dampfer „Prinz Adalbert" 24. Sept.
nach Bremen. Ab Marseille : Dampfer „Schleswig" 21. Sept.
über Neapel nach Alexandrien. Ab Barcelona : Dampfer
„Stambul ", 19, September über Konstantinopel , Odeffa nach
Batum . Ab Batum : Dampfer „Skutari " 24. September über
Konstantinopel nach den Häfen des westlichen Mittelmeeres . Ab
Kokohama: Dampfer „Derfslinger " 24. September über Hong¬
kong usw. nach der Weser.

Briefkasten.gXe Redoltion der„Wierzadencr TagblattS"beantwortet ISrtftltqe Anfraeen tt
rieftaften, wenn die legte Nejugrquittiingbewegt. Rechtsverbindliche Eewadr teil»

nicht ruyelichcrt.1
A. St . 1. Die längste Rheinbrücke ist die Kaiserbrücke bei

Mainz ; sie ist 915 Meter lang . 2. Die größte Breite hat der
Rhein bei Geisenheim mit 628 Meter . 3. Die alte Mainzer
Schiffbrücke liegt bei Mülheim a. Rhein. 4. Nein.

Ph . 51. Bisher sind in Frankfurt a . M . keine Wassermesser
in den Häusern vorhanden gewesen.

I . M. K. Sch. Der Betreffend« dürfte wenig oder keine
Aussicht haben, die Konzession zu erhalten . Der Ort der Be¬
strafung ist ohne Bedeutung . Immerhin könnte er bei dem
langen Zeitraum , der seit der Bestrafung verstrichen, den Ver¬
such machen, die Konzession zu erhalten.

Frau Alma M. Derartige Ratschläge zu erteilen, müssen
wir uns versagen. Der Erfolg hängt ganz von der Lage und
der Führung des Geschäfts, die Höhe des Anlagekapitals von
dem Umfang des Betriebs ab.

M. O. Die beiden Bezeichnungen haben die gleiche Be¬
deutung. _ _ _

Familien - Nachrichten.
Standesamt Sonnenverg - Rau,dach.

Geburten:
6. Sept. dem Metalldreher Anton Eller in Sonnenberg e. T„

Auguste Luise.
6. „ dem Bäckermeister Heinrich Fritz in Sonnenberg e. T .,

Paula Luise Erna.
10. „ dem Gastwirt August Köhler in Sonnenberg e. S .,

Otto August.
11. „ dem Maurer Philipp Jekel in Sonnenberg i . S .,

Richard.
Aufgebote:

Tüncher Wilhelm ^Diels in Rambach mit Wilhelmine EmilieElisabeths Schwein daselbst.
Schlosser Johann Peter Karl Adolf Wintermeyer in Sonnen¬

berg mit Emilie Lenz daselbst.
Landwirt Heinrich Wilhelm Franz Ludwig Dreßler in Erben¬

heim mit Auguste Katharine Johannette Frey in Sormen»
berg.

Eheschließungen:
Bäcker Georg Philipp Wilhelm Abt in Sonnenberg mit Wil¬

helmine Christiane Wintermeyer daselbst.
Metzger Julius Mäher in Rambach mit Pauline Emilie Ella

Zerbe daselbst.
Sterbefalle:

9. Sept . Wagner Philipp Friedrich Karl August Wissenborn in
Rambach, 69 I . _ -

12. „ Walter Wilhelm, S . d. Tünchers Karl Schwein 8r
in Rambach, 2 M.

13. „ Emma Friederike, geb. Böttcher, Witwe des General¬
leutnants z. D . v. Ramm in Rambach, 85 I.

18. „ Katharine , geb. Dörr , Witwe des Maurers Heinrich
Degni in Sonnenberg , 98 I

Ztandesamt Kieestadt.
Geburten:

28. Aug. dem Bildhauer Ludwig Christian Kemps e. S .. Paul
Walter . __ .

29. „ dem Tagl . Peter Berschet e. T .. Marie.
2. Sept . dem Tagl . Ludwig Wilhelm Worner e. S .. Paul
9. dem Schneider Wilhelm Feucht e- T ., Herda.Aufgebote:

Gastwirt Jakob Andrae in Saarbrücken mit Margarete Schmitt
zu Waldalgesheim.Eheschlictzungen:

Zimmcrmann Ludwig Wilhelm Sternberger in Bierstadt mit
Pauline Luise Müller daselbst.Sterbetälie:

31 Aua. Richard Georg, S . d. Polizeisergeantcn Karl Georg
Nikolaus Zobus, 11 M ._

Geschäftliches.
Wer Kraft bedarf!

Frankfurt  a . M. - N i e d e r r a d , 12. Febr . 1910. Ich
war infolge eines Lungenkatarrhs sehr entkräftet , so daß ich
oft Ohnmachtsanfälle bekam. Aus diesem Grunde mußte ich
rfnviS zur möglichst schnellen Kräftigung nehmen und ich pro¬
bierte cs mit „Bioson". Ich gebrauchte bis jetzt 5 Pakete ; schon
nach dem 2. Paket besserte sich mein Zustand, denn ich wurde
von Tag zu Tag kräftiger und sah bald bedeutend besser aus.
über erwähnte übel habe jetzt nicht mehr zu klagen; bin wieder
ganz frisch und munter . Ich trank „Bioson" sehr gern und auch
meine Kinder nahmen es mit Vorliebe in Milch gekocht mit
etwas Zucker versüßt . Ich bin sehr zufrieden mit Ihrem Präpa¬
rat und habe es schon öfters empfohien. Hochachtungsvoll! Frau
B a u m a n n , Goldsteinstraße 109. Unterschrift beglaubigt:
R e i chm in rt , Notar . Bioson ist das beste und billigste
Kräftigungsmittel . Paket 3 M. in Apotheken, Drogerien . Ver¬
langen Sie von dem Mosonwerk Frankfurt a. M. eine Gratis-
probe und die Broschüren. Befragen Sie Ihren Hausarzt . F 10

Die Morgerr-Airsgatze umfaßt 20  Seite»
sowie die Berlagsbeilagcn „Der Roman " und „Amtliche

Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts " Nr. 33.
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Veranttvortlicher Redakteur inr Politik ». Handel: A. Hegerhorst , Erbenheimer
§ohe -, für Feuilleton : W. Schulte vom Brühl , Sonnenberg : für Wiesbadener
Nachrichten: C- Röt Herdt : jür Nassauiscüe Nachrichten. Aus der Umgebung
und (̂ erichtsiaal : H. Diefenbach ; für Vermischtes, Spor ; und Bclefkasten:

^oöaefee ; für die Anzeigen u. ReNanien: H. Dornauf ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellendergscheu Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden-
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1 Pfd. Sterling .
1 Franc, I Lire, 1 Peseta
1 österr. fl. i . G. . .
1 fl. ö. Whrg . . . .
1 österr.-ungar. Krone
100 fl. öst . Konv.-Münze
1 skand. Krone . ° .

I Lei
Ji  20 .40
» —.80

• • » 2,—
. . » 1.7O
. . » —.85
105 fl.-Whrg.
. . Ji  1 .125

a!£SÜu$]a

IBS1 .W . iE
Offizielle Kurse der Frankfurter Börse, o Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts.

3BBC

1 fl. holl . ^ 1.7"
1 alter Gold-Rubel . . . . . » 3 .20
1 Rubel, alter Kredit-Rubel . . , 2.16
1 Peso . . 4.—
3 Dollar . . » 4.20
7 fl. süddeutsche Wlirg. . . . » 12.—
1 Mk . Bko. . . . » 1.50

Staats - Papiere . I Zf.
Zi . a) Deutsche . In »>».

4. . D.-R.-Anl. unk . 1918 Ji
4. . D. R.-Schatz-Anw . »
31/2 D. Reichs -Anleihe »
3. . » » » A
4. Pr. Cons . unk. / . 18 «
4. ,JPr. Schatz-Anweis . »
31/2 Preuss . Consols »
3. . » » »
4 . JBad . Anleihe 08 »
4. JBad. A. v. 1901uk. 09 »
3i/r « Anl. (abg.) s. fl31/2 » » »
3l/2 » Anl . v. 1886 abg . »
31/2 » » » 1892 u. 94»
3»/a » » v. 1900 kb. 05 »
31/2 » A .1902uk.b.l910»
3-/r » » 1904 » » 1912»
3. • » » » v. 1896 »
4. . Bayr. Abl.-Rente s. fl.
4. . » E.-B. -A.uk. b. 06 */£
4 . » » » * » » 15»
3W » E.-B. u. A. A. »
3. . « E.-B.-Anleihe »
4. . Pfalz. E. B. Prioritäten
3. . Elsass-Lothr. Rente »
4. . Hamb.St.-A.1900u.09»
3'/2 » St.-Rente «
31/2 » St .-A. amrt .lS87»
31/2 » » 91,93,99,04»
3. . » » » » » 86,97,02 »
4. . Gr. Hess . 1899 »
4. . » » 1906 »
4. . » » 1908, 1909 »
31/2 » » » (abg .) »3»/2 » » >
3. . » » » v
3. . Sächsische Rente »
3V2 Waldeck-Pyrm. abg . »
4. . Württemb. unk. 1915 »
31/2 » v . 1875-80,abg . »
31/2 » » 1881 -83 » »
31/2 » » 1885 u.87 » »
31/2 » » 1888 u. 1889 *
3-/2 » » 1893 »
3-/2 » » 1S94 »
3-/2 > » 1895 »
3-/r » » 1900 »
3-/2 » » 1903 *
3. . » » 1896 , 1

IOI .&O
100 .20

92 .50
83 .10

102 .10
100 .25

92 .50
83 .05

101 .70
100 .80

93 .50
92.
91 .60
91 .45
91 .45
91 .45
84 .70 I

100 .20
IOI 20
101 .20

91 .30 !
82 .60

100 .40
81 .30

101 .10 I

92.

100 .50
100 .70
101 .60

90 .80
90 .80
80 .50
83.

101 .80
02 .40
81 .40
92 .50
92 .50
92 .50
92 .40
92 .50
91 .40
91 .40
83 .40

3. .
4-/2
4. .
5. .
5. .
4. .
3. .

5. .
5. .
5. .

Egypt. garantierte £
Japan. Anl. S. II »
do. v. 1905S. 12- 19 Ji
Mex. ain. inn . I-V Pes.

» cons . äuß. 99stf. £
» Gold v. 1904 stfr. ^
» cons . inn.5000rPes.
» » 1250r »

TamauL(25j.mcx.Z.) »
Sao Paulo v. 08 i. G. £
do. E.-B. in Gold ,4i

In °/o.

07,30
02 .75
99 .95

95 25
69 .50

100 .70
100 .50
100 .90

Provinzial - u . Comnuinal-
Zf. Obligationen , in »/».

4. .IRheinpr. 20,21,31 -34 Ji
33/. i do . 22 u. 23 >
36/10 do. 39 *
3l/2|clo.10,12-16,19,24-27,29»

do. Ausg . 19uk. 09

10 Ausländische.
I. Europäische.

Belgische Rente Fr. 95 .50
Bern. St.-Anl.v.1895 * 84.
Bosn. u. Herzeg . 98 Kr.

» u. Herz.02uk .19l3 »
» u. Herzegowina »

Bulg. Tabak v. 1902 Ji
Franzos. Rente Fr.
Galiz . Land.-A.stfr. Kr.

Propination » ö. fl

1.
3.
fl/2
»i/r
4.
5. .
Z.
4.
4.
l6/ioGriech. E.-B. stfr.90 Fr.
13/41» Mon.-Anl. v. 87 »

» » 87 2500r»
3. . Holland . Anl. v. 96h.fl.
4. . Ital. amort.89,S.3u .4 Le
4. .1 » Kirchgüt.Obl.abg. »
33A cons . stfr. Rte. i. G.
33/«! 10000/20000 LC
Plio > r » 100-4000 »

I » Rente i. G. »
31/*I.uxemb . Anl . v. 94 Fr.
31/2 Norw . Anl. v 1894 Ji
3 « cv . » v. 1888 »
4’/5 Öst. Papierrente ö . fl.
4Vs
4. .
4. .
4. .
4. .
4-/2

101 .05
98 .50
97 .80
93 .60 j
47 .50 i

3-/2>
3-/2
3-/3
3. .
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
Z-/2
31/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/r
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2!
3-/2
3-/2

do . » 28uk.b.l916 »
do . » 18 »
do. » 9, 11 u. 14 »

Frkf. a. M. v. 05u . l4 »
do .l907untlgb.b.I8 »
do .l908unkcib.b.l8 *
do.Lit. N u.Q(abg .) *
do . Lit. R (abg.) »

» Sv . 1886 »
; » T » 1891 »
k » U »93, 99 »

» V » 1896 »
Wv . 98u .08 »

Str.-I3.»  1899 »
v. 1901 Abt. I »
» » A.II,III »
» 1906A. 1,11 »

1903

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do . v. Bockenheim »

Berlin von 1886/92 »
Bingen v. 01 uk. b.06»

do. » 07 » » 12»
do . » 1893 »
do. v. 05ukb . 1910 »
do . » 1895 »

Darmstadt v. 07 u. 14 »
» , v. 09 u. 16 »

do. abg . v. 79 »
do . v . 1838u. 1894 »
do . coiiv .v. 91 L.H. »
do . » 1897 »
do . v. 02am.ab (77»
do. v . 05 *abl910»

Giessen v.1907u.l917 »
do . 09 u. 1914 »

do . v. 1890 »
do. v. 1893 »
do . v.18% kb.abOl »
do . »-897 - » 02 »
do. » 03 uk. b. 08 »
do. » 05 uk.b. 1910 *

Hanau von 1909u. 20
Heidelberg von 1901

do. v.1907u.1913
do . » X 894
do. » 1903
do . v. CSuk.b.lOll

101 .
37 .80
35 .75
31 .10

Öl .IO
86 .25
87.

100 .90
100 .90
100 .30

93 .20
33 .20
93 .20
33 .20

94 .50
95 .20
93.
93 .50
93.
93.
33 .25

91 .30
91 .GO
91 .60
91 .60
91 .60
31 .70

31 .60

Vorl. Ltzt. I» o/0.
Deutsch. Hyp .-B.Thl. 146 .40

» Überseebank » 1 —
Vcr.-Bank Ji  126 .80

7.
9.
6.
9.
7V
8.
9. .
9. .
8. .
8. .
5-/4
6- /2
6..

11 ..
65it
6..
93/s 10.
5. .

7.
9. .
6..
9-/2
8- /2
8.
9
9-/r
8. .
8. .
5-/«
6. .
6- /2

11. .
6SH

9.
8.
5-/2

7. .
9. .
7. .
7. .
6. .
8. .

Diskonto-Ges. » 189 .50
Dresdener Bank » 159 .60
Eisenbahn-R.-Bk. » 162 .
Frankfurter Bank » 200.

do . H.-Bk. » 209.
do . Hyp .C.-V. » 164 .20

GothaerO.-C.-B.Thl. 164.
Mitteid.Bdkr., Gr. Ji  101 .20

do . Cr.-Bank » 119 .60
Natlbk. f. Dtschl. » 124 .20
Nürnb.Vereinsbk . » 235 .25
Oest.-Ungar. Bk. Kr. 132 .10

6,/2{Oest. Länderb. » 132 .20
do. Cred.-A. ö. fl. 208 .35

5- •!Pfalz. Bank Ji  104 .00
O- - do. Hypot .-Bk. » 195.

Preuss . B.-C.-B. Thl. ! —
do. Hyp .-A.-B. 12

Vorl. Ltzt. In %.
10. 10.
12.
8. .
9. .

11. .
10. .
10. .
10.

Deutseh-Luxemb. jt \204.
8. . Esch wei ter Bergw.
3. . Frie'drichsh. Brgb. »
9. . Gelsenkirchen » »
8. . Harpen er Bcrgb. >
8. . Hibernia Bergw, »

I 9. . Kaliw. Aschersl . »
40 . . do. Westereg . »

41/2 41/2; do . do . P.-A. »
6. , | 5i/2jMassener Bergbau»
1-/2 0 . . Oberschi . Eis.-In . »

1j. . 9 . . Phönix Bergbau »12. ,jl2. JRiebeck. Mohtsn»
10. . 14. . [y .Kön.-u.L.-H Th Ir.
20. . !1S. JÖstr . Alp. M. ö . fl.

198.
132.
216 . 50
200 .

173 .50
228.
103.

105 .10
246 .30

170.

5-/2 5l/2
7-/2j 7-/27.

5. .5. .
7. .

eichsbäük v i144 .33
Rhein. Credit.-B. » |139.
do. Hypot.-Bk. » jl87.

Rh.-Wes ti.Disc.-G.» 1127.
Schaaffh. Bankver. » 144.
Südd. Bk., Mannh. » 1117 .80
do. Bodenkr.-B. » 173 .70

Schwarzb. Hyp .-B. » 117.
Wiener Bank-V. »
Württbg.Bankanst. » 147 .60

do. Landesbank » 104.
do. Notcnb . s. .^ 115 .40
de». Vereinsbk. fl. 1148 .20

Oiv. Nicht voübezahlte
Vorl.Uzt . Bank -Aktien . in o/0.
9. .I9. JBanque Ottomane Fr. 1136 .50

Aktien « . Obiigat . Deutscher
.P 1Y,5?j , Koioniai -Oes.Vor).Ltzt. ;n o/0
11

5. ,

— !Of3.viminen Fr. 1144.
—jOstafr. Eisenb.-Ges. !

(Berk) Ant. gar. Ji  203.
5. . South West AfricaC .» 1181 .

Aktien industrieller Unter-
Divid . ssehmungcn.

In ö/oVorl. Ltzt.

Goldrente ö . fl. G.
» Silberrente ö . fl.
» einheitI. Rte.,cv . Kr.
* » » I. 5./ 11.»
» Staats-Rente 2000r »
* * » 20,000r»

rPortug. Tab.-Anl. Ji
z' 2 do . imi.anirt .stfr .v.05 »
3- • do. unif. 1902S. 1410 *
3- - do. » » S. III »

• do. » S. III(Spec.) *
• Rum. amort. Rte.v.03 »

» Conv. »
» -> » v. 1890 »
» » 1891 *
» inn. Rte. ('/«89) »
» äuss. Rte. (Vs89) »
» amort. » v. 1894 Ji
* » » 1896 »
» » » » 1898 »
» » » I9O5 »
» » » » 1908 »
» » » •» 1910 »

41/2 Russ .Staatsanl .stfr .05»
4. . do . Cons .-Anl.v. l8S0»
!. . do. Gold- do. v. 18S9>
*. - do . C. E.B. S.Iu.1189»
t. . do. do. S.III stf.v .90 »
I. .ldo .Gold -A.Em.IIv .90 »
«. -:do. » »IIly .90 »
4. . do. » »IVv.90»
4. . do. » » VI v. 94 »
4. .! » St.-R. V. 94a .K. Rbl.
L -I » » » 19O2stfr. A
38/1j » Conv. A. v. 98 stfr. »31/2 »Goldaril . » 94 » »
J. •[ » » » 96 » »
J!/2 Schvved. v. 80 (abg.) »
)i/2| » » 1886 »
P/2 » » » 189O
L .| »
31/2 Schweiz . Eidg . unk.

I 1911 Fr.
4V2.Serb. stfr. Gold Ji

103 .50

98 .30
93 .S0
82 .30

98 .80
97 .45
92 .40

94 .60
Ö4.60

83 .20
67 .10
69 .75
1 2.

102 .
9 1.50
94 .90

i/2,Cassel (abg .)4. . Cöln von i900 »
4. . do . » 1905 »
4. .! do . » 1958 uk. 09 »
3V2 Limburg (abg.) »
4. . Mainz v̂.99 kb.ab 1904*
4 . . do . v. lOOOuk.b.KMO»
4. . do . R. 1907 uk. 1916 »
3-/2 do. (abg .)1378u. 83»
3-/2 do. » L.J. v. 1884*
3»/2 do. von 1886 u. 88»
31/2 do . (abg .) L.M. v.91»
31/2 do . von 1894 »
31/2! do . » 05uk .b .l915»

18.. 12.
10.. 10. .
8. . ? 8.

|0 '/2 1O-/2
3.

15..
10 ..
9. .

5- .
15.
9.
8 . .

4.
4. .
4. .
4. .
3-/r
3-/2
3-/2
3- /2
4-/2
4-/2
4. .
3-/2
3-/2
3-/2

Mannh. v. 1901 uk.06
do. » ig06uk . ll »

-» 1907 uk. 12 »
1903 u. 1913»

» 1888»
» 1895»

v. 1898 k. 03 »
« 1904/05 *

Offenbach von 1877 »
do . » 1879 »

do. v. 1900 k. 1906 »
do. v. lS9l/92abg . »do , von 1898 »

do. v. 1902 u. 1908 *

do.
do.
do.
do.
do.
do.

90 .90 I 3i/2;do. v. 1905 u

4. . amort. v. 1895
4. JSpan. v. 1882(abg.) Pt3-/2
4.
4.
4.
4.
«.
4.
4.

4.
31/2
3.
i.

Türk.-Egypt.-Trb. £
» cons . » v. 1890 JI
» (Administr.)1993*

» (Bagdad) S. I »
* C011. u.v,1903,Ö6Fr.
» Anl. von 1905 jt
» * » 1908 »

Ung . Gold-R. 2025r »
» » 1012,50r »

» Staats-Rente Kr.
* * lO.OOOr»
» St.-R.v.l 897 stf. »
* Eis. Tor Gold » . 5̂
» Grundtl. v.S9 »ö.fl.
* 5G00r »
» » 500r » »

90 .60
91.
00 .85
90 .55

100 .15

92.
Ö2.70 |
91 .50

92 .40
93 .25 |
93 .05
89.
84 .20 |

95 .70
92 .10 j
80 .00 I
98.
90 .60
84.

4. .
4.
31/2
3-/2
4. .
3'/2
4.
4.
4.
4.
4.
31/2
3-/2
31/2
4.
4.
4. .
31/2
3-/2
3-/2
3-/2

1915

A lum.Neuh .(50<>/o)Fr.
Aschft'bj.;.Buntpap.Ji

* Masch .-Pap . »
ßad. Zckf. Wagh. fi.
Bauf'Südd.1.60°/0 E. Ji
Öleist.Fabcr Nbg . »
Brauerei Binding »

Duisburger7. . 6. - Eichbaum -> 109.
100 .80 12-/2 12 » Eiche, Kiel » 190.

8. 7 . . »HemdngerFrkf .» 134.
8 . . 7. » v Pr.-Akt * 133.

10. . 9. . »Herkules Cassel» 167.
3-/2 1. . » Hofbr. Nicol . »
8. . 6. . » Kerr.pff * 122.
4. . 3.. * LÖweubr. Sin. » 159.

10. . 0. . » Mainzer A.-B . » 207.
8. . 8. . » M|iumh. Act. » 137.
9. . 0. . » Nürnberg » 172.
6. - 5. . »parkbrauereien * 150.
7.  . 0. . » Rettemuayer » HO.
6. . 0. . » Rhein. (M.) Vz. » 4V.
0. . 0. . -» Stamm-A. »
4-/2 0. . » Schöfferhof » 85.
4. . 5. . » Sonne , Speier. » 81 .80

13. . 10. . » Stern, Oberrad* 189 .90
0. . 2. . » Storch, Speier » 77 .50

14. . 14. . » Tücher » 238 .30
7-/2 Ot/2 » Union (Trier) » 111.

99 .90 4. . 4. . » Werger » 73.
» Worms,Oertge *

99 .90 6. . 8. . öronzef . Schlenk » 135.
— 12. . 10. . Cent. Heidelb . » 145.

91 .25
91.

Stuttgartv.1895k.a.05 »
cio. » 1906u. 13»
do. » 1902u. OS»
do. » 1904u. 12»

Trier v. 1901 uk. b.06 »
do. » 1899 »

Wiesbaden v. 1900/01*
cio. v. 1903 uk. 1916 »
do. v. 19O3S. IV u.I2 »
do. 1908, S. I,r. 1937*
do. 1908,S.II.u. 1910»
do. (abg .) »
do. v. 1837,96,98,02 »
do. v. 1903S. I, II

Worms v. 1901 u. 07 *
do. 1968 u. 1913 »

1909 uk. 1914-
» 1887/89 »
» 1896k.190) »
» 1903k.1914*
« 1905u. 1910»

do.
do.
do.
do.
do.

100 .20
100 .20

100 .40
05 10

100.

102 .25
100 .50

94 .80

31 .20

100 .50

12. .
9.
8.
7-/2

22. .
0. .33..

12. .
14. .
27.  .
0. .

20. .

8.
0.
8.
6-/2

24. .
0..36.

12.14.
27. .
0,
0.

277 .50
173.
137 .50
192 .30

©O.
284.
178.
111 .20

Kuxe.
(ohne Zinsber .)
— I — |Gew . Rossleben

per St. in Ji
Ji  112 .350

Aktien v. Transport-Anstalt
Divid. a) Deutsche.

Vor». Ltzt.
3. .
5-/->6. .
8. .>8..
8'/4 8-/4
. . . 4>/24-/2
61/21
ü. . !
43/4!
5-/2
0..
0. . !

6'
5-/2
6. .

6. .
0. .

Lübeck-Buchen J
Allg . D. Kleinb. »
do . Lok.-11.Str.-B.»

Berliner gr. Str.-B. »
Cass. gr . Str.-B. »
Danzig Ei. Str.-B. »
D. Eis.-Retr.-Ges. »
Schaut.E.-B.-Akt. »
Südd. Eisenb .-Ges . *
Hamb.-Am. Pack. »
Nordd . Lloyd »

In Ö/ß.
135.
117.
157.
1S6 .1C

130 .30
111 .50
141 .50
121 .20
144 .50
110,55

Zf. In 0/0.
4. SWarsch.-W.S. XIuk . ll .̂ —
4. . Wladikawkas stfr. g . » 99 .60
4.̂ 1_ do. v. 1898uk. 09 » 01 .10
5. .jAnatoliscHe i. O. » 100 .20
4V2jPort. E.-B. v. 891. Rg. » 80 .10
3. . ISaloniki-Monastir » 76 .40
5. . iTehuantepec rckz. 1914 » 101 .60

Zf. In % .

Pfandbr . u . Schuldversdir.
v. Hypothcken -Banken.

b) Ausländische.
ü. . I 6. . IV. Ar. u. Cs. P. ö . fl.
5. . | 5. . do . St.-A. »

128jsi713/ai|Buschtehr . Lit . A. »
103/4
l ‘t|*o
5. .
5. .
63/5
0. .
4. .
5. .
0. .
5. .
7. .
5. .

lOVzl
11J iao
5. .
5. .
63/5
0. .
5. .
5. .

5. .
6V5
6-/2

do. Lit. B. »

6. . ! 6. .

Czäkath-Agram
do. Pr.-A.(i.G.) *

Fünfkirchen-Barcs >
Öst.-Ung . St.-B. Fr.
cio. Sb. (Lomb.) »

Prag-Dux Pr.-A.ö .fl.
do. St.-Act. »

RaabÖd.-Ebcr.furt * 28.
Stnhlw. R. Grz. »
Gotthard bahn Fr.
Grient-E.-Ü.-Betr.-G. 152 .50
Baltirn. u. Ohio Doll. ! IOC?.70
Pennsyh '. R.  R.

45.
334.

24 .50

105.
161 .75

22 .85

Ätiaio!. Eis .-B
Prince Henri"
Grazer Train v/äv öfl

_• j12 6 .50
' .̂ 113 ._Fr. 146.

Pr.-Obligafc. v. Transp .-Anst
Zi a) Deutsche. In v/o.

3. . Allg . D. Kleinb. abg. Ji
4. . Alig .Loc.- u.Str.-B.v .93 100 .90
4-/2 Bad. A.-G. f. Schiff. 101.
4. . Casseler Strasseubaim
4-/2 D. E.-B.-Betr.-G. S. II 100 .20
4. . D. Eisenb.-G. Serie I * 100 .10
4-/2 do. (Ff.) S. 11v. IV 102,

do . Serie I u. Ili
41/2 Nordd . Lloyd uk. b. 0.6 102.
4*/2 c!o . 08 uk. 1913 101 .30
4. . do . v. 02 » * 07 97 SO
3-/2 Südcl. Eisenbahn » 09 .SO

Zf.
31/2
3-/2
4.
Z>/2
4. .
4.
3-/2
3-/2
4.
4.
4. .
4.
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
4.  .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4. .
4.
3-/2
372
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
4.
4. .
3V<
3-/2
4.
4.
4. .
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4,

b) Ausländische.

7. . 12.
32. . 32.
10. . In.
10. . 10.
12-/2 12-/2
9-/2 10. .

88.
87 .50
88 .50
93 .80
82.
85 .85
04 .05 I
94 .35
91 .75 |
81.
76 .72
93.
93.
93.

II . Außereuropäische.
5. . |Arg.i.G.-A.v. 1837Pes.
f • • * » » abgest . *5- . » 1907 unk. 1912 »

» 190?tgb. ab 1910»
»äuss . E.-B. i. G. 90£
» innere von 1888 jfi
* äuss.G.-Anl .1888  £
0 » »v . 1897 //.

ai1/2(Chile Gold-Anl. v. 89 »
5 /2!r * » v . 06 *6. . Chm. St.-Anl. v. 1895 £
J;,;I * * v. 1896 »4-/2 * * v 1 «0q »
5. . do. St.E.Tienf'. ruk ,
5. . CubaSt.-A. 04stf.i G 'ji472 do.stf.i.G.t ’ - •u *-*

5
5. .
41/2
4. .
41/2

-j- w,. .. .. .G.tgb.ab 1919*
4. . IEgypt. unificierte f r.
3Vii

. . ihcferte
privilegierte

101 .40
101 .30
101 .50
102 .40
100 .50

99.
90 .90
91 .20
94 .10

106.
102 .10

99 .65
101 .90

0 .9 .30
100 .90

31/2[ Amsterdam h. fl.
4-/2 Buk. v. 1888(conv .) Ji
41/2! do . » 1895 4G50r »
472! do . » 1898 »
4. . Christianfa von 1894 »
4. . Kopenhg . v . 01 u. 11 »372 do . von 1836 *
3. . do . » 1395 »

Lissabon » 1686 Ji
4. . Moskau Ser. 30-33 Rbl.
38jioNeapel st. gar. Lire
4. . Stockholm v. 1880
5. . Wien Com. (Gold) »
5. . do . * (Pap.) ö. fl.
4. . do . v . 1898u. 08 Kr.
4. . do . Invest . Anl. .S
372 Zürich von 1889 Fr.
6. . St. Buen.-AiE 1892 Pe.
5. . do. 1909 i. G. (409) .Ü

96 .90
100.

80 50

472 do. v. 88 i. G.

101 .

96.
97.
93 .00

3 00 .75

12. .
18. .
4. .
6. .
7. .

10.
5.

11. .
6.

9. .
0 . .

10. .
9. .
7. .
4. .
7-/?.

10. .
10. .
3. .

10. .
25. .j0. J
12. . 112.

13. .
18. .
4. .
5 . .
7. .

10. .
6.

12.
6.
7.
8. .

10. .
10.
9.
7. .
0. .
9. .
8. .

12. .
7-/r

10.
25.
4.

F. Karlst. »
Lothr. Metz »

Cham. u.Th.-W.A. »
Chem.A.-C. Guano»
» Bad. A.u.Sodaf. »
» Blei.Silb.Braub. »
» D,Gold -,SI.-Scli .»
» Fahr. Goldbg . »
» » Griesln EI. »
» Farbw. Höchst »
» » Mühlheim »
* Fahr.,V.Mannh.»
» Wcilcr-ter-Meer*
» Werke Albert »
» Holzverkohlgs . »
* Ult.-Fahr. Ver. »

El. Accum. Berlin »
» Deut. Uebersce »
»Ges .Alig .BcrL «
» Bergm.-Werke »
»W.Homb.v.d. H. »
» Lahmeyer »
» Licht 11. Kraft »
» Lief .-Ges.,Beil . *
» Schlickert »
» Siem.ii. Hals . »
» Siemens , Bctr. »
» Tel.-G. Dtsch.A. »

Feinmechanik (J.) »
Filzfabrik Fulda »

123.
105 .50
153 .80
109.
482 .75
122 .75
598 .50
204 .50
266.
520.

63 .50
335.
218 .25
485.
246 .80
175.
214.
185 .30
234 .35
266.

17. .
7.

13.*
14, J14,
12-/2 lzi /2

Div.Vcllbez. Bank-Aktien.
Vorl. Ltzt. In %

61/2 67zIa.  Efsäss . Bankges . 1 ^0 50
7. . 53/4 iBadische Bank R. 13 %*.2. . 3. 72.B. f. ind. U.S. A-D. Ji

f. Handel u.Ind
Bod.-C.-A., W. » 125 .50
Handelsbank S.fl. 162,60
Hyp . u.Wechs . » 285 .40

7»/2i 772 !Banner Bauk-V. »
6. -! jBerg -u. Metall-Bk.„Ä
872 872jBerg .-Mark. Bank»
9. 9. . Beri. Handelsg . »

4. .

13. .

67a1 6 -/r
6. 6. .
57a16.  .
6. . . 6>/r

12*. '. 12-/2
8-/-! 8. .
4-/2! 5. .

Hyp.-B. L.A. ß »
Breslauer D.-lik . »
Comm. u. Disc .-B. »
DarmstädterBk. s.fl.

do. M. 1000 Ji
Deutsche B. S. I X

116 .50
163 .50
169.
117 .30
111 .80
118 .50
X10 .50
131 .20
255 .86

Asiat. B.Taels!144.
Eff. u. W. Thl.!145 .40

19,
3. .

12. .
25. .
10. .
772
0.

23. .
9.

10. .
8.
7.
8.

16.
6.
9.
5.

12.

24.
4. .

12. .
25. .
10. .
8. .
2-/-

10. .
8. .

10. .
9. .
7. .

15. .
7-/2
8. .
4.

Gasges .Frankfurt
Qiimniif.ßerl .-Frkf
Heddernh. Kupf.
Gelsk. Gußst.
Kaik Rh. Westf.
Kunstscidcf. , Frkf.
Ledert. ,N. Sp.

» Rothe, Kreiizu.
Ludwigsh . W.-M.
Masch. A. t Kley er :

» Armat. Hilpert
» Badenia, Wh.
» Bielefeld D., 2
* Faber u. Seid . -
» Gasm. Deutz -
» Gritzn., Dur!. -
5 Karlsruher -
» Mannesm .-R. -
» Moenus -
» Mot. Oberurs. 1
»Schn.Frankenth.
» Witten. St. -

Mehl-u. Br. Haus. -
Metal!Geb .BUig,N.»
Öl fab. Ver. D. »
Prz. Stg. Wessel »
Pressh.,Spirit, abg.»
Pulverf., Pf., st .I. »
Schuld. Vr. Frank. »
Schuhst. V. Fulda »
do. Frankf., Herz »
Seilind. (Wolff;
ülasind . Siemens »
Spinn. Trio., Bes. »

* Weste!. Jute »
D. Verlags-An st. »

12. .1Waggon Fuchs
15. ZclIst.-Fabr.WaJdh.»

133 .50
192.
165.
259.
124 .60
126.
153.
141.
KOL.
153 .10
128.

87
160 .30
111 .75
225.
112 .50
1 59.
444 .60

SL .25
207 .50
431.
140 .75
126 .10
253 .50
203.
230 .50
37 C.

82.
256 .50
273.

98 .50

153.
I 94.

13G .50
175 .50
150.
126 .50
132.
257.
138 .50
121 .
1X4.
197 .25
2G7 .30

Böhm. Nord stf. i. O. Ji
do. Wstb. stfr .i.S. ö.51.
do. do . » Ji
do. do. von 1805 Kr.

Do:iau-D amp f. 32stf.G. Ji
do . do . 86 » i.O »

Elisabethb. stpfl . i. G. »
do . stfr. in Gold »

Fr. Jos.-B. in Silb. ö. fl,
Fünfkirch.-Bares stf.S. *
Gal. K. L. B. 90 stf. i. S. »
Graz-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch. O. 89 stf. i. S. ö. fl*

do. v. 89 » i. G. Ji
do . v. 91 » i. G. »

Lemb.Czrn.J. stpfl.S. ö. fl.
do. do. stfr. i. S. »

Mähr. Gib . von 95 Kr.
do. Schl es. Cenfr. »

Öst. Lokb. stf. i. G. Ji
do. do . stfr. i. G. »
do. Nwb . sf. i. G. v. 74 *
do. do. conv . v . 74 »
do. do. v. 1903 Lit. C. *
do. Lit. A. stf. i. S- ö. fl.
do. conv . L. A. Kr.
cio. do. v. 1903L. A. »
do. do . L.B. stfr.S.ö. fl.
do. do. conv . L.B. Kr.
do. do. v.l903L .B. »
d6.  Süd(Lcmb.) sf. i. G. Ji
do; do. »

26/iu do . do . Fr.
26/io do . E.  v . 1871 i. G . »
5. . do . Stsb. 73/74sf.i.G. Ji
5. . do . Br. R. 72 sf. i.G.Thl.
4. . do . Stsb. v.83stf . i .O.
3. . do . I.-VlII , Em.stf.G. Fr.
3. . do . IX.  Em . stf. i. G. »
3. . do. v. 1385 stf. i. G. »
3. . do . (Eg. N .) stf. i. O. »
3. . do . v . 1895 stf. i. G. Ji
4. . Pilsen-Priesen sf. i.S. ö. fl.
3. . Prag-Dux 1896stfr. i. G, »
3. . R. Öd. Eb. stf. i. G. »
3. . do . v. 91 stf . i. G. »
3. - do. v. 97 stf. i. G. »
4. • Reichenb.-Pard.sf.S. ö.fl.
4. . Rudolfb. stf. i . S. »
4. . do. Salzkg . stf. i. G. Ji
5. . Ung .-Gal . stf. i. S. ö. fl.
4. . Vorarlberg stf. i. S. »

4. .

5. .
3-/2
37:

37-
3-/2
5.
3-/2
31/a

4.'

Div. Bergwerks -Aktien*
Vorl.Ltzt.
15. .112. . | Boch. Bb. u. G.ö. . 5. .
10. .1 6. .

Buderus Eisenw,
C-cnc . Bergb.-G.

In o/o.
51285.75
J17vl.30
1204.

2*/io Ital. stg . E.B. S Ä-E. Le
4. .| do. Mittelm. stf. i.O. »
2VioLivornoLit.C,Du . D/2 »
4. . Sardin.Sec. stf. g . Iu.II Le
4. . Sicilian. v. 89 stf. i. G. »
2VioSüd.-Ital. S. A.-H. »
4. . Toscanische Central »
5. .jWestsizilian. v. 79 Fr.
5. . ! do . v. 1880 Le
37z Gotthardbahn Fr.
372 Jura-Simplon v. 94 gar. »
4. . Sclnveiz-Centr. v. 1880»
4-/2 iwang .-Dombr. stf. g . Ji
4. . Kursk.-Kiew.stfr.gar »
4. . 1 do. Chark. 89 -* » »
4. JMosk .-Iar.-A .97 stf. g . *
4-/2 Mosk. KasanE.-B. 19o9 *

do . uk. 1915 stfr. G. »
do . Wind . Rh.v. 97 »
do. do . v. 98 st?r. »
do . Wor . ab i910 stfr. »
do. do . Serie II »
do . do . v. 95 stf. g. »

Ör. Ru&s. E.-B.-G. stf. »
Russ. Sdo . v. 97 stf. g. »
do. Südwest stfr. g. »

Ryfisau-Uralsk stf. g . • »
do. do. v. 97 stfr. »

4. .jWarscli .-Wien stfr.gar. ,

ÖS.SO

90 .80
04 .60

97 .75
9 5.40
04 .90
94 .20

92.

04.
05 ÖO
ÖS.
85 .90
Wj .SO
85 .50

99 .20
80 .60
57 .20

109,50
07 .60
83 60

90 .80
82 .30

78 .50
74 .70

67,60

©5 .20

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4j372i
372!
4. .
4. .
4. .
4. .
372

4. J
i. .!

Allg. R.-A., Stutfg. *:
Bay.Ver-B. München -

do. H.-B. S.6uk.l9 *2 '
do. do. Ser. 1 u. 15 -
do. Hyp .- u.W.-Bk. -
do, "do . (unverl .) -

do. do . (unverl .) a
do. Bd.-C.-A.,Wzbg . »
do. do . S. 9 u. 20 »
do. do. S. 11,12, 14 1
do. do. S. 22, 23 »
do. do . S.l , 3-6,20 , 21»
do. do . kclb. ab 07 a

Niirnb.V -B.,S.13,20,2t >
do. S. 22, unk. 1912»
do. S. 29-32,unk .iS »
do . *

Beil . Hypb . abg . 80<>/o »
do. * 80% »

D. Gr.-Cr. Gotha S. ö »
do. Scr. 7 »
do. * 9 u. 9a »
do .S.lO. iOa iik.1913 »
do . L.12,12a * 1914 »
do . S. 13 unk. 1915 »
do . S. 14 * 1916 »
do. 8. 16 » 1919 »
do. Scr. 3 u. 4 »
do . » 5 »
do. » 8, unk. 1905»
do. » 11, » 1913»

D. Hyp.-B. BerlinS. 10 »
do. S. 14,uk. b. 1914»

S.lSu . 16, uk. 17 »
S.J8u.19utigb.l9»
8. 20u. 21 uk . 20 »
13u . l3auk . 13 »
kundb. ab 1905 »

Frkf. Hyn .-B. Ser. 14 »
do. do. S. 20uk. 1915»

do. Ser. 21 uk. 20 »
do. S. 16u. 17 »
do. S. 18 kdb. 05 *
do. Scr. 12, 13 »
do. $.15,kb.l9Ö6 »
do. Ser. !9 »

do. K.-Ob. S. 1 k . 1910»
do. Hyp.-Kr.-V. S. 15-19

21-27, 31,34-42 tilgb. »
do. do . S.43uk. 1913 »
do. do. S. 46, kdb.08»
do. do. S. 47 uk.1915*
do. do . S.4S uk.1917*
do . do. S. 49uk.l91Q»
do. do. $. 50 uk. 1920 »
do. do . S. 44 nk.19 23 »
do. do . S 28-30 u. 32 »
do. do. S. 45, tiigh. »

Hambg . H. B. S. 141-400 »
do. S. 401-470 » 1913 »

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2

4.
3-/2
4.
3-/2
4
4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/4
3'/4
372
4.
4.
4.
4.

4.
4.
372
3-/2
37:
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2

do. 471/540 . 1916 ;
do. 541/610 uk. 1918 :
do.  S . 1-190, 301-10:
do . 311-350uk.1913:

Mein. Hyp .-B. $ . 2,bu .7
do. do. S. 8 uk. 191J :
do. do. S. 9 * 1914 -
do. do. S. 11 » 1916 >
do. do. S. 12 » 1917 1
do. do. 3 . 13 » 191.3 ,
do. do. S. 14 » 1919 *
do. do. kb. ab05 u 07 »
do. Ser. 10 »

B.-C.-Hyp . (Gr.) 2-4*
do . Scr. 6 uk. 15 *
do . unk. b. 1906 »

Pfalz. Hyp .-B. uk. 1917 »
do. do . »

Pr.B.-Cr.-Act.-B. Ser. 4 *
do. do. S. 17».IS ab IO*

do . S. 21 uk. 1913 »
do. S. 22 uk. 1915 *
do. S. 74 uk. 19)6 »
dp, S. 25uk. 1918 »
do. S. 26 » 1919 »
do. S 27 » F92C »
do. S. 20 » 1913 »
do . S. 23 » 1915 »
do. S.  3, 7. 6, 9 »

Pr. Centr.-B.-C.-B. v. 90 »
do. cio. V. 1899 u. CI »

do . v. 1903 uk. 12 »

M.

cio.

do.
do.
do.
do
do.

do.
do.
do.
do.
do.
Clo.
ÜO.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

16
17 :
19 1
20  >

do. v . 1906
do. v. 1907
do. v. 1909
do. v. 1519
do. v. 1886
do . v. 1889 >
do . v. 1894 *
do. v. 1896 kb. 06 >
do . v. 1904 uk. 13 »
do. Com.f 1 kd.19 »
do . do . 08 uk. 17 »

do. v. 1887 »
do . 96 uk. 06 »
do . 06 » 16 *

do.
do.

In °/o.
34.
82 .60
92 .80
04 .10

100 .50
3.00 .70

93 .30
92 .60
96.
96.
SS.
96.
83.
88 .
88 .
92 .20

101 .30
9190
99 .80
90 .80
99 .60
90 .60
00 .60
99 70
99 .70
99 .70
99 .70

X00 .90
101 .30

90 .50
90 .50
90 .50
99 .60
99 .90

100.
100 .40
101.

90 .20
91.
©9 .? O

100 .60
101 .20
100 .20
IOO.

02.
92.
92.
92 .30
99 .80

100.
99 .80

100 .30
140 .90

llOX.
100 .30
IC!

SS.
92 .50
93 .50
99 ..25
99 .50

IOO
90 .50
90 .50
99 .50
S9 .GO
99 .80

ICO.
100 . 10
100 .20
101 .

91.
92 .30
9S .25

100 .50

100.’so
I 91 .90
I 92 .30
| 09 .30

08 .60
99 .60
99 .öO

! öS SO
X00 .4.0
101.

93 .10
03 .70
80 .50
99 .40
9 9 .30
99 .70
©9 .60

100 .10
100 .40
100 .90

90 .50
90 .50
90 60
00 30
91.

1 00 .40
98 .60
31 .40
91 .40
92 .20

4. Rb.-Westf .B.-C.S. 3 5 .Ji 99 .20
4. do. S. 7 u. a . 8 u. 8a » 99 .SO4. do. .9u . 79auk. 12> 99 .40
4. do. » 10 uk. 1915 » 90 fir>
4. do. » 1! * 1918 » 100 .20
4. do. » 12 » 1920 »
3‘/s do. » 2 4 u. 6 » 91 .20
4 Südd. B-C. 31/32,34,43 » 100 .50
3'h do. bis inki, S. 52 » 92 .60
4. W. B.-C. U .,CölnS . 7 . 99 .80
4. . do . do . S. 8 » 100 .30
3-/2 do . do . S. 4 » 92 .80
3-/2 do . do . SO» 92.
4. . Wurtt. H.-3 . Ein. b.92 » 99 .F/P)
3,/2 do. do . > 93 .70

Staatlich od. provinzial -garant.
4. . Ld. Hess .-H.-B. S. 12-13 IOO 90

16, uk. 1913 Jt 101 .20
4. . do . S.14-15n.17uk. 1914» 101 .60
4. . do . S 13-20 uk. 1916 » 101 .80
3-/2 do. Serie 1, 2, 6-8 » 92 .30
31/2 do. » 3—5, verl. » 91 .70
Z-/2 do. » 9—link . 1915 » 92 .LO
4. . do . Corn. Ser. 5—6 » 100 .80
4. . cio. do . Serie 7—9 » 102 .10
4. . do. do . » 10- 12 » 101 .60
3>/r do do . » 1—3 » 92 .60
31/2 do. Ser.4 verl. uk. 1915 » 91 90
4. . L.-K(Cass.) S.22uk.l9T4» 101 .40
4. . do. - 8 .2 ) - 1916» 101 .50
3-/2 do. . 8. /1 » 1917» 95 .4Q
4. . 8'38S.I. .-8 . L.V.u.XV. 15 » 101 .50
33/4 do. do. Lit U » 39.
3-/2 do . do. Lit. J »3-/r do . do. F. O, H,K, L > 94 .30
31/2 do. do. M, N, l>, Q . 04 30
31/2 do. do. Lit. R, S, » 94 . 20
Z-/2 do . do. Lit. T » 94 .30
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Kbend -Ausgabe.
1. Mlcrtt.

Kuren und EuMuder in Südafrika.
Über den Ausfall der Mahlen zum südafrikanischen

Bundesparlanient wird uns von einem Kenner der
Verhältnisse Englisch-Südafrikas geschrieben:

Am 31. Mai d. I . war der aus den vier englischen
Kolonien Kapkolonie, Transvaal , Natal und Oranjc-
staat bestehende Südafrikanische Bund ins Leben ge¬
treten , der keinen Staaienbund , sondern einen Bundes¬
staat darstellt . An seiner Spitze steht der vom König
von England ernannte Generalgouverneur , dem ein
Ministerrat an die Leite gesetzt ist, während der Wille
des Volkes in dem aus dem Senat und dem Abgcord-
netenhause zusammengesetzten Parlament zum Ausdruck
kommt.

Tie Wahlen zum Abgeordnetenhaus , welches aus
121 Mitgliedern besteht, und zwar 61 aus der Kap¬
kolonie, 36 aus dem Transvaal und ie 17 aus Natal
und dem Oranjestaat, , haben soeben stattgefundcn , und
man hatte ihrem Ausfall mit ganz besonderer Spannung
cntgegengesehen. da das Wahlrecht für den südafrika¬
nischen Bund erst durch dieses Bundesparlanient ge¬
regelt werden soll, während die jetzt vollzogenen
Wahlen noch auf Grund der bestehenden Wahl¬
vorschriften stattgefunden haben. Tie Mehrheit in dem
jetzt gewählten Parlament hat es also in der Hand, das
Wahlrecht so einzurichten, wie cs ihr zur Festigung eben
dieser Majorität erforderlich zu sein scheint, und man
würde die diplomatische Klugheit Uttd die Energie der
Buren erheblich unterschätzen, wenn man annähme , dag
sie von dieser Macht nicht Gebrauch machen würden.
Tenn haben auch die Unionisten , deren Führer derselbe
Vr . Iameson ist, dessen abenteuerlicher Einbruch in
das Transvaalgebiet den Anstoß zu dem Vernichtungs¬
kamps gegen die freien Burenrepubliken gegeben hat,
einen sogar für die Engländer unerwarteten Erfolg
erzielt , so bleibt doch immerhin die Tatsache bestehen,
daß die Nationalisten , d. h. die Burenpartei , eine wenn
auch nur knappe Mehrheit  in dem neuen Parla¬
ment errungen haben.

Wenn die burischen Nationalisten in dem 121 Mann
starken Parlament über 67 oder nach einer anderen
Angabe über 66 Sitze verfügen , so ist diese Mehrheit
nicht allzu groß, aber sie wird in den meisten Fragen
noch eine Verstärkung erfahren , da von den 10 Unab¬
hängigen Natals  schon an sich einige den Burett
zuneigen : diese Neigung wird zweifellos noch dadurch
sehr verstärkt werden, daß das kleine Natal ganz auf
den Handelsverkehr mit Transvaal angewiesen ist
und so ein Interesse daran hat , sich mit der Buren¬
partei gut zu stellen,, wenn diese die Macht festzuhaUen
versteht. In sehr vielen Fragen kann die Burenregie¬
rung , weiter auch auf die Stimmen der 4 Arbeiter-
parteiler rechnen, so daß also die arbeitsfähige Majori¬
tät der Regierung sich unter Umständen von 12 oder
13 auf 26 oder 27 Stimmen erhöhen könnte. Man
BHW" 1 ' . .. . . .  i ..

darf sich eben nicht auf die einseitige Beurteilung des
Wahlausfalls , wie sie in der englischen Presse zu fin¬
den ist, stützen, wie auch das Gerücht von der angeblichen
Absicht des bei der Wahl durchgesallenen Generals
B o t h a, von!. Ministcrvräsidium zurückzutreten, wohl
lediglich als Stimmungsmache anzusehen ist. Zwar
schreibt das Wahlrecht vor, daß auch die M i n i st e r
Parlamentsmitglieder sein müssen, aber, wie berichtet
wird , haben sich bereits verschiedene Abgeordnete er¬
boten , zugunsten Bothas aus ihr Mandat zu verzichten,
so daß dieser wohl, und zwar hoffentlich mit mehr Aus¬
sicht auf Erfolg , in einem anderen Wahlkreis sein Heil
versuchen wird.

Eine objektive Beurteilung der Sachlage darf frei¬
lich nicht übersehen, daß die Minorität der eng¬
lischen  U n i o n i st e n vor der Majorität der buri¬
schen Nationalisten einen nicht unwesentlichen Vorzug
hat , nämlich den der größeren Geschlossenhert.
Denn die Nationalisten scheiden sich in die von Botha
und Smuth geführten „Versöhnlichen", die eine Ver¬
ständigung mit den Engländern anstreben, mit denen
sie auch politisch mehr Berührungspunkte haben , und
in die von General Hertzog und Fischer geführten „Un¬
versöhnlichen", deren hervorstechendste politische Forde¬
rung die Einführung hoher agrarischer Schutzzölle und
deren unverhülltes Endziel die L o s r e i s; u n g des
Afrikanderstaates vom englischen Mutterlande ist,
Ivelches sie als Stiefmuttcrland ansehen.

Man wird mit Interesse abwarten müssen, wie sich
diese verschiedenen Gruppen in dem neuen Bundes-
parlament miteinander abfinden . Wird doch die Frage
„Schutzzoll oder Freihandel ?" alsbald zu einer
brennenden insofern werden, als unter den Buren eine
starke Stimmung für die Aufhebung der den englischen
Waren gewährten Vorzugszö ^lle  herrscht , wäh¬
rend die Unionisten von einem solchen Vorgehen nichts
wissen wollen. Auch die Arbeiterfrage wird eine große
Rolle im Parlament spielen, da die englischen Unioni¬
sten den Minenbesitzern zu Liebe die Einfuhr chinesischer
Kulis anstreben, wovon die Buren nichts wissen wollen.
Der „Entscheidungsringkampf " aber wird sich bei dem
Plan der Engländerpartei , den Kaisern nach dem Vor¬
gang der Kapkolonie mit einem gewissen Zensus' das
Wahlrecht einzuräumen , abspielen, da die Buren wissen,
daß dies die gefährlichste Attacke  aus ihre
Majorität ist. Tenn nur mit Hilfe der Kaffern wären
die Engländer imstande, die Vorherrschaft des burischen
Elementes zu brechen. Es sind mithin ernste politische,
wirtschaftliche und nationale Kämpfe, die dem nur
äußerlich geeinigten Englisch-Südasrika bevorstehen.
Wie sie ausgehen werden, vermag heute noch niemand
zu sagen.

MiMsche Werftcht.
Wieder«einmal Firrrmrrrot.

Herr von Bethmann -Hollweg präsidierte gestern
nachmittag einer Sitzung des Staatsministeriums , m
der es sich, wie glaubhaft verlautet , um die Stellung-

' nähme der preußischen Regierung zu den militärischen

Mehrforderungen und zu der damit in engster Be¬
ziehung stehenden Frage der Balanzierung des Reichs-
ctats gehandelt hat . Lchon seit geraumer Zeit drängt
sich die Schwierigkeit aus, die naturgemäß nur be¬
grenzten Einnahmen in Einklang zu bringen mit den
wachsenden Bedürfnissen des Reichs. Tie unliebsame
Tatsache ist nicht mehr zu verschleiern, daß die im vori¬
gen Jahre vom schwarzblauen Block in rein mechanischer
Weise zusammengestoppelte sogenannte Finanzreform
zwar 600 Millionen jährlich liefern soll,  diese Summe
aber nicht hergeben will.  Ter Reichsschatz-
sekretär ist genötigt , mit einem beträchtlichen Ein¬
nahmeausfall zu rechnen, von dem sogar die Offi¬
ziösen  zugeben , daß er wohl ungefähr 120 Millionen
betragen dürfte . Herr Wermuth hat deshalb die For¬
derungen der einzelnen Ressorts ganz erheblich be¬
schneiden müssen, aber über eine gewisse Linie können
diese Abstriche selbstverständlich nicht hinausgehen , und
die Balanzierung ist somit offenbar nicht erreicht wor¬
den. So will sich penn der Reichskanzler um die Her¬
stellung des Gleichgewichts bemühen. Diese Ausgabe
wird nun aber aufs äußerste erschwert durch die Mehr-
sorderungcn des Kriegsministers,  die sich nach
glaubwürdigen Angaben aus 6 0 Millionen  j ä h r-
l i ch belaufen sollen. Tie Gerüchte, nach denen neue
St euervorlagep  im Plane sind, tauchen immer
wieder auf, und es ist auch schwer einzuschen, wie die
Regierung ohne die Erschließung neuer Einnahme-
guellen auf die Dauer auskommen könnte. Die Aus¬
sicht aber , die letzte Session der gegenwärtigen Legis¬
laturperiode mit Steuerforderungen zu belasten, muß
für den Reichskanzler etwas geradezu E r s ch recke n-
d e s haben. So wird denn doch wohl versucht werden,
das Gleichgewicht durch Abstriche herzustellen, nur daß
es zunächst unerfindlich bleibt, , wie das bei der un¬
günstigen Lage der Reichsfinanzen und bei den mili¬
tärischen Neuforderungen nröglich sein soll. Ob. Herrn
v. Bethmann -Hollweg wohl der reizvolle Gedanke
kommt, ans der Steuerklaviatur mal versuchsweise die
Taste anzuschlagen, die sich Er b a n l a l l st e u e r
nennt ? Vielmehr kommen wird ihm der Gedanke schon»
aber er wird ihn mannhaft — niederzukämpfen wissen.
Wir werden die Erbänfallsteuer eines Taa .es so sicher
haben, wie die Gerechtigkeit sicher marschiert, aber
gerade Herr v. Bethmann -Hollweg wird diese Frucht
nicht pflücken.

MbertL'erbNVKeir.
L. Berlin,  19. September.

An der Richtigkeit der Meldung des Pariser
„Matin " von einer türkisch-rumänischen Militär¬
konvention durste sogleich gezweifelt werden. Tie in¬
zwischen eingetroffenen Nachrichten haben diesen Zwei¬
fel bestärken müssen. Tie Pflege guter Beziehungen
zwischen Bukarest und Konstantinopel ist an . sich nichts
Neues , und es kann ohne weiteres geglaubt werden,
daß die Staatsmänner beider Länder die Gelegenheit
willkommen geheißen haben, sich über die Von den Ver¬
hältnissen voroeschriebene Gemeinsamkeit ihrer beider¬
seitigen Interessen zu unterhalten . Aber daß von
einer regelrechten Militärkonvention nicht die Rede

Femileto«.

Joseph Kaiitj f.
Von Dt.  Paul Landau.

Wien, 20. September. (Eigener Draht¬
bericht.) Burgschauspieler Joseph Kainz
ist heute früh 5 Uhr 35 Min. g esto r b en.

Es ist eine grausige Vermischung der sonst so streng
geschiedenen Sphären von Kunst und 'Wirklichkeit, wenn die
furchtbar tragische Gewalt des Schicksals, die wir den großen
Tragöden^zu unserer genußreichenErschütterung so oft im
schönen Schein der Bühne meistern sahen, mit zerstörender
Hand in sein reales Sein hineingreift und das grimmige
Gespenst des Todes, so schönheitsvollumhüllt und verklärt
durch sein Genie, in der scheußlichen Gestalt auftritt und
den stolzen Geistesherrscher erbarmungslos in seiner körper¬
lichen Bedingtheit vernichtet. Dies wehe Schauspiel des
Lebens, das uns in Matkowskys Untergang so schmerzlich
traf , erfüllt uns mit noch größerem Entsetzen bei Kainz'
jammervollem Hinsiechen und elendem Sterben . Die
Wurzeln seiner Existenz, die ein giftiger Wurm zerfraß und
tückisch zerstörte, waren so tief eiugegrabcn in dem Mutter¬
boden einer unerschöpflichen Gestaltungskraft, daß wir uns
von dieser edlen Meuschenblüte noch reife Früchte der besten
Mannesjahre , der geläuterten Reife, der harmonischen
Vollendung erhoffen dursten. Wie jäh ist nun die Fülle
dichterischer Schönheitswelten, schauspielerischerVisionen
vernichtet; in fröstelnde Rächt versinken als blutlose Schatten
die in Glut und Leidenschaft prangenden Gestalten, die wir

als unsere Zeitgenossen, als Gefährten unseres Fleisches
und Blutes empfanden, so lange ihr Schöpfer sie noch dem
verzückten Auge entstehen lassen konnte! Zerstört der un¬
endlich geschmeidige, nimmermüde Mund, dem die Wunder
der Rede im verführerischsten Wohllaut entströmten; zer¬
borsten der weiche, aus Tiefen der Seele herauftönende
Glockenton dieses einzigen Organs , dessen Schmeichelgesang
zu lauschen wir nie müde wurden; gebrochen dies Auge,
dessen bohrendes Suchen, magisches Leuchten, wildes Zucken
die Sinne in Fesseln schlug! Dahin ! Dahin ! Ein Häufchen
Staub ist alles, was übrig bleibt von diesem heißen Ge¬
wimmel lebenssprühender Gestalten, von diesem dämoni¬
schen Verkünder der stärksten Leidenschaften, der wildesten
Verzweiflung, der jubelnden Seligkeit.

Es ist jetzt noch nicht die Stunde , abzuwägcn, was
Joseph Kainz der Bühne seiner Zeit war , was er für die
Geschichte des deutschen Theaters bedeutet. Er tauchte am
Bühnenhimmel auf als eine alles überstrahlende Sonne,
und fein Glanz hat unvermindert geleuchtet bis zum Plötz¬
lichen traurigen Untergang. Gleich faszinierend wirkte
seine Erscheinung auf Schauspieler wie Publikum. Es gab
eine Zeit — und sie ist noch nicht vorbei —, da konnte man
die kleinen Kainze Wie Irrlichter über die Bretter hin¬
zucken sehen und ein überstürztes unverständliches Hervor-
sprudeln der Sätze als seinen „Sprachstil" vorgesetzt er¬
halten. Aber selbst noch in diesen verzerrten Karikaturen
ahnte man das Große, das Ewige, bas der Meister der
Bühnenkunst seiner Zeit gegeben: das starke Tempo
modernen Lebens, die nervöse Intensität einer neuen
seelischen Entwicklung, d' e vibrierende Spannung der
Leidenschaft. Die Meininger, von denen auch sein Ruhm
ausging, hatten bereits Bewegung, Erregung in die Massen
gebracht; die Hauptdarsteller bewahrten eine statuarische

Würde und pflegten die schöne Pose. Die Harmonie und
das rhythmische Gleichmaß der Rede galten allein für
würdig, um von der Menschheit großen Gegenständen zu
künden. Da brachte plötzlich Kainz einen völligen Tempo¬
wechsel in seinem Spiel , eine Revolution der Schauspiel¬
kunst, ganz ohne gleichen. Man könnte fast sagen, daß in
ihm das neue Zeitalter der Schnellzüge, der Telegraphie,
der raschen Entwicklung und des hastigen Genicßens Ge¬
stalt gewann. Er führte die bereits von Richard Wagner
geforderte Beschleunigung des Sprechtons und Dar¬
stellungstaktes in genialer Weise durch. Es ist nun freilich
etwas Äußerliches, daß der Revolutionär des Vortrags zu
einer Rede 35 Sekunden brauchte, an der seine Vorgänger
2 Minuten und mehr gesprochen hatten. Aber diese Vir¬
tuosität der Zunge und der Atemtechnik war von den schwer¬
wiegendsten Neuerungen des innerlichen Kunststils begleitet.
Eine gleiche Steigerung und nervöse Beseelung der geistigen
Rhythmik wurde in Wagners Musikdrama und in den
Werken des malerischen Impressionismus durchgeführt.
Impressionistisch war auch das Spiel KainzcnS: das
Herausheben und d:e jähe Beleuchtung einer Situation,
die Schaffung einer als Leitmotiv mitklingenden Stim¬
mungssphäre, aus der die Blitze des momentanen Ein¬
drucks auszuckten, das Zusammendrängen der stärksten Wir¬
kung in eine Szene. Kainz kam es, wie Rodln oder
Whistler, gar nicht darauf an, sein Thema völlig auszu¬
schöpfen; er vernachlässigteeinzelne Seiten seines Stoffes
gänzlich, um dafür einen einzigen Wesenszug zu einem un¬
vergeßlichen Höhepunkt zu steigern. Auch er ließ Teile des
Blockes unbehauen, um die Ewigkeit einer Geste rein her-
vortretcn zu, lassen, legte weite Partien und Schatten, um
die rechte Begleitung zu einem zauberhaft ausleuchtenden
Farbenspiel zu schassen. Wie die Großen der bildende^
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sein kann, darüber stimmen nicht bloß die Informatio¬
nen aus den in Betracht kommenden politischen Kreisen
überein , sondern die betreffende Behauptung des
„Matin " würde , auch wenn keine bestimmte Bestreitung
Vorlage, die stärkste innere Unwahrscheinlichkert gegen
sich haben. In hiesigen politischen Kreisen wird erklärt,
daß von einem Vertrage der gemeldeten Art nichts be¬
gannt fei. ^

wb Bukarest, 20. September . Tie Meldung aus¬
ländischer Blätter über einen geheimen türkisch-rumäni-
scheu Militärvertrag wird von . der halbamtlichen
„J 'ndependance Roumaine " dementiert.

Deutsches Reich»
* Hof- und Personal-Nachrichten. Die K a i s e r i n stattete

am Mittwoch der Oberin a . D . Frau v. Grnnewaldt emen Be¬
such ab. Aan v. Grünewaldt war 18 Jahre Oberm der
Kaiserin-Augusta-Stiftung und erwarb sich daher dre besondere
Zuneigung der Kaiserin. Am 1. <oulr trat sie rn ^ HNuhestandund richtete sich in Schmargendorf eine kleine Wohnung em.
Dort erschien die Kaiserin und verweilte Lei Frau v. Grune-
waldt fast eine Stunde . ~ .. .

Da die neuralgischen Schmerzen, von denen der Konrg
von Württemberg  unlängst bezallen wurde noch nicht
ganz behoben sind, die hiergegen angewandte Bader .ur aber
Erfolg verspricht, so hat sich der Komg, nm diese Kur nicht zu
unterbrechen, aus ärztlichen Rat hin beramaßt gesehen, aus die
Teilnahme an den Karlsruher Festlichkeitenzu verzichten. Aus
demselben Grunde wird auch wohl der Besucy dev Manövers
unterbleiben müssen. Der König wird behuf» Erholung und
Luftveränderung nach Babenhausen überstedeln. _

* Kaiser Wilhelm und der Zar . Nach den jüngsten
Plänen trifft der Zar in den letzten Oktobertagen in
Potsdam  zu zweitägigem Besuch ein. Es verlautet, daß
Kaiser Wilhelm  vorher zu kurzem Aufenthalt nach
Friedberg reist. Man glaubt, daß in Potsdam neben
anderen Fragen auch die persische besprochen und geregelt
werden soll.

* Zur Ostasienreise des Kronprinzenpaares, Im Ge¬
folge der Kronprinzessin, die ihren Gemahl auf der Reise
nach Ostasien bis Ceylon begleitet, besinden sich: Obrrhof-
meisterin Freifrau van Thielc-Winckler, Hofdame Grasin
Grote, Hosmarschall Graf Bismarck-Bohlen und Kammer-
junker von Behr. Die Abreise der krouvrinzlichen Herr¬
schaften ersohgt voraussichtlich in der ersten Tagen des
November mit einem Dampfer des Norddeutschen Lloyds
von Genua. „ „„ ,,

* über Schlagworte äußert sich dre neueste Wahlparolen-
Kundgebung des Reichskanzlers in der „Nordd. Allg. Ztg."
höchst ärgerlich und abschätzig. Mein die bündlerische
„Deutsche Tagesztg.", die diese Kundgebung als in wesent¬
lichen Punkten rickstig, in anderen etwas zu theoretisch und
optimistisch kennzeichnet, wirst dem offiziösen Organ und
seinem Inspirator selber  den Gebrauch von Schlagworten
vor Kommen doch in der Auslassung Ausdrücke wie
„Reaktion" und „einseitige Jnteressenwünsche" vor! Die
müssen, wenn es nach dein Sinn der Bäudler geht, ein für
allemal aus dem Lexikon gestrichen werden. So was
g i b t ' s überhaupt nicht, am allerwenigsten in den deutschen
Landen, wo das Agrariertnm die erste Geige spielt!

* Zur Flcifchnot. Unter dieser Überschrift „Die
wertlose Statistik des L a n d Wirtschafts-
Ministers"  schreibt die „Allgemeine Fleischcr-
zeitung ": Der Landwirtschaftsmimster veröffentlicht
setzt lange Spalten statistischer Zahlen, um seine Ableh¬
nung aller Maßnahmen  zur Milderung des Bieh-
und Fleischmangels zu rechtfertigen. Der Minister errechnet
daraus , daß die Fleischversorgungbei uns auf das aller¬
beste bestellt ist. Danach ist Schlachtvieh aller Gattungen
reichlich vorhanden, die Preise nicht übermäßig, die Grenzen
genügend geöffnet usw. Der Druck , unter dem und über
den das ganze deutsche Volk seufzt und klagt, wäre also nur
Schein und Einbildung ! Der Minister beweist gar nichts,
weil er zu viel beweisen will. Bei dem Vergleich der
Fleischergiebigkcit der jetzigen Viehproduktion mit der

Kunst kam er so folgerichtig zur Vereinfachung und Stili¬
sierung der Wirklichkeit, zur grandiosen Monumentalität.

Der schöpferische Sprachstil von Kainz, der so enge
Verwandtschaft mit der seelischen Rhythmik der Schwester-
künste aufweist, hat wieder, durch Nietzsche schon vorbereitet,
auf die dichterische Form eingewirlt. Der vorwärts¬
drängende, hinreißende Elan seiner Rede mit ihrer wechsel¬
vollen Phrasierung tönt nicht nur in Sudermanns
„Johannes " und „Drei Reihersedem", sondern auch rn
Hanpimanns „Armem Heinrich" und Hosmannsthals
Dramen. Der völlig veränderte, unregelmäßig an- und ab¬
schwell ende Verstakt dieser Dichtungen ist das sorttönende
Echo jener unendlich au.sd'rucksvollen, die feinsten Seelen-
regrmgen malenden Taktfolgen, an die des Schauspielers
Kunst das Ohr des Publikums gewöhnt hatte. Dieser
Romeo-, Carlos - und Hamlet-Spieler hat als erster das
wundervolle Mittel gefunden, alle Skalen des modernen
Empfindens zu schildern, die kurzen Momente der begeister¬
ten Ekstase im jauchzenden Emporschwingendes Worts , die
lausen Pausen der müden Resignation in dem melancholi¬
schen Herabsinkenlassen des Tons , die schnellen Schwankun¬
gen des Zweifels und der Halbheit in dem jagenden Auf
und Nieder des Taktes, in dem flackernden Wetterleuchten
der Stimmen, in den flatternden Halbtönen, die wie das
rasch zitternde Flügelschlagen eines wunden Vogels
klangen. Kainz schuf so einen Reichtum an Nuancen, die
Möglichkeit fiir den Ausdruck dissirenziertesterStimmungen,
die ihn zum modernen Schauspieler pur excellence machten.
Statt der vielen, verwirrend gewählten Wortakzente be¬
tonte er so wenig Worte als möglich, ließ aber diese mit
leuchtender Wucht hervortreten/ wie Berge ragten sie aus
den Wellentälern seiner Deklamation hervor. Die Ein¬
tönigkeit, der seine Nachahmer bei solchem Vortrag erlagen,
vermied er durch den wundervollen Wohllaut seines
Organs, dessen„Singen " sich zur süßesten Melodie, zur be¬
rauschenden Kantilene entfaltete und heiße Liebesglut gleich
berückend erklingen lassen konnte wie rasenden Schmerz.

Dem Tempo seiner Rede entsprechend war sein ganzes
Spiel , das vor allem in den beredten Händen das anschau¬
lichste Mittel fand, ans plötzliche Steigerungen, Überraschun¬
gen, auf die sähe Überrumpelung des Zuschauers angelegt,
auf eine Entwicklung in schroffen Gegensätzen und leiden¬

früherer Jahre ist z. B. das wichtige Moment außer acht ge¬
lassen, daß das Gewicht  der Schlachttiere ganz außer¬
ordentlich zurückgegangen ist. Bei der Anführung der Tat¬
sache, daß von den zur Einfuhr zugelassenen 80 000 öster¬
reichischen Schweinen so gut wie nichts eingesührt werde,
wird nicht erwähnt, daß die 30tägige Überwachung,
die für solche Schweine vorgeschrieben ist, ihre Einfuhr ge¬
radezu unmöglich macht. Von den Gründen, warum das
Kontingent russischer Schweine, das nach dem oberschlesischen
Jndnstriebezirk eingeführt werden darf, nicht in seiner
aanzen Höhe zur Einfuhr kommt, ist ebenfalls keine Rede.
Die Möglichkeit der Vieheinfnhr aus Dänemark wird ein¬
fach mit dem Hinweis abgetan, daß Dänemark bereits
7 Prozent seines Rinderbestandcs ausführt ! Gegen die
Möglichkeit der Vieheinsuhr aus Holland wird auch nicht
einmal ein solcher Scheinbeweis versucht. Eine derartige
Beweisführung ist keine  Beweisführung und eine solche
Aufklärung verdunkelt nur die Sachlage.

* Zu den kommenden ReichstagswahlLn. In Cöln
fand eine Sitzung des Vorstandes der national¬
liberalen Partei Rheinlands  statt , in welcher
über die Stellungnahme der nationalliberalen Partei zur
Fortschrittspartei, bei den kommenden Reichstags-Wahlen
Beschluß gefaßt werden sollte. Die Beratungen waren sehr
anregender Natur , wurden aber streng vertraulich geführt.
Demnächst soll eine weitere Sitzung stattsinden. Es ver¬
lautet , daß man sich grundsätzlich dahin ausgesprochen habe,
daß bei den kommenden Wahlen ein Paktieren  der
beiden Parteien stattfinden soll,

* Das amtliche Wahlergebnis in Frankfurt a, d. O.-
Lebus. Bei der am 15, September stattgehabten Reichstags¬
ersatzwahl im Wahlkreise Frankfurt (Oderi-Lebus wurden
nach der endgültigen Feststellung insgesamt 28 595 Stimmen
avaeoeben. Es erhielten Schnhmacbermeister Faber-Frank-
surt ft. O. (Sozialdem.) 14 318, Geh. Archivrat Winter-
Magdeburg (Natlib .) 7784, ArbetteMkretär Dunkel-Berlin
(lonf.) 6595 Stimmen. Mithin ist eine engere Wahl zwischen
Fab er und Winter erforderlich. Als Wahtterm'n wurde
der 26. September bestimmt.

* Die Heylschen Auch-„NatioualW :raleu". Eins Ver¬
trauensmännerversammlung der nationalliberalen Partei
stellte für die Delegierten zum Casseler Parteitag Richt¬
linien auf, in denen Friedensverhandlungen
mit dem Bund der Landwirte  und dieVerweigerung
der Unterstützung des Hansabundes verlangt werden, auch
soll keine volitische Gemeinschaft mit solchen Parteien ge¬
macht werden, die mit der Sozialdemokratie Zusammen¬
gehen.

* Die Gemeinde Tempelhof und das Tempelhoser Feld.
In der Sitzung des Kreistages des Kreises Teltow, die für
nächsten Montag anberaumt wurde, ist die Übernahme
einer Garantie, die der Kreis Teltow wegen des Erwerbes
des westlichen Teiles des Tempelhofer Feldes seitens der
Gemeinde Tempelhos für diese dem Reichsmilitärfiskus
gegenüber übernehmen soll, zur Verhandlung gestellt. Die
Gemeinde Tempelhos will unter Assistenz eines Bankcn-
konsortiums, das von der Berliner Bodengesellschaft geführt
wird, vom Reichsmilitärfiskus das Tempelhofer Feld zu
einem Preise von 72 Millionen Mark erwerben. Außerdem
Wird die Gemeinde die Kosten derjenigen beiden Eisenbahn-
unterführungm, die vom Tempelhoser Felde aus nach der
Gemeinde Tempelhos geplant sind, auf ihre Kosten nehmen.

* Ein neuer deutsch-schweizerisch"! Grcnzzwischenfall.
Ein neuer Grcnzzwischensall erregt in Bern  Aufsehen.
Dem badischen Grenzausseher Meyer wurde mitgetcilt, daß
in Krcuzlingen (Schweiz) ein gewisser Huffchmid wohne,
der Saccharinschmnggel  treibe . Um die Identität
Hufschmids festzustellen, begab sich der genannte deutsche
Beamte zu Frau Huffchmid in Krcuzlingen und ließ sich
von ihr die Photographie ihres Mannes zeigen. Frau Huf-
schmid hatte keine Ahnung, daß sie es mit einem aus¬
ländischen Beamten zu tun hatte. Sie zeigte anstandslos
das Bild. Kurze Zeit daraus wurde Huffchmid, als er in
Konstanz weilte, verhaftet. Da es sich im Falle Huffchmid
um ein Zollvergehen handelt, die Schweiz aber ebenso wie

alle anderen Staaten für solche keine Rechtshilfe gewayrt,
halten die Schweizer Zeitungen die Gebietsver¬
letzung  durch den deutschenBeamtcn für um so gravierender.

* Vom Deutschen MUtelstandsbund . In seiner Eröfsnunas-
ansprciche zur Hauptversammlung des Deutschen̂ Mittelstands -'
bundes in Cöln  bezeichnen der Verbandsborsttzeme acechts-
anwalt Stockh-Düsseldorf als Hauptaufgabe des Mntelstands-
bundes die Förderung der Erzieh u n g s - und
Bildungsfragen  in Handwerk und,Gewerbe . -so solle
auch der im nächsten Frühjahr in Düsseldorf abzuhaltende
Mittelstandskursus unter Leitung des Professors Bord theo¬
retisch und praktisch der Hebung der Geschmacksbrldungrm
Handwerk und Gewerbe dienen. —- Alsdann sprach Handels¬
kammer-Syndikus Or . Wilden-Düsseldorf über „Dre Kon¬
tur re u z f ä h i g k e i t des Handwerks.  Der Kern¬
punkt der Handwerksbestrebungen sei neben dem Ausbau der
Organisation auf die Erziehung zur Qualitätsarbeit und dre
Hebung der Geschmacksbildungund des Kunstsinns zu richten
um das gesamte Handwerk auf eine höhere Stufe her tLechnrk
zu heben. Redner kennzeichnetedann in großen Zügen Mrtte-
und Wege, die zur Hebung des Handwerks dienen sollen
(Staats - und Selbsthilfe , Ausbau des Genossenschaftswesens,
Anregungen an die Gemeinden und Städte zur Unterstützung
des Handwerks, Submissionswesens usw.) . — Den zweiten
Vortrag hielt der Verbandsvorsitzende Rechtsanwalt Stocky
über .Beamte und Konsumverein  e". Von beson¬
derem Interesse war die Mitteilung des Redners , daß 14 Proz.
der unteren Beamtenschaft, sowie 12 Proz . der mittleren und
höheren Beamten an den Konsumvereinen beteiligt sind, was
zu einer gewaltigen Schädigung des Detailhandels geführt habe.
Redner unterbreitete sodann der Versammlung folgende Ent¬
schließung: Die in Cöln tagende 3. Generalversammlung des
Deutschen Mittelstandsbundes für Handel nnd Gewerbe (Sch
Düsseldorf, E. V.) richtet an den Reichstag und das hohe HauS
der Abgeordneten die ergebene Bitte , darauf hinzuwirken, daß
den Beamten jedwede Beteiligung an Konsumvereinen gesetzlich
untersagt wird. In den Erörterungen über die beiden Vortrage
wurde zur Frage der Konsumvereine mitgeteilt , daß laut
Statistik bis heute bereits über 40 000 Kleinhändler und Hand¬
werker infolge der vorhandenen 2800 KonsumvereinsverkaufS-
stsllen in Deutschland zugrunde gerichtet i-nen. D,e Entschließung
wurde unter lebhaftem Beifall einstimmig angenommen, —
Rach einem gemeinsamen Mittages ,en begann dre Delegierten-
bersammlung der Deutschen Mittelstanüs -Veremigung die heute
einschließlich der beigetretenen Korporationen an 10 000 Mit-
glieder zählt.

Acer i«nd Flotte.
Ordens - Verleihungen. Garn .-Verwalt .-Direktor a D,

Rechnungsrat Mueller  zu Wiesbaden, bisher in Darmstadt,
erhielt den Roten Adler-Orden 4. Klasse. Die Erlaubnis zur
Anlegung nichtpreußischer Orden wurde erteilt , und zwar des
Österreichischen Kaiserlichen Ordens der Eisernen Krone dritter
Klasse dem Hauptmann Baetzendorff  jm 1- Nass, ^ nf.-
«jeat Nr 87, des Ritterkreuzes des Kaiserlich Lsterreichischen
Franz Josevh-OrdenS dem Oberleut , W i che r t im Jnf .-Lerb-
Regt , Großhsrzogin (3. Großherzogl. Heiß) Nr . 117 des Kom¬
mandeurkreuzes des Ordens der Königlich Rumänischen Krone
dem Oberstleut , Großmann,  Kommandeur des Magdeburg.
Drag .-Regts . Nr . 6.

Deutsche Ko 'roMerr.
tz. Der neue Etat für Kiautschou. Der neue Etat für

das Schutzgebiet wird zum erstenmal einen Charakter tragen,
der von den bisherigen abweicht. Tir beiden gewerblichen
Uniernchmuugen, das Tsingtauer Elektrizitätswerk und die
dortigeWcrst, die inem Direktor unterstellt sind, werden
auch"als gewerbliche  Betriebe im Etat behandelt.
Dementsprechend wird eine kaufmännisch- Bilanz ausgestellt
werden, aus der genau ersichtlich ist, wie sich die Einnahmen
und Ausgaben praktisch gestalten. Die Bilanzaufstellung
wird als Anlage dem Etat beigefügt und soll der Budget¬
kommission speziell als Unterlage dienen.

SgsmldemokrMlcher Nürtellag.
Schw. Magdeburg, 19. September.

Der erste Sitzungsjag des sozialdemokratischenKon¬
gresses ist, wie immer, so auch heute, geschäftlicher Arbeit
gewidmet. Der Parteivorstand erstattet seinen Beruht,
Parteikassen- und Presseverhältnissewerden erörtert. Heute
ist der Tag der Ruhe vor dem Sturm.

VorsitzenderD i e tz eröffnet das in allen Teilen voll¬
besetzte Haus und verliest einige Begrüßnngstelegramme,
darunter eines vom Feldberg, das mit den Worten beginnt:
„Seid sachlich und bewahrt die Würde!" Rach der Reihe

schsftlichen Ausbrüchen. Er -liebte ein langes Präludieren,
ein vorbereitendes Hineilen im Prestissimo, bis er dann in
einem Fortissimo Halt machte, die Peripetie wie ein Flam
menzeichen auflodern ließ und mit einem Schlag den
Chavakter enthüllte, so als Carlos , wo sein Pathos erst in
der Mitte des Stücks, in der Szene mit Lerma, los-brach, so
als König in der „Jüdin von Toledo", wo er die drei ersten
Akte hindurch wie ein abwesender Träumer dahinlebt; noch
stärker zeigte sich die momentane Entwicklung in seinein
Romeo, der zuerst wie ein blasierter, liebeskranker Phantast
dahertanmelt und durch Julias Anblick plötzlich zum
glühendsten Freier und Helden erwacht. Sein Oswald war
ein tief verstimmter, aber fein und vornehm empfindender
Mensch, bis plötzlich die Katafirop-h-e über ihn hereinbrach;
sein Franz Moor, ein öliger, geschniegelter, demütiger, ganz
verächtlicher Bursche, bis das Gewissen in ihm erwacht und
einen dämonischen Verbrecher voll Größe erstehen läßt. In
solchen Steigerungen und Kontrastiernn-grn kam die
Monumentalität seines Schaffens so recht zur Geltung, die
Einzelheiten sorglos vernachlässigte, u-m die entscheidenden
Momente einer Handlung, den Wesenszug eines Charakters
mit bisher unerhörter Schärfe und Wucht hervorzuheben.

Diese saszinierende Kunst der persönlichstenB-elebmrg
und Umformung eines Dichtwerkes hat sich aus der Judi-
vidualität und der Entwicklungvon K-ainz langsam heraus-
gebildet. Die Mißerfolge, die sich dom blutjungen Schau¬
spieler in Cassel und Leipzig bei seinem brennenden Ehr¬
geiz unvergeßlich einprägten, führten ihn zu einer heilsamen
Selbsterkenntnis und zur Vertiefung seiner Kunst. Seine
wundervollen schauspielerischen Mittel versagten nur in
einem Punkt, in seiner unbedeutenden und durchaus nicht
heldenhaften Gestalt. Die alles aus-gleichcnde und über¬
strahlende Höbe seines Könnens hatte uns längst diesen
Mangel vergessen lassen, wir sahM nicht mehr, daß ihn die
anderem an Leibesgröße überragten, wie er sie an Geistes¬
größe. Stand sie doch stets im Zentrum des Ganzen, diese
hagere, sehnige Gestalt, wenn sie mit ihren Leben ausstrah¬
lenden Geberden ans der Bühne erschien. Der junge Künst¬
ler aber hat darunter gelitten, L-aß ihm die Natur zu höch¬
sten Gaben auch etwas von irdischer Unvollkommenheit
verliehen, und dieses Leiden ward ihm zum Segen. Man
denkt d-abei- an unseren ersten großen Schauspielen Konrad

« Echos, der mit einem noch viel dürftigeren Körper aus¬
gestattet war und doch zum größten Theaterredner und
seelenvollsten Menschengestalter wurde. Wie bei Ekhos ver-
anlaßte auch bei Kainz der körperliche Nachteil zu einer desto
intensiveren Slusbildung der Vorgüge. Seiner Länge zwar
konnte er aus eigener Llraft ni-cht einen Zoll zusetzen, wohl
aber seinen Mund bewc-glich, seine Zunge gelenkig, seine
Aussprache nnd Atemtechnik musterhaft machen. Jm unab¬
lässigen Mühen tat er das und wurde ein Sprecher von so
hinreißender Gewalt und Beredsamkeit, daß unsere Nach¬
fahren von ihm keine geringeren Wunderdinge erzählen
werden, als man uns von Ekhos berichtet. Daneben aber
lernte -er sich etnfügen in die innere Bedingtheit seiner
äußeren Erscheinung, und ging allem Heroisch-Übermensch¬
lichen, allem Gewaltig-Brutalen nnd Männlich-StarreW
aus dem Wege; er vermochte so die Schöpfungen der
Klassiker uns menschlich naheznbttngen uNd ganz intim
auszudeuten. Sein Leib, der an Biegsamkeit, Elasttzität,
geschmeidiger Schlankheit und stählerner Schärfe einer
Toledaner Klinge glich, war gemacht für ideale Jünglinge,
leidenschastdurchglühte Heldenseelen, innerlich verzehrie
Grübler, für flammende, lohende Geister, deren Inneres
hindurchleuchtet durch die äußere Form, die des körper¬
lichen Gesäßes nicht achten und den kostbaren Inhalt
ungeschent, in starkem Bekennerdrang darbieten. Menschen,
die von einer unwiderstehlichen Leidenschaft ergriffen,
nur diesem einen Triebe leben, Fanatiker, Liebende, Heilige
und Teufel, das waren die Wahlverwandten von Kainz,
deren innere Schicksale er mit fiebernder Inbrunst und
stärfftem Erleben darstellte. Alle Skalen des Charakters
standen ihm da zu Gebote, das Ephebenhafte des Leander
und des Franz im „Götz", das kraftvoll Elegische des
Ferdinand in „Kabale und Liebe" und das zart Melancho¬
lische des MoliLreschen Menschenfeindes, das naiv Humor¬
volle des Leon in „Weh dem, der lügt" und das heldenhaft
Lustige des Prinzen, die träumerische Phantastik des Ham¬
burgers und Hamlets in allen Reflexen der Jugend spielen¬
der Fürstenstolz, Romeos todgeweihtes Liebesgeschick und
des König Msons schwerblütig lüsterne, edel kämpfende
Sinnlichkeit. Stets ist es die den jungen Menschen so leicht
überwältigende Leidenschaft, geläutert und gebändigt durch
eine blühende Anmut, eine zarte Schwärmerei und Welt-
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gehen ausländische Gäste zur Tribüne : Schrammel  aus
Österreich, der die Organisationen, die Presse und Partei¬
kasse der deutschen Sozialdemokratie lobt : der Tscheche
Speral,  der mit unverfälscht tschechischem Akzent die
Spaltung in der Sozialdemokratie seines Landes ver¬
teidigt ; der Däne Stau  n i u g, ein Holländer, der klagt,
daß in Holland alles schwarz sei, Deutschland gehe durch
seine Sozialdemokratie in der Welt voran ; Keir Hardie,
der greise Führer der englischen Arbeiterpartei, der nach
beifälliger Begrüßung die Grütze seiner iy 2l Millionen
Genossen bringt. Im englischen Unterhause sitzen 40 Sozia¬
listen. Nächstens würde eine englische Deputation nach
Deuffchland kommen, um die Friedenswünscheder englischen
Arbeiterschaft zu überbringen. Die Sozialdemokratie Eng¬
lands und Deutschlands sei allein imstande, alle .Kriegs¬
schiffe lahm zu legem Als letzter, lebhaft begrüßt, Waak-
t e i ch- Nordamerika, der unter dem Beifall der Revisio¬
nisten hauptsächlich bittet, in dieser Tagung den brüder¬
lichen Geist zu betätigen. Die Amerikaner bedürften des
Anschauungsunterrichts der deutschen Sozialdemokratie.

Unter geringer Aufmerksamkeitder Versammlung er¬
stattet Psannkuch  dann , wie schon drahtlich mitgeteilt,
den allgemeinen Bericht des Parteivorstandes . Die Sozial¬
demokratie Deutschlands hat jetzt 720 000 eingeschriebene
Witglieder, 87 000 mehr als im Vorjahr. In Vertretung
Gerischs gibt Ebert  den Geschäftsbericht. Der Kassenab¬
schluß sei nicht besonders günstig. Gegen das Vorjahr sei
eine Mindereinnahme  von 170 000 und eine M ehr-
ausgabe  von 194 000 M. zu verzeichnen. Die nordische
WasserkanteX Y Z habe allein im vorigen Jahr 74 000 M.
mehr geschickt. Die Spannung des Darlehenskontos sei
von 35 000 M. auf 100 000 M. gestiegen. Recht behäbig und
ausfiihrlich erstattet der kleine, korpulente Kaden  den Be¬
richt der Kontrollkommission. Einen Sünder nach dem
anderen läßt er Revue passieren.

Die Diskussion über den Bericht des Parieivorstandes
setzt noch am Vormittag ein. In bunter Reihenfolge wer¬
den Anträge, die sich auf Organisation, Agitation, Presse
und Literatur beziehen, begründet. Die Debatte hat jedoch
kein allgemeines Interesse. *

Die Resolution gegen die Badener.
Während der recht uninteressanten NachPittagssitzung

wird eine Resolution des Parteivorstandes über ^ dir
Budgetfrage verteilt, die ob ihrer Schärfe großes Auffchcn
erregt und das Interesse ganz auf den morgen kommenden
Sturm hinlenkt. Im Fluge werden das Maifeierreferat
und der Bericht über den internationalen Sozialistenkon-
greß erledigt, ohne daß man auch nur in einem Teile der
Versammlung den Referenten zuhört.

Die Resolution des Parteivorstandes hat folgenden
Wortlaut : „Der Parteitag erblickt deshalb in der Be¬
willigung durch die Mehrheit der sozialdemokratischen Ab¬
geordneten des badischen Landtags eine bewußt h e r -
beigesührte grobe Mißachtung  der wiederholt
als Richtschnur für ihre parlamentarische Tätigkeit gefaßten
Parteibeschlüsse und eine schwere Verfehlung gegen die
Einheit der Partei,  die nur ausrecht erhalten wer¬
den kann, wenn alle Parteimitglieder sich den Beschlüssen
der Parteitage unterordnen. Mißachtung vor den Partei¬
tagsbeschlüssen ist eine der schlimmsten Vergehen, deren sich
ein Parteigenosse gegen die Partei schuldig machen kann.
Ter Parteitag spricht infolgedessen den sozialdemokratischen
Abgeordneten, die im badischen Landtag das Budget be¬
willigt Haben, seine allerschärfste Mißbilligung aus . Der
Parteitag erklärt weiter die Teilnahme an höfischen
Zeremonien  und monarchischen Loh alitätskund¬
geb ungen  als unvereinbar mit unseren sozialdemo¬
kratischen Grundsätzen; er macht es den Parteigenossen zur
Pflicht, solchen Kundgebungenf er n zu b l e i b en."

Damit ist das Signal zum Sturm gegeben. Trotz dieser
Resolution wird Bebel sich nicht einseitig ans den Stand¬
punkt der radikalen Scharfmacher stellen und versuchen, die
Wogen zu glätten. Auf beiden Seiten ist man kampfbereit

sremdheit, wie sic nur dem Menschen im purpurnen Morgen¬
licht des Lebens eigen ist.

Als Kainz 1899 an die Burg ging, um nach den langen
Erfolgen am Berliner Theater, den leider nur zu kurzen Rest
seines Lebens der Heimatstadt Wien zu weihen, da begann
allmählich eine neue Epoche seiner Kunst. heranzureisen.
Sein „Mephisto" im ersten und zweiten Teil des „Faust"
zeigte diese herrliche Wandlung am deutlichsten an. Der
Ewig-Junge , Ewig-Erregte, Ewig -Rastlose. wurde fester,
aclassencr. Er war der satanische Hexenmeister, der sich als
ein Teil des Göttlichen fühlt und seinem teuflischen Übermut
eine majestätische Hoheit, seiner sarkastischen Überlegenheit
ein autmütiges Mitgefühl beizumischen wußte. Die herr¬
lichsten Gestalten, die schönsten Eindrücke hat er uns auch
aus dieser zweiten Blüte- und Reifezeit hinterlassen. Aber
ganzes Ausreisen, reines Vollenden, ein völliges Aus¬
schöpfen der ihm innewohnenden Schönheit war dem
Meister nicht vergönnt. Mit der Klage um das Verlorene,
das wir durch ihn besaßen, vereint sich die Klage um das
Verlorene, das er uns noch in Zukunft zu eigen geben wollte.

ü>
Wien, 20. September. (Eigener Drahtbericht.) Dem

Tod von Joseph Kainz  ging keinerlei Agonie voraus.
Der Kranke ist sanft  eingeschlummert.

<?■
über die letzten Tage des Künstlers  wird

dem „Berliner Tageblatt " vom 18. d. M. aus Wien be¬
richtet: Heute ist wieder eine bedeutende Verschlimmerung
in Kainz' Befinden eingetreten. Der rasche Verfall seiner
Kräfte läßt seinen Zustand äußerst bedenklich erscheinen.
Eine grausame Ironie des Schicksals fügte es, daß heute
nachmittag Baron Berger erschien, um Kainz ein Dekret zu
überbringen, in dem er zum Regisseur des Burg¬
theaters ernannt  wird . Das war einmal einer von
Kainz' Herzenswünschen gewesen. Nun heftete er einen
Moment gleichgültige Blicke ans das Papier — und sagte
nichts. Den ganzen heutigen Tag hielt ein beängstigendes,
schmerzvolles Schluchzen an . Man gab dem Kranken eine
Morphiuminjektion, um die Schmerzen zu bannen. Abends
wurden herzbelebende Mittel angewendet. Kainz wird
immer schwächer und schwächer. Wie ich von eingeweihter
Seite erfahre, stellten sich schon seit einigen Nächten regcl-

und mit einem an Fanatismus  grenzenden Zorn  an-
gesüllt. Die Erbitterung auf beiden Seiten ist sehr groß.
Erst, nachdem man zwei Tage dem bedrückten Herzen kräs-
tiglich Luft gemacht haben wird, wird es nröglich sein, in
Einigungsverhandlungen einzutreten. Die Stimmung am
heutigen Vorabend des „großen Tages " ist: „Das Schlacht¬
roß steigt, und die Trompeten klingen!"

»

Eine weitere Resolution des Parteivorstandes bcschäs-
ti>gt sich mit der

Wahlrechtsvorlage.
Sic lautet : „Der in Deutschland herrschende scheinkon¬
stitutionelle Militärabsolutismus  wurzelt
in den reaktionären VcrfassungsvcrhältnissenPreußens.
Während in einer Anzahl süddeutscher Staaten das allge¬
meine, gleiche, direkte und geheime Wahlrecht zu den Land¬
tagen eingesührt ist, bestehen in Preußen , Sachsen und den
norddeutschen Kleinstaaten Wahlgesetze, die mit ihrer auf
dem Gcldsack beruhenden Klasseneinteilung oder der Ge¬
währung von Mehrstimmen und sonstigen Privilegien an
die besitzenden Klassen ein Hohn auf die staatsbürger¬
liche Gleichberechtigung  sind . Besonders das
Dreiklassen-Wahlrccht mit der öffentlichen Stimmabgabe
bedeutet ftir Preußen die Diktatur der Großgrundbesitzer
und der Großkapitalisten, und damit zugleich für das Reich,
da Preußen der größte deuffche Bundesstaat ist. Ihre
skrupellose, lediglich der eigenen Bereicherung dienende
Politik hindert jeden ernsten, kulturellen und demokratischen
Fortschritt und bildet eine ständige Gefahr für das Reichs-
tagswahlrecht. Der Parteitag protestiert gegen diese Ver¬
fassungszustände, die im schroffen Gegensatz zur wirtschaft¬
lichen Entwicklung stehen und die schaffenden und politisch
reisen Volksmasscn aufs tiefste empören. Er spricht seine
Genugtuung aus über die mit großer Energie geführten
Wahlrechtskämpfe in den einzelnen Bundesstaaten. Der
Parteitag fordert für alle über 20 Jahre alten Staats¬
bürger beiderlei Geschlechts das allgemeine, gleiche, ge¬
heime und direkte Wahlrecht auf Grund des Verhält¬
niswahlsystems  für die Wahlen zu allen öffentlichen
Körperschaften und Neueintcilung der Wahlkreise nach
jeder Volkszählung. Der Parteitag erwartet , daß in
Preußen und den anderen Bundesstaaten die Genoffen mit
allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln den Wahlrechts-
kamps bis zur Erringung der vollen politischen Gleichbe¬
rechtigung weiterführen werden."

Eine dritte Resolution des Parteivorstandes und der
Kontrollkommission beschäftigt sich dann noch mit dem Ge¬
nossenschaftswesen, das bekanntlich auf dem^Internatio¬
nalen Sozialistenkongretz in Kopenhagen und auf dem Inter¬
nationalen Genossenschastskongreß in Hamburg schon ein¬
gehende Erörterung gefunden hat. Es heißt in der Reso¬
lution, daß die Partei für die Konsumvereine  ein-
treten möge, da ein solches Eintreten den Klassenintercsscn
des Proletariats entspreche, denn die Tätigkeit -der Kon¬
sumvereine sei eine wirksame Ergänzung des politischen
und gewerkschaftlichen Kampfes für die Hebung der Lage
der arbeitenden Klassen.

Zum Schluß der Verhandlungen erstattet Reichstags-
abgeordneter Fischer  den Bericht der Mandats-
Prüfungskommission.  Es sind 380 Delegierte an¬
wesend, unter ihnen 18 Genossinnen, 30 Reichstagsabge¬
ordnete, 6 Mitglieder des Vorstandes, 9 Mitglieder der
Kontrollkommission. Das Mandat von Rosa Luxem¬
burg  soll als ungültig erklärt werden, weil cs n i cht aus
rechte Weise erworben worden sei. — Gewehr-  Elber¬
feld betont, daß die Wahl Rosa Luxemburgs seiner Ansicht
nach zu Recht geschehen sei. — Abgeordneter Stadt-
Hagen-  Berlin wendet sich gegen die Formalitätsklauberei
der Kommission. — Nach weiterer Diskussion, in der sich
alle Redner für die Gültigkeit aussprechen, wird das
Mandat für gültig erklärt. )

Daraus vertagte der Parteitag die weiteren Verhand¬
lungen aus morgen.

mäßig wieder Blutungen ein, die den Kranken furchtbar
schwächten. Er ist so kraftlos, daß er kcmcn Finger mehr
bewegen kann. Seine Sprache hat keinen Ton mehr, sie ist
nur noch ein Hauchen, und man muß sich ganz nahe zu dem
Kranken niederbeugen, um zu erlauschen, was er sagen
will, lind doch steckt noch eine gewaltige Lebenskraft in
dem todmüden Körper. Die Ärzte sagen mit Rücksicht auf
ihre Erfahrungen bei diesen Kranken, cs sei möglich, daß er
noch tagelang in dieser äußersten Erschöpfung liege werde,
ohne sterben zu können. Dabei leidet Kainz unausgesetzt
gräßliche Schmerzen, und fortwährend irrt sein trostloser,
hilfesuchender Blick von einem der Anwesenden zum anderen.
Nur wenn seine Frau am Krankenbett erscheint, belebt sich
der entsetzte, flehende Ausdruck seiner Augen durch einen
freudigen Schimmer. Dasselbe Blatt meldet von gestern:
Kainz verbrachte eine sehr schlechte Nacht. Qualvolles
Schluchzen ließ ihn kaum schlafen. Erst gegen Morgen schlief
er ein paar Stunden, was jedoch an dem Zustande tiefster
Erschöpfungnichts änderte.

Aus Kunst und Leben.
II . Frankfurter Stadttheater . Man schreibt uns : Ein

eigenartiger Zufall hat cs gewollt, daß der Ruhm, den
Schnitzlers „Liebelei"  sich allüberall errang, seinen
Ausgangspunkt einst vom hiesigen Schauspielhause, das
die Uraufführung des Dramas brachte, genommen hat und
daß cs nunmehr die Franlfurter Oper ist, die dem durch
Franz Neu mann  vertonten Werke einen sicheren Weg
über die Bühnen zu versprechen scheint. Denn nach dem
geradezu sensationellen Erfolg, den Franz Neumann bei
der Premiere am letzten Sonntagabend mit seiner Oper
hatte, dürfte die in Musik gesetzte„Liebelei" wiederum sich
siegreich die die Welt bedeutenden Bretter erobern. Der
Komponist ist Kapellmeister des hiesigen Stadttheaters.
Er zeigte sich als solcher stets allen an ihn gestellten Aust
gaben 'in künstlerisch vornehmer Weise gewachsen, ist auch
schon mit einigen kleineren Arbeiten erfolgreich an die
Öffentlichkeit getreten und hat nun mit einem Schlag die
Aufmerksamkeit der ganzen musikalischen Welt auf sich und
seine Oper gelenkt. Wir lernten eine von blühenden
Melodien erfüllte Künstlerseele in ihm kennen, der mit

ArrsZ-md.
Österreich-Ungar« .

Der deuffche Kaffer in Österreich.
M . Kikeszeg, 20. September. Die Abreise Kaiser

Wilhelms nach Wien erfolgte gestern abend 9 Uhr 30 Min.
Der Bahnhof war durch Gendarmerie wieder abgeschlossen.
Der Kaiser bemerkte den Erzherzog Friedrich beim W-
schied, daß diese Jagdtage überaus genußreich für ihn
waren und er, wenn möglich, bald wiederkommen möchte.

stä. Wien, 19. September. Hier sind bereits alle Vor¬
bereitungen für den überaus festlichen Empfang des
deutschen Kaisers getroffen worden. Der Bahnhof in
Hetzendorf ist fefffich geschmückt; sämtliche Mitglieder des
kaiserlichen Hauses, sowie der österreichische Botschafter nt
Berlin, Graf Szögyeni sind hier eingetroffen.*

Der Eisenbähncrausstaud . Eine Deputation der
Südbahn -Angestelltsn wird sich zum Eisenbahnminister
begeben. — Wie aus Bozen gemeldet wird , hemmt die
Resistenzbewegung den Güterverkehr immer mehr ; die
Station Bozen ist überfüllt . Auf der ganzen Strecke
Franzensseste bis Ala herrschen Stockungen.

Zu dem vermeintlichen Attentat auf den Statthalter
Kielmannsegge . Tie Polizei hat den Knaben ermittelt,
der mit einem Stein aus seiner Schleuder dasSfuto-
mobil des Statthalters Kielmannsegge traf ; es ist ein
zehnjähriger Volksschüler, der der häuslichem Be¬
strafung  überlassen wurde.

ZeLgss « .
Von der Brüsseler Weltausstellung . In Anwesen-

heit des Königs wurde die neuer richtete eng¬
lische Abteilung  der Weltausstellung er¬
öffnet.  Der englische Gesandte Sir Artur Hardinge
dankte dem König für sein Erscheinen und den Aus¬
druck der Sympathie , die England zu schätzen wisse.
Der König erkannte die Willenskraft und den Mut an,
mit denen England nach dem Brand seine Ausstellung
in wenigen Wochen wiederhergestellt hat und erklärte
die Abteilung , die im Festsaal untergebracht isft für er-
öffnet.

Fverrrstreiich.
Der Abschied des deutschen Botschafters. Tie für

heute anberaumt gewesene Abschiedsaudienz, in welcher
Fürst Radolin dem Präsidenten Fallidrers in Ram¬
bouillet sein Abberufungsschreiben überreichen wollte,
wurde wegen des Leichenbegängnisses des russischen
Botschafters Nelidow auf morgen , Mittwoch, verschoben.

Der internationale Arbcitslosigkeitskongrcs ; wurde
in der Sorbonne zu Paris unter dem Vorsitz des
Finanzministers Cochery eröffnet . Zahlreiche Länder
entsandten Vertreter . Nachdem Cochery den Kongreß
namens der französischen, Regierung begrüßt hatte,
übernahm Löon Bourgeois den Vorsitz. Deutsch¬
land  ist vertreten durch Stadtrat Fischbeck - Berlin»
den Vorsitzenden der Landesversichcrungsanstält Berlin,
T)r Fre n n d, Geheimrat Zacher und Stadtrat
F l e s ch- Frankfurt a. M . Namens der auswärtigen
Delegierten sprach Graf Hamilton . Hierauf begann
der Kongreß seine Beratungen.

Die neue Spionageasfnre . Der in Paris verhaftete
Unteroffizier Simon wurde nach langem Verhör zy
dem Geständnis gebracht, daß er den automatischen
Auswerfer entwendet, um ihn später dem Agenten
einer fremden Macht zu verkaufen.

LirgtanS.
Die Streikbewegung in der Baumwollspinnerei.

Eine Massenversammlung von Baumwollspinnerei-
besihern  beschloß, daß sämtliche Spinnereien am

vollen Händen gibt, ohne seine Kräfte zu mißbrauchen. Dre
Jung -Jtaliener sind seine Lehrmeister gewesen, besonders
Puccini . Aber auch von Massenet und Dcbussy hat er ge¬
lernt ; von dem einen die Ausdrucksfähigkeit, vom andern
die ans Herz greifenden Lyrismcn. Dabei ist Neumann
kein Nachahmer, sondern nur ein ausgezeichneter Schüler
dieser Meister. Sein Werk enthält neben tändelnder Wiener
Weise in der er das leichtherzigere Paar , „den Theodor
und die Mizi", zeichnet, bereits schon im ersten Akt den
Ansatz zum Tragischen, das sich in tief empfundener, melodi¬
scher Klangschönheit bis zum Schluß effektvoll steigert. Die
Aufführung unter Dr. Rottenbergs  Leitung war vor¬
züglich. die Aufmachung der Bühne, von Intendant
Jensen  selbst arrangiert , stimmungsvoll, und die Solisten,
besonders das unglückliche Paar „Christine und Fritz"
(Frl Sellin  und .Herr Gentncr)  ganz hervorragend
ant ' Gleich nach dem ersten Akt wurde Reumann unzählige
Male aernfen trnd die Gunst des überfüllten Hauses
steigerte sich so sehr, daß zum Schluß mit ihm und der,
Solisten auch Kapellmeister Rottenberg, Jensen und der im
Theater anwesende Artur Schnitzler erscheinen mußten.

Bildende Kunst und Musik.
In München  ist der Bildhauer Eduard Lang,  ein

Vetter des Christus Lang, im 53. Lebensjahr gestorben.
Er hat bis zum Jahre 1900 die Passionsmusikdirigiert , ist
aber wegen eines Leberleidcns, dem er jetzt auch erlegen ist,
zurückgetretcn.

Der Münchener  Hoflunsthändler Albert R i e gn er.
der Begründer der E. A. Gleichmatmschen Hofknnfthand-
lung, einer der führenden Männer des Münchener Kunst¬
handels, dem er 46 Jahre angchörte, ist im Alter von 74
Jahren in München verstorben.

Miffenschaft und Technik.
In Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste und Teilnehmer

wurde gestern vormittag in der großen Festhalle des Tier¬
gartens in Königsberg  die 82. Versammlung
deutscher Naturforscher rrnd Ärzte  eröffnet.
Nachdem der erste Vorsitzende, Professor Wien-Würzburg,
der Toten des vergangenen Jahres , besonders des Pro¬
fessors Koch, gedacht hatte, besannen die wissenschaftliche«
Vorträge.
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1. Oktober g e f dj I oj f e n werden sollen, falls bis zu
diesem Termin die Streitigkeiten in der Spimrerei in
Oldham , deren Arbeiter den gegenwärtigen Zwist
verursacht haben, nicht beigelegt sind. Von diesem Be¬
schluß würden über 100 000 Arbeiter betroffen werden.

Papst und Modernismus . Ter Papst richtete an
Professor Decurtius -Freiburg (Schweiz), den Verfasser
einer Studie über literarischen Modernismus , einen
Brief , in dem er schreibt, er habe mit lebhaftem Schmerz
die von modernistischen Schriftstellern in Form von
Romanen , Erzählungen und kritischen Essays unter¬
nommenen Versuche beobachtet, die gegen die katholi¬
sche Kultur oder die Einheit des wahren Glaubens ge¬
richtet seien. Ter Papst empfiehlt in diesem Schreiben
den katholischen Erziehern und Schriffftellern , diese Be¬
wegung zu bekämpfen,  sei es dadurch, daß sie die
Vorteils der katholischen Kultur hervorheben, die stets
durch die Kirche, insbesondere durch den Papst geschützt
sei, sei es, daß sie Mitarbeiten an rechtgläubigen litera¬
rischen Publikationen.

Mißhandlung eines Konsuls . Ter englische Vize¬
konsul Sacco aus Castellamare , der zwei in Angina
wohnenden Brüdern eine Vorladung vor ein Londoner
Gericht überreichen sollte, wurde von diesen hinaus-
geworfen. Auf der Straße verhöhnte und mißhandelte
ihn die Menge , bis Karabiniers einschritten.

Zur Freilassung der deutschen Offiziere in Moskau.
Zur Moskauer Verhaftung der preußischen Offiziere
wird von amtlicher Stelle noch gemeldet, daß beide
Offiziere , die die russische Sprache erlernen wollten,
bereits am Donnerstag fteigelassen wurden . Ter
Sachverhalt ist folgender : Leutnant Wenzel vom Tele¬
graphenbataillon Nr . 1 schaute den Manövern in der
Umgegend von Moskau interessiert zu und erregte den
Verdacht der Spionage . Er wurde daraufhin verhaftet
Leutnant Heinz vom Infanterie -Regiment Nr . 53, der
in Moskau mit feinem deutschen Kameraden verkehrte,
schien ebenfalls verdächtig. Tie Behörde hielt bei ihn:
Haussuchung ab und beschlagnahmte feine Briefschaften.
Am Donnerstag wurden die Offiziere aus . der Haft
entlassen, da bei ihnen kein Belastungsmaterial gefun¬
den wurde . Jedoch wurde Leutnant Wenzel aufgefor¬
dert , Rußland zu verlassen.

Tas „Berliner Tagblatt " verboten. Eine amtliche
Verfügung verbietet die Einfuhr des „ Berliner Tage¬
blattes " nach Rrrßland.

Werrirrigtr SLsaLew.
Taft und Roofevelt konferieren in Newhaven über

die politische Lage.
Ktrdafrftka.

Louis Botha bleibt . Das „Reutersche Bureau"
meldet aus Pretoria : Nach einer amtlichen Mitteilung
ist Premierminister Louis Botha entschlossen, im Amt
zu bleiben.

Fustschiffe und AerorÜMr.
©ine Fernfahrt des „P . 6".

-w. München, 19. September. Das Luftschiff „P . 6",
unter der Führung des Oberleutnants Stelling, stieg heute
nachmittag 2% Uhr zu einer dreistündigen Fahrt nach dem
oberbayerischen Gebirge auf. Das Luftschiff fuhr die ganze
Länge des Starnbergersees ab, dann nach Kochel, hier in
unmittelbarer Nähe der Voralpen, weiter, wo sich vom
Herzogsstand ein prächtiger Ausblick bot, dann nach Staffel-
fee, und kehrte über Murrau und Starnberg nach München
zurück, wo es gegen öVz Uhr glatt landete; die ganze
Strecke betrug 135 Kilometer, die höchste Höhe tausend
Meter.

Ein Fliegerunfall.
wb . Cannstatt , 20. September . Bei einem Flug-

herstiche ist gestern abend der Aviatiker Hans Voll¬
möller aus einer Höhe von 10 bis 15 Meter a b g e-
st ü r z t. Ter Apparat wurde durch einen. Windstoß
umgedreht , wodurch die Katastrophe erfolgte . Voll¬
möller erlitt verschiedene Verletzungen und begab sich
ins Cannstätter Krankenhaus , in dem er die Nacht zn-
brachte. Seine Verletzungen sind nicht schwer, er
wird sich heute vormittag nach Hause begeben. Ter
Aeroplan ist vollständig zertrümmert.

Ein Überlandflug Lindpaintners.
v . München, 19. September. Der Münchener Aviatiker

Lindpaintner unternahm heute nachmittag vom Flugplatz
Puchheim aus einen Überlandflug nach München, wo er
über der Oktober-Festwiese kreuzte und vom Publikum
stürmisch begrüßt wurde. Lindpaintner kehrte ohne
Zwischenlandung nach Puchheim zurück.

Der Flug über den Simplon.
wb. Br leg, 20. September. Der Flug über den

Simplonpaß wird voraussichtlich auf spätere Zeit verschoben
werden. Gestern äbend erklärte Wienczieres,  der in¬
zwischen in Brieg eingetroffen ist, daß zur Ausführung des
Planes ein wochenlangcs Studium der Gegend nötig sei.
Eine überfliegung des Simplonpasies sei bei dem jetzigen
Stande der Aviatik noch verfrüht.

200 Kilometer mit dem Aeroplan?
wb . Paris , 20. September . Tas „Journal " mel¬

det : . Der bekannte Flugtcchnikec Blckriot habe für
William Vanderbill einen. Aeroplan gebaut , welcher
rmstande sei, mit einer Geschwindigkeit von 200 Kilo-
sn&xtz  tn der Stunde zu fliegen.

wb. Paris , 20. September. Der Lenkballorr „Liberi  6"
eruA ver dem Rückflug von dem aerostatischenPark des
N̂ anövergerändes nach Meudon bei Parks einen Motor-

ek.lt und mußte in der Nabe von Comoise landen. Der

MresdKdeNrr ©ngMsm.
Schaden wurde zwar ausgebessert, doch war eine so be¬
trächtliche Menge Wasserstoffgas entwichen, daß mit der
Ncusüllung des Ballons begonnen werden mußte. Die
„Libcrts" wurde im Freien fest verankert und verbleibt dort
bis zum Eintreffen der Gasbehälter.

Ams gfabt rmd ganfe»
Msskadsnex Uachrichterr.

Wiesbaden,  20. September.
Eine naffauische Prinzessin im Silberkranz.

ie engen Bande, welche die Großherzogin von Baden
mit 'Nassau verknüpfen — sie ist, wie wir wissen, eine ge¬
borene Prinzessin Hilda von Nassau —, ließen bekanntlich
in Wiesbaden in den Kreisen des „Badener Vereins" und
des Männergesang-Vereins „Hilda" den Gedanken an eine
gemeinsame Feier anläßlich der silbernen Hochzeit des Groß¬
herzogpaars von Baden auflommen, und dieser Gedanke er¬
griff dann noch weitere Kreise der altnassauischcn
Bevölkerung, so daß die Abhaltung eines F e st-
kommerses  beschlossen und, wie gleich gesagt sei,
mit Erfolg auZgesührt wurde. Der Einladung der Leiden
festgeben'oen Vereine zu der Feier , die gestern abend im
großen Saal der „Wartburg " stattfattd, war außerordent¬
lich zahlreich Folge geleistet worden. In dem mit den
nassauischen und badischen Farben geschmückten Saal , auf
dessen Podium sich die Büsten des fürstlichen Jubelpaars
befanden, konnte man besonders viele alte naffauische Vete¬
ranen bemerken. Nach einem vom Hofschauspieler Andriano
vorgetragenen Prolog , von Stadtarchivar Hosrat Dr . Spiel¬
mann verfaßt, folgte ein Chorvortrag des Männergesang-
Vereins „Hilda": „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre"
von Beethoven. Oberstleutnant Wilhelmi, der dem Fcst-
kommevs präsidierte, brachte, nachdem er in einer kurzen
Begrüßungsansprache insbesondere auf die Tatsache ver¬
wiesen hatte, daß die „Hilda" heute vor 25 Jahren anläß¬
lich der grünen Hochzeit des damals erbgroßherzoglichen
Paars ins Leben getreten und daß sie heute demgemäß
ebenfalls Jubilarin sei, den Kaisertoast aus . Ansprachen
hielten ferner die Herren Fr . v. Lade-Geisenheim, Pfarrer
Veesenmeyer und I . H. Krauch, der Vorsitzende des
„Badener Vereins". Herr v. Lade gab 'in der Hauptsache
ein Lebensbild der schlichten nassauischen Prinzessin, welche,
am 5. September 1864 in Biebrich geboren, sich schon als
Kind die Herzen ihrer ganzen Umgebung erobert, und welche
dieselbe Liebe, welche man ihr als Prinzessin entgegengc-
bracht»auch in ihrer neuen Heimat nicht zu vermissen habe.
Alle die hier Versammelten beseele der eine Wunsch, daß
es der hohen Jubilarin vergönnt sein möge, noch recht lange
an der Seite ihres Gemahls ihren segensreichen Einfluß
im Interesse des Badener Landes zur Geltung zu bringen
Außerordentlich beifällig ausgenommen wurden besonders
die Worte des Pfarrers Vecseumeyer, der, selbst Badener,
das Verhältnis von Fürst zu Volk zueinander in dem
Musterländle Baden schilderte und dabei besonders über
die Person des Jubilars sprach. Er erzählte, wie der
Großherzog mit ihr.: zusammen in Heidelberg seinen
Studien obgelegen habe. Im Kolleg habe der Großherzog
den Platz gerade vor dem seinigm gehabt. Da habe er sich
von dem schlichten, einfachen Wesen des jungen Erbgroß-
herzogs überzeugen können. Jeder im Lande liebe und ver¬
ehre den Großherzog, selbst der Röteste der Roten lasse auf
ihn nichts kommen. Einer dieser Leute habe ihm einmal
gesagt: Wenn es einmal im Badener Land zur Republik
komme, dann müsse aber der Großherzog Präsident werden.
Er (Redner) habe darauf entgegenet: Dann lasse man doch
am besten alles beim alten, und der gute Mann habe nichts
dagegen einznwenden gefunden. Ein Violinvortrag des
Kammermusikers Kiesel, den Kammermusiker Henntg auf
dem Klavier begleitete, Rezitationen des Hoffchauspielers
Andriano, Chorgesänge des Männergesang-Vereins „Hilda"
und gemeinsam gesungene Lieder füllten den weiteren Teil
des Programms aus . Als Extemporale brachte Hoffchau-
spieler Andriano ein Gedicht zum Vortrag , welches ein
Biebricher, K. A. Sitttg . eigens für den Tag gedichtet und
dem Festausschuß eingesandt hatte. An das Großherzogs-
paar wurde ein Glückwunschtelegramm gesandt.

4-
über den Verlauf der Feier in Karlsruhe liegen noch

folgende Nachrichten vo'n
w. Karlsruhe 19, September. Wie der Hofbericht der

„Karlsruher Ztg." meldet, empfing die Eroßherzogin den
Kaiserl. Ruff. Ministerreftdenten v. Eichler in Audienz,
in welcher dieser im Auftrag des Kaisers von Rußland der
Großherzogin den St . Katharina -Orden überreichte. — Der
Großherzog hat anläßlich feines silbernen Ehejubiläums
nach Anhörung des Justizministeriums 36 gerichtlich —
zum Teil wegen schwerer Verbrechen— zu Freiheitstrafen
verurteilten Personen durch teilweifen Nachlaß, teils durch
die Anordnung der Verküzung oder der Beurlaubung auf
Wohlverhalten nach Verbüßung eines Teils ihrer Strafe
Gnade erwiesen. Außerdem hat — wie die „Karlsruher
Ztg," weiter meldet — das Justizministerium auf Grund der
ihm üibertrageuen Begnadigungszuständigkeit aus dem
gleichen Anlaß in 57 Fällen Gnadenakte verfügt. — Dem¬
selben Blatt zufolge haben der Großhcrzog und die Groß¬
herzogin dem Ludwig-Wilhelm-Krankenheinl 5900 M. ge¬
stiftet und den gleichen Betrag dem Oberbürgermeister zur
alsbaldigen Verteilung an Bedürftige der Stadt Karlsruhe
überweisen lassen.

w Karlsruhe , 19. September. Die Königin von
Württemberg traf heute nachmittag 5 Uhr 17 Min. im
SoNderzug hier ein. Anwesend sind noch folgende Fürst¬
lichkeiten: Erbprinz und Erbprinzessin zu Sachsen-Meinin¬
gen, Fürst und Fürstin von Waldeck und Pyrmont , Prinz
Friedrich zu Schaumburg-Lippe, Fürst und Fürstin za
Leiningen, sowie der Herzog und die Herzogin von Alten¬
burg. Im Laufe des Abends treffen weiter ein: die Prin¬
zessin Amelie zu Fürstenberg und der Herzog von Anhalt.
Außerdem sind die Vertreter verschiedenerFürstlichkeiten,
sowie Abordnungen der Regimenter, deren Chef der Groß-
herzog ist, hier eingetroffen. — Prinz Adalbert  von
Preußen traf heute abend 6 Uhr 30 Min. im Sonderzug zur
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Teilnahme an den Jubiläumsfeierlichkeiten ein. — Der
Badische Sängerbund brachte heute abend den großherzog-
lichen Herrschaften vor dem Residenzschloß eine Ovation in
Form eines GesarWsständchensdar . Der Festtag wurde
durch das Geläute aller Glocken der Stadt eingeleitet.

llä. Karlsruhe, 19. September. Gegen 3600 Personen
nahmen heute nachmittag an dem Hnldigungssesteder Ein¬
wohnerschaft zu Ehren der Silberhochzeit des Großherzog¬
paares in der städtischen Festhalle teil. Oberbürgermeister
Sigrist bewillkommnte das Jubelpaar in einer längeren
Ansprache, auf die der Großherzog erwiderte unter der
Versicherung, daß sein und der Großherzogin Herz und
ganze Kraft ausschließlich dem Wöhle des Badener Landes
gewidmet seien.

Eine Tip-Geschichte.
Wenn schon unser EvöffnNngSrennen im Juli den

Totalisator -Rekord für süddeutsche Rennen brach, so hat
das gegenwärtige Rennen an den beiden ersten Tagen
seinen eigenen Rekord gebrochen, und die Armee von
40 Kassierern, die die Frankfurter Ticket-Vertriebsanstalt
ins Gefecht gestellt Hatte, wird besonders am Sonntag,
nach dem furchtbaren Andrang auch von seiten des „Keinen
Mannes", erschöpft zusammenge-brochen sein. Es gab allerlei
Überraschungen. Etliche Wagehälse, die am Samstag vor
Toresschluß in keckem Übermut auf einen Outsider gesetzt
hatten, entdeckten plötzlich, daß sie den glänzendsten Tip
gemacht Hatten, ein Geschäftchen von annähernd 4500 Pro¬
zent, bei den annoch schlechten Zeiten ein märchenhafter
Prosit Leider gehörte ich nicht zu diesen Glücklichen, viel¬
mehr bin ich mit meinen Kenntnissen beim Totalisator
doppelt hereingefallen. Einmal mit voller Absicht. Denn
als ich meinem Weib und meiner eheleiblichen Tochter,
welche glänzende Tips zu haben behaupteten, auf diese Tips
hin mit einigen Goldstücken unter die Arme griff, erhoffte
ich von Herzen ihren Hcreinsall, erhoffte ihn aus pädagogi¬
schen Gründen. Das Glück war mir hold, mein Geld war
verwettet, und auf dem Heimweg hielt ich den beiden
Damen mit heimlichem Schmunzeln eine schöne Rede, daß
der ernste Mensch durch Selbstzucht den Verführungen des
Totalisators widerstehe, und daß ich nun schwer zu tun
hätte, den Verlust, den sie mir beigebracht, durch saure
Arbeit wieder herauszuschinden, und daß ich deshalb
stramm hoffte, daß sie nun ein- für allemal von diesem
Wettsieber genesen seien. Sie bestätigten mir dieses in
tiefer Zerknirschung, und ich freute mich im stillen meines
pädagogische« Erfolgs , freute mich, bis ich tief tn der Rache
von dem sürtrefflichen Festmahl heimkehrte, das unser
Magistrat den um das Rennen besonders verdienten Herr¬
schaften und der braven Presse im Kurhaus „geschmissen"
hatte. Da fand ich an meiner Lampe einen Zettel stecken,
der die widerborstigen Schristzüge meiner Tochter aufwieS
und der folgenden Wortlaut hatte : „Hurra, Papi ! Wir
haben doch was gewonnen. Der halbe Kronprinzengaul,
der als vierter durchs Ziel ging und aus den wir gesetzt
hatten, gilt als dritter , btv.n der erste hatte sich ruppig be¬
nommen und wurde disqualifiziert . Dienstag holen wir
uns das Geld und dann werden wir das Glück aber mal
grüüblich bei den Hörnern fassen, Mama hofft auch, daß du
kein Philister bist." — So kann der Mensch mit seiner
Pädagogik hereinfallen, ausgerechnet bei einem Gaul, der
zur Hälfte dem deutschen Kronprinzen gehört. **

■— Kurgäste. Es sind hier eingetroffen : Prinz L. von
Battenberg  und Prinzessin von Battenberg  aus
Schloß Heiligenberg, Erbgraf von Schaesberg  aus Schloß
Krieckeneck im „Hotel Bier Jahreszeiten ", Graf Bhlandt  aus
Haag im „Hotel Nassau und Cecilie", Graf v. Mülinen  aus
Triest im „Rhein-Hotel", Graf Plater - Shberg  aus Kur¬
land im „Sendigs Eden-Hotel".

— Geflaggt haben aus Anlaß des Geburtstages der
KroupiingeffinC ä c i l i e, die heute 24 Jahre alt wird, die
städtischen und staatlichen Gebäude.

— Todesfälle. Am 16. September verschied in München
im Alter von 61 Jahren der frühere Besitzer der hiesigen
„Hirschapotheke", Dr . phil. Gustav Holl  e. — Der König!.
Domänenrat Ernst Rudolf Heß ist gestern in seiner Woh¬
nung Herrngartenstraße 7 im Mer von 59 Jahren ver¬
storben. Er war fast 20 Fahre hindurch als Vorsteher des
König!. Domänenrentamts hieisclbst tätig , galt als ein sehr
tüchtiger Beamter und verstand «s, durch sein entgegen-
kommcnd.es Wesen sich auch im Publikum viele Freunde zu
erwerben.

— Blumenverkaufstag. Zum 21. September hat Herr
Oberst v. Conta in liebenswürdiger Weise eine Militär¬
kapelle in den Dienst der guten Sache gestellt. Diese wird
den ganzen Tag konzertieren, und zwar am Sedanplatz von
6 i/2  bis 7 Uhr , vor dem „ Viktoriahotel " von 71/2  bis 8 Uhr,
am Warmen Damm von lD/a bis 1 Uhr, am Römertor
von 3 bis 3y2- Uhr, am Schloßplatz voir &/2 bis 714  Uhr.
Außerdem stellte auch die Kurverwaltung ein Extra-
Straßcnkonzert in Aussicht, worüber noch berichtet werden
wird. Es melden sich noch immer Helferinnen, obgleich die
ganze Verkaufsarbcit geregelt und sämtliche Bezirke ver¬
teilt sind. In verschiedenen Schulen werden etliche«
Schülerinnen ein paar Stunden freigegeben, um an der
Vcrkaufsarbeit mit teilzunehmen. Alle Helferinnen sind
strengstens angewiesen, jede Belästigung beim Aubieten der
Blumen zu vermeiden. Die Gruppenvorsteherinnen und
Helferinnen tragen als Abzeichen eine Schleife in den Stadt¬
farben, über die ein Sträußchen mit drei Blumen befestigt
ist; außerdem erhalten die Verkäuferinnen noch ein sichtbar
zu tragendes besonderes Abzeichen, um jeden Mißbrauch
seitens Unbefugter zu vermeiden. — Im Bureau am Markt¬
platz sind Millionen von Margueriten in bis an die Decke
reichenden Kartons postiert, es ist alles vorbereitet, was sich
nur irgend vorbereiten ließ ; nur — mit dein Wettergott
läßt sich leider keine Abmachung im voraus treffen.

Auf der Suche nach dem Sohn. Heute vormittag
trat eine dem Arbeiterstand awgehörende Frau an einen i«
der Rheinstraße postierten Schutzmann mit der Bitte heran,
ihr bei der Suche nach ihrem Sohn behilflich zu sein. Letz-
lerer habe ihr, der Mutter , in der verflossenen Nacht eine«
Geldbetrag, dessen Verlust sie bei ihrer Armut schwer treffe,
entwendet und sei damit auf und davongega.ngcn. Der
Schutzmann, welcher selbstverständlich dom Wunsch der Frau
nicht Nachkommenkonnte, wenn er nicht entgegen seiner Ja-
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tzru-ktion bandeln wollte , Mb ihr den einzig übrigbleibenden
L bei der Polizei eine Anzeige wider Len Sohn zu
Machen. Hiermit konnte sich die Frau nicht einverstanden
erklären , indem die Mutterliebe doch größer sei als der
BeÄust . Scheinbar innerlich befriedigt , setzte die Frau den
Rückweg wieder an.

— Hansabund . Der Landesverband Nassau hat auf
Grund einer Eingabe an die Königl . EtseNbahndirettion
Frankfurt a . M . erreicht , daß der Zug 4660 Weilmünster-
Ustngen und 4661 Usingen-Weilburg auch im Winter täglich
verkehren wird , obgleich der Herr Minister der öffentlichen
Arbeiten in Berlin geplant hatte , diese beiden Züge künftig
nur Sonntags Verkehren zu lassen. Speziell für Usingen ist
diese Entscheidung deshalb von größter Bedeutung , weil
obige Züge den Geschäftsinhabern die größte Zahl der
Käufer aus der Umgegend , speziell die Landbevölkerung,
zuführen . Wären die Züge forlgefallen , so bestand die Ge¬
fahr , daß sehr viele auswärtige Käufer sich nach anderen
Orten wendeten . Die betroffenen Orte wissen es dem
Hansabund sicher Dank, daß er sich für sie, und zwar mit
Erfolg , verwendete.

— Der MilchpreiS . Eine in Coblenz abgehaltene Ver¬
sammlung von Milchhättdlern aus Rheinland , Westfalen,
Hessen - Nassau,  Hessen und Süddeutschland nahm eine
Resolution an , in der jede willkürliche und unberechtigte
Erhöhung des Milchpreises durch die Produzenten verwor¬
fen wird . Zugleich wird Verwahrung dagegen eingelegt,
daß den Milchhändlervereinen kein Mitbestimmungsrecht an
der Preisgestaltung zustehen falle. In einer weiteren Reso¬
lution wurde ausgesprochen , daß die Verbände nach wie
vor für sich bestehen bleiben und innerhalb ihrer Organi¬
sation zur Wahrung der gemeinsamen Interessen wirken
sollen. Ws wünschenswert und notwendig wird jedoch be¬
zeichnet, daß die Verbände in allgemeinen grundsätzlichen,
den Milchbande ! betreffenden Fragen Hand in Hand gehen,
Rimdschreiben austauschen und jährliche Zusammenkünfte
abhalten.

— Der Kaiser als Pate . Der Kaiser Hai bei dem den
Eheleuten Sittel  in Niederfelters gebormen siebten
Sohn die Patenstelle übernommen . Außerdem ließ er den
Eltern 50 M . als Patengeschenk überreichen.

— Lebensmüde . Der , wie in der „Meinen Chronik"
in der heutigen Morgen -Ausgabe gemeldet , durch Selbst¬
mord im l> Zng Frankfurt -Hannover aus dem Leben ge¬
schiedene Referendar v. Alten,  Sohn des Kammerherrn
v . Mten -Linstngen zu Linden -Hannover , war 6 Wochen hier
zur Kur und -galt als geheilt . Die Ursache feiner Tat ist
nicht genau bekannt , es kursieren darüber verschiedene Aus¬
sagen.

— Vom Dach gestürzt. Auf dem Nordfriedhof an der
oberen Platter Straße stürzte gestern nachmittag der
16 Jahre alte Dachdeckerlehrling Adolf Hennemann
aus Igstadt  vom Dach. Er zog sich dabei schwere innere
Verletzungen zu und wurde von der Sauitätswache nach
dem städtischen Krankenhaus verbracht.

— Eine solenne Keilerei lieferten sich gestern abend
gegen 7 Uhr mehrere Smmenbrüder auf ihrem jetzt nach
der Schwalbacher Straße und Ecke Michelsberg verlegten
Standplatz . Ein Schutzmann machte dem Skandal ein Ende,
indem er den Hauptkrakeeler nach der Polizeiwache brachte.

— Kurhaus . Am Mittwoch führt der Wagenausflug
der Kurverwaltung , 3 Uhr ab Kurhaus , nach Clarenthal,
Chauffeehaus, Georgeuborn, Schlangenbad und zurück. — Der
im September -Programm für Donnerstag dieser Woche vorge¬
sehene Lichtbilder - Bortrag  mutz wegen einer dringen¬
den Forschungsreise des Herrn Hans Schombural ausfallen.
— Aus Anlatz des Lieder - Abends  der Altistin Frau
Ottilie Metzger und des Bassisten Herrn Theodor Lattermann
von der Hamburger Oper morgen Mittwoch int Kurhaus dürfte
noch interessieren, datz Frau Metzger eine geborene Frank¬
furterin ist. Sie hat im Verein mit ihrem Gemahl, Herrn
Lattermann , ein sehr schönes Programm aufgestellt, das durch
zwei Duette von Fleck eingeleitet wird. Es folgen nun Kom-
posttionen von Schubert, Schumann , Brahms , Hugo Wolf, Liszt,
Weber usw. Die Klavierbegleitung liegt in den Händen des
Kapellmeisters Afferni . Der Anfang des Konzertes ist auf

Uhr festgesetzt. — Morgen Mittwoch findet sowohl mittags
von 12 bis 1 Uhr, als auch nachmittags von 4% bis ö Uhr
Militär - Promenade - Konzert  an der Wilhelm-
stratze statt . Ersteres spielt die Kapelle des Regiments von
Gersdorff , letzteres diejenige des Pionier -Bataillons Nr. 21.

— Botanischer AuSflug. Mittwoch, den 21. September , ver¬
anstalten die Mitglieder der botanischen Abteilung des „Nassau-
ischen Vereins für Naturkunde " einen Ausflug in den Taunus.
Die Wanderung beginnt 2 Uhr 80 Minuten vom Endpunkt der
elektrischen Bahn Ulnter den Eichen". Rückfahrt mit einem
Abendzug von der Eisernen Hand oder Hahn.

— Bortrags -Abende. Da die VortragS-Abende. welche der
„Christliche Verein junger Männer"  im ver-
S men Winter veranstaltete, großen Antlang gefunden, soichtiat der genannte Verein, auch diesen Winter wieder
einen Zyklus von Vorträaen , und zwar über die Propheten des
Alten Testaments , zu veranstalten . Die erforderlichen Redner
sind bereits gewonnen. Der erste dieser Abende findet nächsten
Sonntag , den 25. September , abends 3 Uhr, im großen Saale
-des Evangelischen Vereinshauses , Platter Straße 2, statt
Thema : „Elias ". Redner : Mittelschullehrer Loh.

— Der Zentralverüand der Handlungsgehilfen veranstaltet
nächsten Donnerstag , abends 9 Uhr, im Westendhof, Schwal¬
bacher Sttatze 46, eine öffentliche Handlungsgehilfenversamm-
lung , in der Herr Gauleiter Paul Hertz-Frankfurt a . M. das
Thema „Die Gehaltsverhältniffe im Handelsgewerbe" behandeln
wird. An den Vortrag soll sich eine freie Aussprache an-
schließen. Wohl in keinem anderen Berufe besteht ein solches
Mißverhältnis zwischen Arbeitsleistung und Einkommen, wie
bei den Handlungsgehilfen , was sich besonders bei der jetzigen
Teuerung unangenehm bemerkbar macht. Die Gehaltsfrage
wird daher zweifellos für die Folge in der Handlungsbewegung
eine bedeutende Rolle spielen, und es ist allen, die ein Interesse
für diese wichtige Frage haben, der Besuch der Versammlung
zu empfehlen.

— Konkursverfahren, über das Vermögen der Witwe des
Weingutsbesitzers und Weinhändlers Adolf Travers,  Mar¬
garete , geb. Mosler , in Lorch, Inhaberin der Firma Weinhand¬
lung Franz Travers m Lorch, ist das Konkursverfahren eröffnet
und Prozetzagent Geittng in Rüdesheim zum Konkursverwalter
ernannt worden. Konkursforderungen sind bis zum 29. Oktober
1910 bei dem Gericht anzumelden.

— Kleine Notizen. Der Stolzesche Stenographen-
Verein,  E .-S . Stolze -Schreh, eröffnete am Freitag , den
16. d. M.. einen Ansangerkursus durch einen kleinen Vortrag
pes Herrn Todt über Wesen und Geschichte der Kurzschrift

Theater , Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. Im Hoftheater wird morgen

Mittwoch, den 21. d. M., WildenbruchZ nachgelassenes Schau¬
spiel „Der deutsche König" wiederholt. „ (Gewöhnliche Preise .)
— Der erste Anzengruber-Abend der Königlichen Bühne findet
am Freitag , den 23. d. M., statt . In Szene geht das dreiaktige
Volksftück„Der Meineidbauer ". Ohne wesentliche Kürzungen

wird das Stück im Stile der Bauernkomödien mit Gesang und
teilweiser melodramatischer Behandlung des e}}1 We*1 Vor¬
ganges zur Darstellung gelangen . Lieder und Orchesterbeglettuna
stammen von Anzengrubers Freund , dem einst m ^ l-errerch
volkstümlichen Komponisten Adolf Mull « . , Tue Haup .rollen
liegen in den Händen des Herrn Kober (Memndbauer ) , ferner
der Herren Walberg , Andriano , Herrmann , Mekms und Tauber,
sowie der Damen Doppelbauer (Brom ) , Blerbtreu , Schrotter
und Eichelsheim . Die dekorative und kostumsiche Einrichtung
des in den Alpen spielenden Volksstuckes haben die Herren
Oberinspektoren Schleim und Geyer besorgt . Die musikalisÄS
Leitung liegt in den Händen des Kapellmeisters Herrn 4.
Rother . Das Stück ist von Dr . Oberländer m Szene gesetzt.
(Gewöhnliche Preise .)

AUS dsm Landkreis Wrsskaden»
— Kloappenheim , 19 . September . Im . Gasthause „Zur

Rose " hat der hiesige „Krieger - und Militär verein
seit Bestehen sein Stammlokal . Werl nun auch der hiesige
„Arbeiter - Radfahrverein"  seine Übungen im Saale
der „Rose " abhält , ist an das Landratsamt ein Schreiben ge¬
richtet worden , wonach gebeten wird , dem „Kriegerverem d̂re,e-
Lokal zu verbieten.  Im „Arbeiter -Radfahrverem sind
bis jetzt politische Bestrebungen nicht erörtert worden.

AAS der Umgelnmg.
Liebesdrama im Walde.

h . Frankfurt a. M ., 19. September . Der Wirt Johann
Ruf von Freudenheim , der sich vor einiger Zeit mrt seinem
Dienstmädchen entfernt hatte , wurde gestern rm Walde cher
Heiligkreuz -Steinach mit dem Mädchen e r s cho s,f e n aufge¬
funden . Ruf hatte zuerst das Mädchen und dann 1iÄ selcht er-
schossen.

Verhafteter Straßenränder.
rmk . Darmstadt , 19. September . V,erhaf  t et  wurde

durch die Staatsanwaltschaft der 24 ^ahre . alte Weißbmder
Georg Delp.  der beschuldigt und auch geständig ist m der
Nacht zum Samstag den R au b a n f a l l auf den Buchhalter
einer hiesigen Zeitung verübt zu haoen , wobei ihm 120. M . tn dre
Hände fielen . D . hat auch die Namen semer Komplizen ange¬
geben, die ihn bei der Ausführung der Tat unterstützt haben.
Delp hat schon eine ganze Reihe von Vorstrafen auf dem

Unter die elektrische Straßenbahn,
iv. Vallendar , 19 . September ^ Gestern ereignete sich in

Vallendar am Rhein ein bedauerlicyer Unglücks fall  Em
zehnjähriger Knabe lief beim Spiel unter dem Viaduktbogen
hervor in die von ihm unbemerkt herankommende Elektrische,
wurde erfaßt und derartig verletzt, daiz der o t ein trat , ^ en
Wagenführer , ein seit sieben Jahreri fernen Dienst gewissenhaft
versehenden Fahrer , trifft keine Schutt . Er erlitt kurz nach
dem Unfall O h n m a cht s a n f a l. l e. Es durfte sich emp¬
fehlen , diese Bogen des Eisenbahnviadukts zu schließen. da die
Straßenbahn doch nur durch ein Trottoir getrennt daneben hm-
fährt und man nicht immer imstande ist, das Lauten derselben
auf der anderen Seite zu hören.#

Biedenkopf , 20. September . (Eigener Drahtbericht .)
Bei Dautphe kollidierten  zwei Radfahrer,  wobei
der eine namens Jakobi aus Dautphe getötet  wurde.

— Mainz , 19 . September . Zu den bevorstehenden Ge-
meindcratswahlen  beschlossen die Sozialdemokraten,
nachdem sich die Verhandlungen mit den Liberalen zerschlagen
hatten , allein vorzugehen . Nunmehr haben neuerdings -̂ or-
stand und Ausschuß der F o r t s chr t t;t1 1 chc n Vol re¬
parier  Fühlung mit der s o z i al d e mo kr a t rs che n; 4$ a r -
tei genommen und man hofft , datz die erneuten Verhandlungen
zu einem günstigen Ergebnis führen.

r= Frankfurt a. M ., 19. September . Die Aktiengesellschaft
Körting , Elektrizrtätsgesellfchafi in Berlrn , welche rm Taunui-
bei Soden  ein Elektrizitätswerk betreibt , hat am rzwertag mrt
den beiden Gemeinden Ober- und Rleder -Reifenberg einen
Vertrag abgeschlossen auf Lieferung von elektrischem
Strom  für Kraft und Licht für die beiden Gemeinden , sowie
auch für den nahe gelegenen Feldberg,  ferner beabsichtigt
man . auf dem Feldberg ein Wasserwerk zu errichten, wohin dau
Wasser mittels elektrischer Kraft gepumpt werden soll.

— Reichelsheim , 19. September . Gestern der weithin
bekannten Ruine Rothen  sie tu . wlfrt ff  ta!
Odenwald das vor zwei Jahren neu errichtete Wir t sch a f t s
g e bä u d e samt Stallungen , Scheunen , ^ remd,nzimmcr iffw.
niedergebrannt.  Das Vieh konnte gerettet werden . Der
Schaden ist ziemlich beträchtlich, doch durch Versicherung gedeckt.

Gerichtliches«
A«s Wissbrrdorcer' GsVtMsfälen.

wc. Eine Festnahme mit Hindernissen. Am 11. August
d. I . war es , da lief bei der Wiesbadener  Polizei¬
behörde eine Anzeige ein, daß der 17 Jahre alte Emil
Jungblut  von hier aus der Erziehungsanstalt in
Wingsbach bei Darmstadt , wo er seit dem Vorjahr zwangs¬
weise untergebracht ioar , entsprungen sei, daß er sich in der
Wohnung seiner Mutter an der Hochstättenstrahe aufhattc
und ' von dort aus Diebstähle zur Ausführung bringe . Zwei
Kriminalbeamte wurden daher an Ort und Stelle gesandt,
damit sie den Burschen wieder festnähmen , gleich aber
stießen sie dabei auf den energischsten passiven und aktiven
Widerstand . Auf ihre an die beiden im Hause anwefen-
den Frauen , die in den fünfziger Jahren stehende Mutter
sowie die etwa 30 Jahre alte Schwester Johanne , gerichtete
Frage , ob der Ausreißer daheim sei, wurde geantwortet,
er befinde sich in Luxemburg , einer der Beamten jedoch hatte
einen Ŝchatten in der Richtung nach dem Hausflur huschen
sehen. Er nahm daher an , daß I . sich nach dem Speicher
oder Keller geflüchtet habe und gab sich an die Durchsuchung
des Hauses . Der Keller war zwar von außen verriegelt
Zuletzt aber fand man den Gesuchten doch, nur mit Hemd,
Hose und Strümpfen bekleidet, in der hintersten Ecke hinter
Fässern versteckt. Zunächst Echte er auch nicht den Ver¬
such, sich zu widerfetzen , kaum aber hörte die Mutter von
seiner Festnahme , da kam sie die Treppe hinabgerast . Sie
griff den ' Beamten an , riß ihm an der Weste alle Knöpfe
aus dem Zeug heraus und zwang ihn auch, den Arrestanten
fahren zu lassen. Oben auf dem Hausflur wurde dieser
zwar von dem zweiten Kriminalbeamten in Empfang ge¬
nommen , dort aber lieferten Mutter , Tochter und Sohn
den beiden Beamten dann eine förmliche Schlacht . Einen
Prügel , sowie einen Regenschirm schlugen die beiden
Frauen vollständig auf ihnen entzwei , und als der Für¬
sorgezögling nach einem Messer rief , um in der Lage zu
sein, „den Beamten die Leiber aufzuschlitzen", da holte
Johanna Jungblnt ans der Küche einen Kessel mit kochen¬
dem Wasser herbei , dessen Inhalt sie über die Gegner er¬
goß. Die „Schlacht" währte etwa eine Viertelstunde . , Sie
fand ihr Ende durch das Hinzukommen zweier weiterer
Schutzleute , welche die sich wie rasend geberdende Mutter
von der Kampfesstelle wegschafften. Während des Trans¬
portes hatte die Frau sich Bluse und Hemd vollständig zer¬

rissen, so daß sie sich dem Publikum mit vollständig entt
blöftcm Oberkörper präsentierte . Der junge Jungblut uns
fein Schwager , der Taglöhner Gust. L., haben noch ettva-
anderes auf dem Kerbholz . Sechs Tage vor diesem Vorfall
wurden sie in der Sonncnberger Straße mit einem Sack t«
der Gemarkung Naurod gestohlener Äpfel betroffen , und sw
hatten dabei einen städtischen Beamten , welcher ihnen cnt-
gegentrat , ebenfalls angegriffen . Gestern erging Urteil
wider L. ans 3 Wochen 1 Tag Gefängnis sowie 2 Wochen
Haft , wider Emil Jungblut auf 2 Wochen Haft und
5 Monate Gefängnis , wider Ehristiane I ., die Mutter,
auf 2 und wider Johanna I ., die Tochter , auf 3 Monate
Gefängnis . Die letztere wurde ans dom Gerichtssaal weg
verhaftet wegen einer 14tägigen Diebstahls gefängnisstraze,
die bisher an ihr nicht hat vollstreckt werden können

vc . Buchmacher. Ludwig B . war während dreier Jahre
Kellner in Wiesbaden , richtete dann ein Zig -arrengeschaft
ein nnÄ nährte sich so gut es eben gcNg, bis er eines ^.ag-es
in dem Moment in einem Hotel vechastet wurde , als er
unter dem Personal Renn - Wettanfträgc  entgogcn-
nahm . Er stand , wie sich später ergab , in Verbindung mit
einem Butter - und Eierhändler W., welcher in seinem Hau,e
ein förmliches Wettbureau mit einem lediglich diesem Ge¬
schäft obliegenden Angestellten eingerichtet hatte und seine
Aufträge an den Butter - und Eierhändler Franz Ô . « i-Coln
weitergab . Zum Schluß gelangten diese an einen Mamr
namens W. in Vaals in Holland . Der tägliche Umsatz,
welchen W. in der Hauptgeschäftszeit erzielt hat , soll sich am
nicht weniger als 5- bis 700 M . belaufen haben . B . arbeitete
in der H-upffache unter dem Hotel - und Restauratlons-
perfonal / während W. feine Kunden unter Kurgästen . Ge¬
schäftsleuten usw. batte . Jener bezog angeblich 3, dieser
5 Prozent vom Umsatz. Gestern standen B.. W. und O.
vor der Strafkammer  unter der Anklage , m der Zeit
von Januar bis März und die beiden letzteren auch spater
noch gemeinschaftlich Wetten für Pferderennen vermittelt zu
haben . B . wurde zu 160, W- zn 860 und O . zu 1000 M.
Geldstrafe verurteilt.

Ans nnsroKrtigen Gettichtsfüle ».
Zu dem Friedberger BomSenattcntat.

Giessen, 19. September . Auf die Nachricht hin , daß der
Friedüerger Bankräuber Werner  in Barmenverhaftet
worden fei , ordnete die hiesige Staatsrnwaltschaft seme
schleunige Verbringung nach Gießen an . Werner f g
in Begleitung eines BarinerKtiminalrommlssars f)\n ettujLr
wurde durch den KriminaMommissar und zwei Gendarmen
am Bahnhof in Empfang genommen und m das ProvmZm .-
a-rresthaus jn die Zelle für schwere Verbrecher , in der seiner¬
zeit auch der Raubmörder Hudde inhaftiert war , umerge-
bracht Werner , der gestern abend noch recht guter Laune
war , ist heute vormittag sehr niedergeschlagen Dem OLer-
staatSanwalt , der heute früh den HMing in der Zelle be¬
suchte, gab Werner zu, an den Bombenattentaten in Frank¬
furt und in Friedberg beteiligt gewesen zu sein. Die amt¬
liche Vemehmung darüber , inwieweit Werner mitschnl-
dig ist, wird erst nachmittags erfolgen . Man hatte seiner¬
zeit einen Brief befchlasnahmi , aus dem hervorgrng , daß
Werner mit feiner Schwester nach London gehen wollte . Der
Oberstaatsanwalt hatte hierauf an sämtliche Ha^ beHordcn
in Belgien und Holland usw. Photographie und Signale¬
ment des Werner übersandt und damit verhindert , datz
Weimer über den Kanal kommen konnte. Nach Autzerun-
gen, die Werner heute vormittag machte, batte er davon
Wind bekommen, datz man in den Hafenstädten aus ihn
warte . Er war in Antwerpen , um sich dort einzuschiffen,
wagte aber nicht, das HafcngMet zu betreten . Da es chm
an Mitteln fchlie und er zicM'ich hernntergekommen war,
wandte sich Werner nach Frankreichs wo er sich sicher
glaubte . Vorü >ber,g-chen>d arbeitete er in Pa .i 'is . Es Zog ^hn
aver wieder nach Deuffchland , wo er über Metz den Rhein
entlang wanderte , überall nach Arbeit fragend und vorüber¬
gehend auch solche annehmcnd . In den letzten Wochen hatte
Werner zwischen Mainz und Cöln in den verschiedensten
Rheinstädten Arbeit gefunden , bis ihn in Barmen das Ge¬
schick ereilte . Was die ausgesetzte Belohnung der Ergreifung
des Bankräubers anbetrifft , so kommt, in erster Linie ein
armer Junge , sowie der Ghaufsenr Fritz Keim aus , <yrieo-
berg in Betracht . Ersterer hatte mitzngefehen , wie der
ältere der beiden Verbrecher, Otto Win.ges , an dem hiesigen
BahNhofspaketschaltcr ein großes Paket zur Aufbewahrung
auflab Ans dem Signalement und der Photographie er-
kannte der Junge den durch Selbsttnord umgekommencn
Wiuaes als denjenigen , welcher das Paket zur Aufbewah-
runa '"übergab Er verständigte sosott die Behörde hiervon,
und bei einer Revistoir des Pakets fanden sich die Angaben
des Jungen nicht mir bestätigt , sondern hierdurch konnte
man auch die Personalien des zweiten Bankräubers , des
verhafteten Karl Werner , als Kmnpliccn des Winges er¬
mitteln Der Ehauffcur hatte bekanntlich mit seinem Auto¬
mobil in Begleitung von zwei Schutzleuten sofort die Ver-
folanna des Winges ausgenommen . — Der überfallene
Bankdirektor Weber befindet sich iivch bis 1. Oktober rn
Bielefeld auf Urlaub . Sein Gesundheitszustand ist verhült-
wsmäßia gut . Meyer hat seine Versetzung von Friedberg
beantragt . Winges und Werner , die bekanntlich sich wäh¬
rend der Vorbereitung ihres Attentats in Frarrkfurt auf-
hielten haben zwei möblierte Zimmer nebeneinander in
einem '.Hanfe der Moselstraße bewohnt . Jn Werners Zim¬
mer sollen die Bomben für Frankfurt und Friedberg fabri¬
ziert worden sein. Jn den nächsten Dagen dürste der Un¬
tersuchungsrichter mH Werner in Friedberg eintreffen , um
den Tatort in Augenschein zu nehmen . Hier sollen Zeugen
die Identität Werners mit dem zweiten Bankräuber fest-

stellen. ^
= Neu -Ruppin , 18. September . Die Straflammer des

hiesigen Landgerichts verurteilte den 16jährigen Fürsorge¬
zögling Bruno Nebel  aus Kremmen wegen Raubs.
begangM am 21. Mai im Dorfe Dossow bei Wittstock, zu
10 Jahren Gefängnis,  Uebel war dort am 21. Mat

Mädchen erdrosselt und 1700 M . geraubt.  Noch
am Tage der Tat wurde der Verbrecher in Perleberg ver¬
haftet.
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ihren diesmaligen Antrag auf Vermehrung der Aufsichtsratsmit¬
glieder von 5 auf 7 vertagen ließ . Gegen die vorerwähnte Ab¬
lehnung der Beschwerde soll nunmehr beim Oberlandesgcricht
Berufung eingelegt werden.

Handelsregister Wiesbaden.
Hanken und Burse.

* Xamtiemestener . Aus Vergütungen an Mitglieder von
Aufsichtsräten waren im August 77 325 M. Steuer zu entrichten,
das entspricht Tantiemen von 0.96 Mill . M., womit seit Anfang
des Jahres 14.53 Mill. M. Tantiemen versteuert wurden.

* Talonsteuer -Ertrag . Der Ertrag dieser neuen Steuer be¬
ginnt sich allmählich zy heben ; sie erbrachte im August
523 514 M. gegen 121: 948 M. im gleichen Monat des Vorjahres
und 275 061 M. im Juli . Die großen Rückstellungen , welche fast
die Gesellschaften für die Talonsteuer treffen , zeigen , daß nach
der Übergangszeit das Reich aus dieser Quelle erhebliche Ein¬
künfte erwarten kann.

* Wechselstempel -Einnalunesi , Nachdem seit langer Zeit
zum erstenmal der Juli einen Rückgang der Einnahmen um
16.3 Porz , gebracht hatte , ist auch im August ein solcher um
19.7 Proz . gegen die gleiche Vorjahrszeit eingetreten . Von
diesem Rückgang darf jedoch nicht auf eine Herabminderung
des Kreditbedürfnisses geschlossen werden , er erklärt sich viel¬
mehr lediglich daraus , daß im Juli und August v . J . unge¬
wöhnlich umfangreiche Nachstempelungen von langläufigen
Wechseln in Anbetracht der Novelle zum Wechselstempelgesetz
vorgenomnaen werden mußten , so daß damals die Einnahmen
aus dieser Steuerquelle um 27.7 Proz . bezw . 41 .7 Proz . stiegen.

Berg - und Hütten weisen.
* Brarmkohlen -Brikntt-Verkaufsvercin , G. m. b. II., Cöln.

Die Herstellung an Braunkohlenbriketts betrug im August d. J.
(27 Arbeitstage ) 315 951 Tonnen , im Juli .1910 (26 Arbeitstage)
290 819 Tonnen , im August 1909 (26 Arbeitstage ) 273 641
Tonnen . Der Absatz stellte sich im August 19 io ’ auf 313 523
Tonnen , im Juli 1910 auf 311 182 Tonnen und im August 1909
auf 280 003 Tonnen.

* Märkisch -Westfälischer Bergwerksverein . Der Aufsichts¬
rat beschloß , den erzielten Überschuß zur Deckung der Unter-
bilanz und zu Abschreibungen zu verwenden.

* Dis Oberschlesische Zinlibütlan -Aktirarssellschaft schlägt
6 Proz . (0) Dividende vor nach 402 129 M. (224 434 M. i. v !)
Abschreibungen und 120 000 M. Zuweisung zur Spezialreserve
(i. V. 30 000 M. zum Delkrederefonds ).

Industrie und Handel.
* Zor Roheisen -Syndizierung . Die Verhandlungen zwischen

dem Essener Roheisenverband und den Luxemburger Roheisen¬
werken sind wiederum ergebnislos verlaufen , weil nach der
„Cöln . Volksztg .“ der Essener Verband ' die von Luxemburg ge¬
forderte Beteiligung von 22% Proz . am Gesamtabsatz von
Luxemburger Eisen im deutschen Bezirk als zu hoch ablehnte.

* Siegen -Solinger GnEstalil -Aktienverein . In der General-
Versammlung berichtete der Vorstand , daß das Unternehmen
beim Konkurs der Maschinenfabrik Altenessen mit 14 500 M.
beteiligt sei , für die aber teilweise Rückstellungen vorhanden
seien . Bezüglich der Beschäftigung wurde mitgeteilt , daß
Arbeit genügend vorhanden , die Preise aber nach wie vor
schlecht seien . Man hoffe , die technische Umgestaltung der
Anlagen ohne größere Betriebsstörungen durchführen zu
können . Indessen sei mit dem Stillegen einer Walzenstraße
für einige Wochen zu rechnen.

* Verein Deutscher Eisengießereien . Der Verein faßte in
seiner Generalversammlung in Braunschweig zur Marktlage
folgenden Beschluß : Wenn auch die allgemeine Geschäftslage
zurzeit noch nicht überall als gefestigt zu erachten ist, so
läßt doch die gegenwärtige Entwickelung der Produklions-
bediingungen eine den steigenden Anschaffungskosten der Roh¬
materialien (Roheisen und Koks) entsprechende Aufbesserung
der Gußwarenpreise als ebenso notwendig wie durchführbar
erscheinen . Sämtliche Gruppen des Vereins werden aufge¬
fordert , in diesem Sinne ehestens Beschluß zu fassen.

* Vereinigte Stahlwerke van der Zypern and Wiescner
Eisenhütten -Aktiengesellschaft in Göln. Die Generalversamm¬
lung beschloß die Verteilung einer Dividende von 10 Proz.
(i. V. 7%i Proz .). Die Verwaltung stellte auch für das laufende
Geschäftsjahr ein befriedigendes Ergebnis in Aussicht . Ferner
kündigte sie für demnächst eine außerordentliche Generalver¬
sammlung zwecks Erhöhung des Aktienkapitals (derzeit 10 Mill.
Mark ) an . Es sei beabsichtigt , im Anschluß an die Wissener
Anlage ein Weißblechwalzwerk zu errichten , weil man dort
bereits die nötige Arbeiterschaft habe , ausreichende Terrains
besitze und die Hochofengase als Betriebskraft verwenden
könne . Die Verwaltung sei der Auffassung , daß durch die An¬
lage ein neuer lukrativer Betriebszweig geschaffen werde . Die
Höhe des erforderlichen Kapitalbedarfs stehe noch nicht fest,
doch ^seien die Kosten nicht unbeträchtlich.

Deutschs Handels - und Plantagengesallsckaft der Süd-
seeinseln in Hamburg . Der Aufsichtsrat hat beschlossen , auf
jede Aktie zwei Genußscheine zur Verteilung zu bringen . Die
näheren Modalitäten der Ausgabe sollen von einer demnächst
einzuberufenden außerordentlichen Generalversammlung fest¬
gesetzt werden . Außerdem wurde beschlossen , den Restbetrag
der Vorrechtsanleihe zur Rückzahlung zum 10. Januar 1911 zu
kündigen.

w. Eine neue chemische Fabrik . In Falkenstein im Vogt¬
land wurde eine Aktiengesellschaft mit einem Kapital von
1250 000 M. gegründet , der in erster Linie Großindustrielle des
Vogtlandes angehören . Es ist die Errichtung einer chemischen
Fabrik in Aussicht genommen , in welcher nach einem vom
Chemiker Marschner -Leipzig erfundenen Verfahren Diamantöl
hergestellt wird . Der Sitz der Gesellschaft ist Burgstädt beiFalkenstein.

Düsseldorf ex Röhrenindustrie . Die Dividende ist der
'„Voss . Ztg .“ zufolge mit 6 Proz . (i. V. 8 Proz .) in Aussicht
genommen.

* Dividenden . Die Maschinenfabrik und Mühlenbauanstalt
G. Luther , A.-G. in Braunschweig,  schlägt für das Ge-
schäftsjahr 1909/10 die Verteilung einer Dividende von 6 Proz.
(i. V. 6 Proz .) vor ; nach Abschreibungen von 377 651 M. (i. V.
845 729 M.) bleibt ein Reingewinn von 367 865 M (i V
317150 M.).

Verkehrswesen
* Süddeutsche Eisenbahngesellschaft , Dannstadt . In der

vorjährigen Generalversammlung war bekanntlich beschlossen
worden , die Bestimmung der Statuten , wonach der Aufsichtsrat
aus 5 bis 7 Mitgliedern bestehen soll , dahin zu ändern , daß
bei einer Minimalzahl von drei Aufsichtsratsmitgliedern eine
Beschränkung in der Höchstzahl fortfallen solle . Diese Ände¬
rung hatte jedoch , ebenso wie die übrigen in der vorjährigen
Generalversammlung beschlossenen Statutenänderungen , nicht
me Genehmigung der hessischen Regierung erhalten . Nichts¬
destoweniger war beim Registerrichter die Eintragung der Be¬
schlüsse der vorjährigen General iSammlung beantragt , von
r ' m n?}abRr verwel Sert  worden . Dagegen wurde beim Landge-
ncni Beschwerde erhoben , diese ist jedoch , wie die „Frankl
<« g. erfährt , unmittelbar vor der diesjährigen Generalver¬
sammlung zurückgewiesen worden . Damit steht offenbar in
Zusammenhang , daß die Verwaltung die Beschlußfassung über

— Antoraatengesellsehaft Wiesbaden , G. m. b.  H . In das
Handelsregister ß . Nr . 27 wurde bei der Firma „Automatenge¬
sellschaft Wiesbaden , Gesellschaft mit beschränkter Haftung“
mit dem Sitz in Wiesbaden eingetragen : Der bisherige Ge¬
schäftsführer Kaufmann Karl Strauß zu Wiesbaden ist ausge¬
schieden und an seiner Stelle der Kaufmann Artur Mannheim
zu Wiesbaden zum Geschäftsführer bestellt

ff’s-eisEsotSei ’Mng sstvl 8e
der Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden,

Gelreide und Raps.
Frankfurt a/M., 19. Sept . 1910. Eigene Notierung am Frachtmarkt.

Für 109 kg gute marktfähige Ware.

Gerste , Eied-
u. Pfälzer

Gerste,
Wetterauor

Hafer , aller
„ neuer

Mais , mixed
n La Piata

Heutige Notierung.
Stimmung j Preise

Vorwöclient-
liche Preise

Jfyc
abwartend 120.60—20.60 20.50—20.75

115.00—15.2515 .30 - 15.59

16.50- 17.50jl6 .50- 17.50
16.00—16.75 10.00—16.75
16.25—16.75!16.25—16.75
15.00—15.2515 .00—15.25

abwartend

stetig

klein
Mannheim , 19. September 1910.

Amtl . Notierungd . Börse oig. Depesche)
Weizen.
Roggen , Pfälzer neuer .
Gerste , badische , neue . . . .
Rater . . . .
Raps . . . .
Donau -Mais.
Mais , La Piata.

Mainz , iß. September 1910.
Offizielle Notierung.

Weizen.
Bosten . . . . .
Gerste.
Hafer.
Mais . . .
Kaps . .

Diez , 16. iSeptember 1910.
Amtl . Notierung.

Weizen , fremder.
„ neuer . ,

Roggen . . .
Gerte „ . .
liiif er . .

14.50—14.75 14.50

21.00—21.25 21.25—21.75
15.75- 16.00 15.75—16.00
15.50- 17.25 15.50—17.00
15.60 —18..' 5 15.60—16.35
2 LOO—2/ .C0 26.00—27.00

14.75 ] 14.75
14.75 I 14.75

20.50- 21.25 20.S0- 21.25
15.25—1 >.20 15.40—16.00
15.75—16. 10 15.75—16.25
15.40—16.40 15.80—16.40

20.62
21.25
14.66
14.60
14.20
15.00

20 94
21.25—21.56

11.40
14.60
14.20
15.20

Heu und Stroh.
Franksnit a M., 16 . Sept . 1910.

(Amtliche Notierung ).
Heu.
fetroli . . . . .

Heutige Preise
per Zenliier

~ 3.00- 8.50
2,50

Vorwöch . Preise
per Zentner
3. 10—8/0
2.40- 2.00

Kartoßaln «, per 100 kg
Frankfurt a/M., 16. Sept . 1910. Heutige Preise Yorwöcli . Preise

(Eigene Notierung ). Ji M
Neue Kartoffeln in Waggonlad. 5.50 6.50

do. im Detailverkauf 6.50 6.50
Obst,

Bericht der Zentralstelle für Obstverwertung,
Frankfurt a . M., 19. September 1910.

Mirabellen I . Qual 30, Pfirsiche 1. Qual . 38—50, II . Qual . 25—30
Freien Ihrer -n I . Qual . 28—30, II . Qual . 23 - 26. Quitten
I. Qual . Io —18. Ae,,fei I . Qual . 16- 20 , II . Qual . 10 —12
Zwergobst L Qual . F0 - 40. Kochäpfel I. Qual . 5 - 7. Birnen
T. Qua ’. 25—39, II. Qual . 12—18. Zwergobit I . Qual . 35 —45.
Köchinnen I. Qual . 8 —10. Gewächshaus -Trauben I . Qual . 150.
Trauben I. Qual . 35, II . Qual . 25—28. Nüsse , neue 20, alte 22,
Zwetsclien I . Qual . 9—12, II . Qual . 7—8. Haselnüsse I . Qual . 40.

Alles per 50 Kilo = 1 Zentner in Mark.

Letzte Uachrichteu.
Die neue HoHmzollern-Brücke bei Cöln.

Cöln, 20. September. (Eigener Drahtbericht.) Heute
mittag 12 Uhr fand die Einweihung der neuen, von Ke-
hermrat Sch Wechten  erbauten und schon seit längerer
Zeit dem Verkehr übergebenen Straßenbrücke über
d en N h e i n in Gegenwart der Zivil - und Militärbehörden,
an ihrer Spitze Minister von Brcitenbach, welcher die
Weiherede hielt, statt. Die Brücke, auf deren linken Seite
das von Professor Tuaillon-Berlin geschaffene Denkmal
Kaiser Wilhelms  I I . in der Uniform der Garde du
Corps sich erhebt, wurde vom Minister auf den Namen
Hohenzollern ° Brücke  getauft.

Die Flugtcchnik in Frankreich.
wb . Paris , 20. September . Ter Kriegsminister hat

beschlossen, alle Offiziere und Soldaten , welche sich bei
den letzten Manövern um die Flugtechnik  und die
Luftschiffahrt besondere Verdienste erworben haben, zu
befördern  oder durch Ordensverleihun¬
gen  ausznzeichnen . Ter bekannte Aviatiker Latham,
welcher diese Manöver als Reservist des Luftschisfer-
korps mitmachte, wird das Ritterkreuz der Ehren¬
legion  erhalten.

Folgenschwerer Speichereinsturz.
. Hamburg , 20 . September . (Eigener Drahtbericht .) Durch

einen heute bormritag erfolgten Sieleiusturz in der verlängerten
Billstraße wurden zwei Arbeiter getötet  und drei verletzt,
unter ihnen einer schwer.

Lustmord.
hd . Görlitz , 20 . September . In Schöneberg in der Ober¬

lansitz wurde die 19jährige Tochter des Ziegelewesitzcrs Schnabel
tot im Dar striche aufgefunden.  Vermutlich liegt
ein Lustmord vor.

Eine Doppelmörderin.
hd . Chicago , 20. September . Nach einem Telegramm

aus Oklahama hat ein 13jähriges Mädchen das Geständnis
abgelegt , seinen Vater  und seinen Onkel  aus Rache er¬
mordet zu haben . Die beiden Brüder Shepherd lebten zusammen
in einem Hause . Der Vater des Mädchens hatte dieses wegen
eines Vergehens gestraft und schickte cs dann zu Bett . Als
auch der Vater mit seinem Bruder zu Bett gegangen war,
stand das Mädchen auf , nahm einen Revolver und tötete beide
rm Schlaf.

Kontinental - Telearaphen --Kompclünie.
Paris , 20. September . Offiziös wird gemeldet, daß

die Pforte in der Angelegenheit des Zwischenfalls von
Tstanet an das französische Ministerium des Äußern
eine Note gerichtet habe, in welcher erklärt wird , daß
sie von einer Besetzung der Oase  D s a n e t bisher
keine Kenntnis erhalten habe, falls aber eine solche
Besetzung tatsächlich erfolgt sein sollte, würde sie unver¬
züglich den Räumungsbefehl erteilen , da Tsanet als
ein reserviertes Gebiet anerkannt worden sei.

wb. Paris , 20. September. Als Antwort auf die von
der Regierung angefündigten Maßnahmen zur Unter¬
drückung antimilitaristischer Kundgebungen hat der „R e-
volutionäre  I u n g e n d v er e i u" heute einen gegen
die Offiziere gerichteten, maßlos heftigen Ausruf anfchlagen
lassen, in welchem ein Teil der Verteidigungsrede des
Mini st er Präsidenten Brian  d, die dieser vor
etwa acht Jahren als Verteidiger des Antimilitaristischen
HervS vor den Geschworenen in Aurerres gehalten hat, ab-
gcdrnckt war . Die Anschalgszettelwurden von der Polizei
sofort entfernt.

Athen, 20. September . Nach langer Verhandlung
nahm die Nationalversammlung einen Antrag aus
Leistung des Verfassungseiües an und behielt sich die
Besprechung über die Qualifikation der Nationalver¬
sammlung als konstituierende oder revisionisti-
s che Versammlung bis nach der Bildung des Bureaus
für die Eidesleistung vor.

Karlsrnh-r, 20. September. (Eigener Drahtbericht.)
Der Großherzog verlieh dem Reichstagsabgeordncien
B a s s er m a n n - Mannheim das Komturkreuz zweiter
Klasse des Zähringer Löwenordens.

wb . Paris , 20 . September . Aus Toul wird gemeldet , daß
die Militärärzte das Fleisch von etwa 100 Hammeln , welches
für die dortige Garnison von Marseille eingetroffen war , alz
gesundheitsschädlich  emscharcen ließen . Dasselbe ge¬
schah mit einer sehr beträchtlichen Menge Rindfleisch.

Letzte Handels,taML 'ichte« .
Telegraphischer Kursbericht.

(Milaeieill vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko.» Langgasie 16.1
Frankfurter Börse , 20 . September , mittags 12% Uhr.

Kredit -Aktien 208 .25, Diskonto -Kommandit 189.25, Dresdner
Bank 159.75, Deutsche Bank 255 .50 , Handelsgesellschaft 168,
Staatsbahn 161.75 , Lombarden 22 .75 , Geilenkirchen 216,
Bochumer 235,50 , Harpener 199.75, Türkenlose 184 , Nordd.
Lloyd 110Vs, Hamburg -Amerika -Paket 144.25 , 4proz . Russen
93, Phönix 248 .50, Edison 288 .75, Übersee 185.50, Schlickert
163 .75.

Wiener Börse , 20 . September , österreichische Kredit -Aktien
664 , Slaatsbahn -Aklien 757.70, Lombarden 117.20, Marknoten
117 .53. Tendenz : ruhig.

Öffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussage

der Aienststelle Irankfurt cr. M.
(Mtteoroloq. Alteilung ie0 Bhyfiral. «nein»)

für den 21. September:

Wolkig, Rcgerrschaucr, kühl und windig.

Genaueres durch die Fran ' surter Wetterkarten (monatlich
50 Pf .), welche am „Tagviatt -Haus ", Langgasse 21,

täglich angeschlagen werden.
gfiT'  Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagbkalt - tzauptageutur , Wikhelmstraße 8, und in der
Tagblatt -Zweigstelle,Bismarckring29 , täglich ausgehängt . y

Neteowlog . Beobachtungen . Ztation Wiesbaden.

19. September. 7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm. ^

9 Uhr j ryTJj. i r
abends. | 3,4 ttm*

Barometer auf 0» it. Normal»
schwere . 755.4 752.7 751.9 753 .3

Barometer a. b. Meeresspiegel 765.7 712.8 762.0 763.5
Thermometer (Celsius ) . 10 .7 17.3 13.7 13.8
Duniispannnng (Millimeter) d.6 11.4 11.0 10.3
Relative Feuchtigkeit C/o) . 61 78 95 88.0
Windrichtung , . . . . NO . 2 still SW . 1
Ntedcrschlagshöhc (Millttu . - . — — 2.1 —

Höchste Temperatur (Celsius ) 17.4. Niedrigste Temperatur 8.7.

Ans- und Untergang für Sonne (G) und Mond(5 ).
(Durchgang der Sonne durch Süden „ach mitteleuropäischerZeit.)

Loeplember
® ! <T

>m« scheu ! Aufgang stlntcrgaug Aufgang Unrcrgang
fth r Mm .jUhr Mm Il hiMichÜ hr Miu . Uhr Mim

21. |i 12 20 j6 11
Ferner tritt ein für den Mond:

vormittags Erdnähe.

28 [| 7 4137 . 18 49 S3,
Am 21. September 11 Uhr

Geschäftliches.
Gegen die Beschwerden des Alters(Arterienverkaltnnn

Zeugnis  Mit Vergnügen bestätige ich Ihnen , daß ic
seit einigen Jahren das Wasser Ihrer St . Georgsguelle Bis
kirchen a . d. Lahn nicht nur als Tafelwasser , sondern auch ab
Mittel gegen mancherlei Beschwerden des Alters regelmätzst
verwende und sowohl mit dem Geschmack, als auch mit der Wir
Jung fegt zufrieden bin . Dr . W . in B . Preis für 25 Flasche,
9 M ., für oO  Flaschen 17 M . irrII . Verpackung ab Station Lttock
Hausen a . d. Lahn . p 8,

Die Atzeiid-Airsgatze rrmfatzt 10 Seiten.
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

ünd tzüerictitsiaal: H. Diefenbach ; für Vermiichtes, Sport und Br ^ fkasten^
C. Losacker ; für die Anzeigen n. Reklamen: H. Dornauf ; sämtlich in Lüicsbadem
Druck uvd Verlag der L. Schtllenberg scheu Hof-Buchdruckerei in Wiesbed-n.
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